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Zum Tode des Abgeordneten 
v. Normann

schreibt die „Konservative Korrespondenz": Die 
Trauerkunde vorn Hinscheiden des Vorsitzers 
der konservativen Reichstagsfraktion, des 
Herrn Oberstleutnants a. D. v. Normann, die 
Donnerstag Abend aus dem stillen Herrenhause 
Su Barkow in  sie politische Öffentlichkeit 
drang, hat nicht nur allenthalben in  den K re i­
sen deutsch--koNservativer M änner tiefstes Be­
dauern ausgelöst, sondern sie w ird  darüber h in ­
aus auch im Lager der Gegner aufrichtige An­
teilnahme hervorrufen. Denn dem verehrungs- 
WüMgen Manne, den der Tod nun als Erlöser 
aus schwerer Krankheit von uns genommen hat, 
darf man nachsagen, was nur wenigen M än­
nern beschieden ist, die m itten im  Kampfe der 
politischen Meinungen stehen: er hat keinen
persönlichen Feind gehabt. Dem Zauber seiner 
gütigen, milden, vornehmen und ritterlichen 
A r t konnte sich niemand entziehen, Der ihm 
naheträt. F ü r die deutsch-konservative P a rte i 
ist der Heimgang des unvergeßlichen Mannes 
ein schwerer, niemals gang zu verwiirdender 
Verlust. I n  unseren politischen Kämpfen und 
in  unserer A rbe it fü r P a rte i und Vaterland 
waren w ir  gewohnt, in  ihm einen sicheren und 
festen Hort zu sehen. Seine Hingebung an die 
gemeinsame Sache, seine noch vom Kranken­
lager aus ungebrochen geübte Pflichttreue, sein 
tiefes Verantwortlichkeitsgefühl waren uns ein 
Vorb ild  und ein Symbol. Seine WoÄe weiser 
Mäßigung und mannhafter Festigkeit, die er 
in  ernsten Stunden von verantwortlicher Stelle 
im  Reichstage aus sprach, oder aus unseren 
Parteitagen an uns richtete, und hinter denen 
jeder stets die gange festumrissene Persönlich­
keit und den Patrio ten großen S t ils  empfand, 
klaiigen uns wie ein Heer- und wie ein M ahn­
ruf. W ir  werden sie niemals vergessen. Nicht 
nur den Heimgang eines in  tiefster Seele 
treuen Mannes, sondern den Verlust einer 
echten, edlen Verkörperung wahren und schlich­
ten Preutzentums beMagen w ir  alle aufs tiefste. 
I n  den Herzen aller konservativen M änner hat 
sich Oberstleutnant v. Normann ein Denkmal 
geschaffen, das dauernder ist denn Erz.

v. Normann gehörte seit 1890 dem Reichs­
tag und seit 1897 dem preußischen Abgeord­
netenhause an, und zwar fü r den pommerschen 
Wahlkreis Ereifenbevg-Kammin. Geboren am 
25. Febrar 1844 in  B e rlin , evangelisch, besuchte 
er die Kadettenkorps zu Potsdam und B erlin . 
1861 O ffiz ie r im  Kaiser-Franz-Garde-Grena- 
dierregiment, danach im Zietenschen und im  16. 
Husaren- und 3. Dragonerregiment, machte er 
die Feldzüge von 1864, 1866 und 1870/71 m it. 
Von 1869 bis 1874 w ar er persönlicher Adju 
tau t des Prinzen Friedrich K a r l von Preußen 
1883 nahm er als M a jo r und etatsmätziger 
Stabsoffizier den Abschied. I m  selben Jahre 
kaufte er das R itte rg u t Barkov bei P lathe in  
Pommern und widmete sich dessen Bewirtschaf 
jung, wurde Kreisdeputierter und 1890 M it  
glied des Reichstages. Be i den letzten Reichs- 
twgswahlen siegte er im  ersten Wahlgang; er 
erh ie lt 10 274 Stimmen gegen 4165, die auf

genoß. E r war nach dem Ausscheiden des Abg. 
von L im burg-S tirum  aus dem Parlam ent Vor- 
itzer der konservativen Reichstagsfraktion ge­
worden.

den nationa lliberalen und 1183, die auf den 
sogialdemokratischen Kandidaten entfielen be! 
einigen hundert zersplitterten Stimmen. N ur 
einmal, im  Jahre 1888, ist dieser Wahlkreis, 
den damals Herr v. Köller. der spätere M in i­
ster des In n e rn , vertreten hatte, von den F re i­
sinnigen durch den Abg. K o h li erobert worden.
Bei der Landtagswahl hatte v. Normann alle 
269 gültigen Wahlmännerstimmen aus sich ver­
einigt. Die beiden Wahlkreise dürften somit 
bei den Ersatzwahlen der konservativen Parte: 
sicher bleiben. Herr v. Normann w ar wegen 
seines liebenswürdigen, abgeklärten Wesens 
und seiner Sachlichkeit bei M itg liedern  aller 
Parteien wohlgelitten. Dte P a rte i ve rlie rt 
in  ihm einen stets gegenwärtigen, immer auf 
der Wacht stehenden Führer. Auch die „Freist 
Z tg." konstatiert, daß Herr von Normann bei 
allen Parlamentsm itgliedern, auch bei den 
schroffsten Gegnern, wegen der Vornehmheit 
und Lauterkeit seines Charakters Sympathie Hier

Deutsche Offiziere bei den Balkan 
armeen.

Das deutsche Heer w ird , amtlich, bei den 
kriegführenden Parteien auf dein Balkan in  
erster L in ie  durch die M ilitärattachees ver­
treten sein, die unserer Botschaft bei der Hohen 
Pforte und den Gesandtschaften in  Bulgarien 
und in  Sejrbien ständig zugeteilt sind. Es sind 
dies: in  Konstantinopel M a jo r v. S t r e m -  
p e l ,  der aus dein 1. Earde-Feldartillerte-Ne- 
gimrent hervorgegangen ist; in  Sofia  und 
Belgrad M a jo r G ü n t h e r  v. B r o n s a r t ,  
der aus dem 1. Garde-Regiment z. F. stammt. 
Außerdem soll der Vorgänger v. Bron>arts, 
M a jo r v. M a s s o w , jetzt im  Genevalstabe der 
6. Division in  Brandenburg a. H., früher im  
2. Garde-Regiment z. F., den Bewegungen der 
bulgarisch-serbischen I I .  Armee folgen, die sich 
anscheinend um Kössendül, südwestlich von 
Sofia, versammelt. Z u r türkischen Westarmee, 
deren Aufmarsch, w ie es heißt, am Strumafluß, 
nordwestlich von Seres, stattfindet, w ird , dem 
Vernehmen nach, Hauptmann v. L a s f e r t  im  
Großen Generalstabe delegiert werden, bis vor 
kurzem Rittmeister und Eskadronchef im  Für- 
stenwalder 3. lllanen-Regiment, früher Garde- 
Dragoner in  Davmstadt. Auch einige jüngere 
Offiziere» Oberleutnants und Leutnants wer­
den nach dem Balkan entsendet und auf die 
verschiedenen Kriegsschauplätze ve rte ilt werden.

Den zurzeit noch in der Türkei kommandier­
ten preußischen Offizieren ist, wie die „M il . -  
pol. Korrespondenz" meldet, strikt untersagt 
worden, an den kriegerischen Aktionen te ilzu­
nehmen. Es ist dies geschehen, w eil sie zu 
unserer Armee noch im  Zur-Dispofitrons-Ver- 
hältnis stehn. S ie bleiben daher entweder in 
ihren bisherigen Garnisonen als Organisato­
ren von Reservöverbänden zurück oder werden 
in  Konstantinopel verwendet. Der Vertrag 
der noch in  türkischen Diensten befindlichen 
Offiziere lä u ft ein b is  zwei Jahre weiter. 
Wer —  w ie v. Grumbkaw-Pascha 1897 im 
Kriege gegen Griechenland —  den Feldzug 
mitmachen w ill,  muß in  Deutschland erst um 
seltnen Abschied einkommen und vollständig in  
kaiserlich ottomanische Dienste übertreten. E in ­
zelne Herren sollen das beabsichtigen, z. T. auch 
schon beantragt haben. ____

Politische TageSschnu.
Kaiserin Auguste V iktoria, 

die Gemahlin Kaiser Wilhems I I . ,  feierst am 
22. Oktober 1858 zu Dolzig gebore», am 
Dienstag ihren 54. G e b u r t s t a g. Überall, 
wo deutsche Herzen schlagen, wird man an 
diesem Tage mit den herzlichsten Wünschen 
der hohen Frau gedenke», die es als ihren 
Lebensberuf angesehen Host ihre Arbeit und 
ihre Werktätigkeit in den Dienst der Armen 
und Elenden, der Fürsorge für die Schwachen 
und Leidenden zu stellen.

Aeber die Ernennung des Fürsten 
Lichnowsky

zum deutschen Botschafter in London schreiben 
die Londoner „ D a i l y N e w s " : „Der Name 
des Fürsten Lichnowsky ist uns nicht so be­
kannt, wie der seines Vorgängers; aber er 
ist uns nicht weniger willkommen. Es ist 
guter Grund zu der Annahme vorhanden, 
daß die Spannung in den deutsch-englischen 
Beziehungen bereits in gewissem Maße nach­
gelassen hat, und die gegenwärtigen Ereignisse 
geben England und Deutschland reichlich Ge­
legenheit zum Zusammenwirken. Angesichts 
der Balkankrisis ist das Konzert der Mächte 
wieder ne» belebt worden. Sowohl England 
als Deutschland sind für dieLokalisierniig des 
Krieges, und ihre Interessen werden von dem

berührt.

die Diplomaten beider Länder, sich gemeinsam 
zu betätigen.

Die steuerliche Aeberlastnng des Haus­
besitzes.

Der V e r b a n d  z u m  Schut ze des  
d e u t s c h e n  G r u n d b e s i t z e s  u n d  
R e a l k r e d i t s  w ird am 25. November 
in B e r l i n  eine große ö f f e n t l i c h e  
K u n d g e b u n g  veranstalten, in der als 
einziges Thema „die steuerliche Überlastung 
des deutschen Hans- und Grundbesitzes in 
Reich, Staat und Gemeinde" behandelt wer­
den soll. Eine Zahl bekannter hervorragender 
Redner ist schon vorgemerkt.

Drei neue Versicherungsträger.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt: Aufgrund des Artikels 45 des E in ­
führungsgesetzes zur Reichsversicheruiigs- 
ordnung hat der Bundesrat unter dem 10. 
Oktober 1912 die Errichtung von drei neuen 
Versicherungsträgern beschlossen, und zwar 
einer G ä r t n e r e i  und einer D e t a i l l i s t e n -  
b e r u f s g e n o s s e n s c h a f t  sowie einer 
V e r s i c h e r u n g s g e n o s s e n s c h a f t  f ü r  
d a s  H a l t e n  v o n  R e i t t i e r e n  u n d  
F a h r z e u g e n .  Allerdings umfaßt die 
Gärtnereibernfsgenossenschaft nicht das ganze 
deutsche Reich, da die Bundesstaaten Bayern, 
Königreich Sachse», Hessen, Braunschweig, 
Schanmburg-Lippe, Bremen, Hamburg sowie 
Elsaß-Lothringen der Absonderung ihrer 
Gärtnereien von den landwirtschaftlichen Ver­
bänden widerstrebten. Dagegen erstreckt sich 
die Detaillistenberufsgenossenschaft über das 
ganze deutsche Reich. Die Versicherungs­
genossenschaft für das Halten von Reittieren 
und Fahrzeugen ist für die Versicherung aller 
der bei dem nichtgewerbsmäßigen Halten 
von Reittieren und Fahrzeugen der bezeich­
neten A rt beschäftigten Arbeiter errichtet 
worden. Hierzu gehören insbesondere auch 
alle im Reit-, Fahr- und Wassersport 
tätigen Versicherungspflichtigen Personen.
Zur Gründung dieser neuen Versicherungs­
träger werden, und zwar voraussichtlich in 
der' ersten Hälfte des November, in Berlin 
Abgeordnete der in Frage kommenden Be­
triebe und Tätigkeiten zusammentreten. Unter 
Leitung des Neichsversicherungsamts wird in 
dieser Sitzung ein vorläufiger Vorstand, ge­
wählt und die Satzung beschlossen werden, 
die dann der Genehmigung des Neichsver­
sicherungsamts unterliegen.

Z u r Förderung des Obst- und Gemüse­
baues

dürfte der nächste  p r e u ß i s c h e  E t a t  
größere M itte l zur Verfügung stellen. Im  
letzten Jahr hat Deutschland rund 60 M illio ­
nen Mark für Obst an das Ausland bezahlt, 
und die Einfuhr an fremdem Gemüse belief 
sich auf 46 M illionen Mark. Der Minister 
sür Landwirtschaft hat selbst im Landtage an­
erkannt, daß ein Bedürfnis nach Vermehrung 
der zur Förderung des Obst- und Garten 
banes vorhandenen M itte l besteht. Gegen 
wärtig sind sür diesen Zweck 225 000 Mark 
zur Verfügung; daneben besteht noch ein ob 
Darlehnsfonds, aus dem Genossenschaften 
und andere Korporationen für mustergiltige 
Anlagen im Obst- und Gemüsebau Darlehen 
gegen eine geringe Verzinsung erhalten 
können. Die Förderung seitens der Regierung 
soll sich auf einen planmäßigen Anbau von 
Obst und eine systematische Förderung des 
garten- und feldmäßigen Gemüsebaues in 
den dafür durch Bodenbeschaffenheit und Lage 
zu großen Absatzmärkten besonders geeigneten 
Gebieten erstrecken.

Zur Frage des Reichs-Petroleum- 
monopols

hat ebenso wie die Gruppe der Diskonto-Ge- 
sellschast-Bleichrödner-Dresdner Bank jetzt auch 
der A. S  ch a a f f h a u s e n s ch e B a n k ­
v e r e i n  bezüglich seiner ausgedehnten Pe- 
troteuminteressen erklärt, daß er der von der

gesellschaft n ic h t  b e i t r e t e n  werde. Das 
Institu t hat sich zu dieser Entscheidung durch 
die Gutachten seiner Petroleum-Sachverständi­
gen bestimmen lassen, welche das Gesetz als 
nicht geeignet erklären, eine Lösung der wichti­
gen Frage in der von der Regierung er­
strebten Richtung zu ermöglichen.

Erhöhung des Branutmeinpreises.
Die Kornbranntweinbrennereibesitzer vom 

R h e i n l a n d  u n d  W e s t f a l e n  beschlossen 
eine Erhöhung des Branntweinpreises. Zur 
Begründung wird ausgeführt, daß infolge 
der Aufhebung des Branntweinsteuerkontin­
gents die Steuer in Nordwestdeutschland 
durchschnittlich um 10—12 M ark für den 
Hektoliter höher geworden ist, die Löhne sich 
fortgesetzt aufwärts bewegen und vor allem, 
daß auch das Getreide stetig im Preise steigt.
Ein offenes Bekenntnis zur Fleischteuerung 

in einem Freisinnsblatt.
Eines der gehässigsten Freisinnsblätter 

der Provinz Schlesien ist der „ B o t e  a u s  
d e m  R  i e s en g e b i r g e" in Hirschberg. 
Es hat selbstverständlich weidlich mitgeholfen, 
!m Fleischnotrummel gegen die Großagrarier 
zu hetzen. Jetzt muß es seine Spalten einer 
M itte ilung öffnen, die der H i r f c h b e r g e r  
S c h l a c h t h o f d i r e k t o r  über die jetzige 
Lage des Viehmarktes gemacht hat. Das 
Hkschberger Freisinnsblatt läßt diesen Fach­
mann sich äußern: „Rußland habe schon 
bisher das ihm gestattete Einfnhrkonttngent 
an Schweinen nicht stellen können. M an  
müßte die Tiere weither holen, und dabei 
kosteten sie selbst drunten am Schwarzen 
Meere 55 Pfg. pro Pfund L.-G. I n  Ruß­
land (soll wohl heißen nahe unserer Grenze) 
kostete das Pfund Lebendgewicht 70 Pfg. 
Dabei sei die Qualität des russischen 
Schweinefleisches nicht besonders (halbwilde 
Tiere) und das russische Pfund sei viel leich­
ter als das unsrige, es habe nur 400 Gramm. 
Bei unbeschränkter Einfuhr von dort würden 
die Preise in Rußland noch steigen. Die 
T e u e r u n g  bestehe eben in  d e r  g a n z e n  
W e l t  u n d  b e r u h e  a u f  M a c h i ­
n a t i o n e n  i n  A m e r i k a . "

Schlußergebnisse zum guten Teile
ist eine ausgezeichnete Gelegenheit sür Regierung angeregten Petroleum-Vertriebs- Bevölkerung,

Vom Stichwahlböndnisse zwischen den 
Fortschrittlern und den Sozialdemokraten.

Der soziaidemokratische Reichstagsabgeord­
nete S c h e i d e m a n n  hat kürzlich in H a g e n  
eine Rede gehalten, in der er die sehr inter­
essante Bemerkung machte, es sei ein nicht 
zu unterschätzendes politisches Moment, wie 
sehr sich die Freisinnigen durch das Stichwahl- 
abkommen mit der Sozialdemokratie bei den 
bürgerlichen Parteien kompromittiert hätten. 
— Dieses Urteil wird den Herren vom Fort­
schritte nicht sonderlich angenehm in die Ohren 
klingen.

Sozialdemokratische Interpellation im 
bayerischen Landtag.

Die sozialdemokratische Fraktion des bayeri­
schen Landtages hat eine Interpellation ein­
gebracht, in der die Regierung befragt wird, 
ob sie angesichts der Balkankrisis und des 
Krieges den Bundesratsausschuß für aus­
wärtige Angelegenheiten, dessen Vorsitz 
Bayern führt, nicht einberufen wolle und 
ob der Reichstag nicht zusammentreten werde.
Ein neuer Berfassungsöntwurf für Mecklen­

burg.
Dem engeren Ausschuß der Ritterschaft 

und Landschaft zu Rostock ist ein N e -  
s k r i p t  d e s  G r o ß  H e r z o g s  zugegan­
gen, das in der Anlage einen neuen Ver» 
fassungsentwurf der mecklenburgischen S taats­
regierung enthält. Danach soll in Zukunft 
der allgemeine Landtag für Mecklenburg- 
Schwerin aus 84 Abgeordneten bestehen. 
Von diesen entsenden 20 Abgeordnete die 
Ritterschaft, 20 die Landschaft, 20 die einzel­
nen Berufsstände und die Amtsversammlung 
im Domanium, 10 Abgeordnete die ländliche 

10 Abgeordnete die Städte



und 4 werden vom Troßherzog auf Lebens­
zeit ernannt. Für M  e ck l e n b u r g - S  t r e- 
l i t z  ist eine ähnliche Zusammensetzung des 
Landtags vorgesehen. D as Wahlverfahren 
für die Wahlen der Abgeordneten aus all­
gemeinen Wahlen ist nach dem preußischen 
D r e i k l a s s e n  - W a h l s y s t e m  festgesetzt. 
Die Wahlen finden öffentlich und indirekt statt.

Der Landtagswahttermin in Württemberg.
Die Wahlen zur württembergischen Ab­

geordnetenkammer finden nach einer amtlichen 
Bekanntmachung am Sonnabend den 16. 
November statt; auch die W ahl der sechs 
Proporzabgeordneten der Stadt Stuttgart er­
folgt an diesem Tage.

Der Landtag von Oefterr.-Schlesien 
hielt aus Anlaß des dreifachen Jubiläum s 
des F ü r s t b i s c h o f s  K o p p  am Donners- 
tag in T r o p p a u  eine Festsitzung ab. 
Landeshauptmann L a r i s c h  würdigte die 
Verdienste des Jubilars um Kirche und 
Staat. Landespräsident G r a f  C o u d e n -  
h o v e  beglückwünschte den Jubilar namens 
der Regierung.

Folgen der Anwendung des Enteignungs­
gesetzes.

Die Vertreter P olens in der ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n  D e l e g a t i o n  treffen, der 
„Rhein.-Westf. Ztg." zufolge, Anstalten, eine 
energische Agitation gegen das Enteignungs­
gesetz einzuleiten. Die Krakauer und die 
Lemberger Presse fordert wegen der Anwen­
dung des Enteignungsgesetzes in Preußen 
zum Boykott deutscher Waren auf.

Der österreichisch-ungarische M inister des 
Aeußern»

Graf B e r c h t o l d ,  wird am 20. d. M ts. 
Wien verlassen, um sich dem K ö n i g  v o n  
I t a l i e n  v o r z u s t e l l e n ,  und mit den, 
italienischen Minister der auswärtigen Ange­
legenheiten M a r q u i s  di  S a n G i u l i a n o  
zusammenzutreffen. Graf Berchtold wird in 
Pisa am 2 l .  d. M ts. abends in Begleitung 
der Gräfin Berchtold und seines Kabinetts- 
chefs Grafen Hoyos eintreffen. Di S ä n  
Giuliano reist am 20. abends nach Pisa. Die 
beiden Minister begeben sich am 22. nach 
S ä n  Rossore und werden dort vom Könige 
empfangen. König und Königin geben dem 
Grafen und der Gräfin Berchtold, dem 
M arquis di S ä n  Giuliano und den anderen 
Persönlichkeiten, die aus diesem Anlaß nach 
Pisa kommen, ein Frühstück.
Die französisch-spanische» Unterhandlungen 
sind nach Meldung aus P aris nahezu be­
endet. Ein endgiltiger Abschluß wird binnen 
kurzem erwartet.

Der Ernteertrag in Rußland.
Nach der Schätzung des statistischen Zen­

tralkomitees beträgt der voraussichtliche 
Ernteertrag in 73 Gouvernements Rußlands 
in Winterroggen 1 599 996 und in Winter­
weizen 406 149 Tausend Pud.

Ergänzungskredit für den B au  von 
russischen Schiffsdocks.

Auf die Erklärung des russischen M arine­
ministers, daß die bewilligten Kredite im 
Betrage von 8 M illionen Rubel für den 
B au von Schiffsdocks nicht ausreichend seien, 
da die Baukosten neun Millionen betragen 
würden, hat der M i n i s t e r r a t  beschlossen, 
der Reichsduma eine Vorlage zur B e­
willigung eines Ergänzungskredites zu unter­
breiten.

I n  Persien
sieht es schlimm aus. S o lar  ed Dauleh ist 
in schnellem Anmarsch gegen Teheran be­
griffen.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.
Der „Köln. Ztg." wird aus Washington 

gedrahtet: Der A u f s t a n d  des bundes- 
genössischen Generals F e l i x D i a z  und die 
Einnahme von V e r a c r u z  sind das bedeut­
samste Ereignis der ganzen Antimadero-Be- 
wegung. Diaz ist bei dem M ilitär und der 
Bevölkerung sehr beliebt. A ls Präsident 
wäre er sicher sehr genehm. Orozco soll 
unterwegs sein, um Diaz seine Dienste und 
die Truppen des Nordens anzubieten. I n  
einer Depesche an den „New Dock Herold" 
sagt Diaz, er habe auf das Drängen der 
besten Elemente der Armee und fast der 
ganzen Revolutionspartei sich an die Spitze 
gestellt, um den Frieden wiederherzustellen, 
der in einer unglücklichen Stunde durch rück­
sichtslose, ehrgeizige Leute zerstört worden sei. 
Er werde die Regierung dem M ann über­
geben, den das Volk wünsche. A us Mexiko 
wird ferner gemeldet: Der aufständische Gene­
ral Diaz erbeutete die mit einem deutschen 
Dampfer angekommene und für die Regierung 
bestimmte M unition. Diaz und Orozco 
wollen gemeinsam vorgehen. —  I n  Hamburg 
wird von gut unterrichteter Seite dagegen 
versichert, daß die Erhebung des Generals 
Felix Diaz jeder Begründung entbehrt. Daß 
die im Hafen vor Anker liegenden mexikani­
schen Kanonenboote ihn unterstützt hätten, 
w as der Sache einen ernsten Charakter ge- 
geben hätte, hat sich a l s  fal sch e r w ie s e n .

Die Marine ist der Regierung treu geblieben, 
ebenso die Festung S ä n  Juan de Ulua, 
welche den Hafen beherrscht. Die Schiffe 
und die Festung werden in Übereinstimmung 
mit den Truppen vorgehen, die gegen die 
Aufrührer abgeschickt worden sind.

Deutsches Reich.
B e r l i n .  18. Oktober 11112.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sind heute Vormittag von Jagdschloß 
Hubertusstock wieder in Potsdam  eingetroffen, 
wo sie aus Anlaß des Geburtstages Kaiser 
Friedrichs an dessen S arge im Mausoleum  
bei der Friedenskirche Kränze niederlegten. 
Heute Abend gedenkt der Kaiser nach Ham­
burg und Wiihelmshaven abzureisen.

—  Geheimer Kommerzienrat Pfeiffer, 
Ehrenbürger der Stadt Kassel und Senior­
chef des Bankhauses L. Pfeiffer, ist Donners­
tag Abend in Kassel gestorben.

—  Die Regierung hat nun auch dem 
dritten Sozialdemokraten, der in Höhscheid 
in die Schuldeputation gewählt worden war, 
dem Stadtverordneten Hencke, die Bestätigung 
versagt. Die sozialdemokratische Stadtrats­
fraktion beabsichtigt, nacheinander die sämt­
lichen 15 sozialdemokratischen Stadtver­
ordneten als Schuldeputationsmitglieder zu 
wählen.

Düsseldorf, 16. Oktober. Die heute be­
endeten Stadtverordnetenwahlen der dritten 
Abteilung brachten der Zentrumspartei den 
S ieg . Gewählt wurden vier Zcntrumskandi- 
daten und ein Kandidat der Christlich-Sozialen, 
die mit den, Zentrum paktiert hatten. Die 
Hoffnung der Sozialdemokraten, wenigstens 
i» die Stichwahl zu kommen, blieb unerfüllt. 
S ie  brachten nur 9600 Stim m en auf, wäh­
rend Zentrum und Christlich-Soziale 4214 
Stimmen mehr als die absolute Majorität 
auf sich vereinigten.

P r o v i n z i a r n a c h r i c h t e n .
Elbing, 17. Oktober. (Dem Kaiserpaar) war von 

der am Sonntag, den 13. Oktober, stattgefundenen 
Grmrdsteinlegung zum we st p r e u ß i s c h e n  
T a u b s t u m m e n h e i m  in E l b i n g  lele- 
graphiM  Mitteilung gemacht und darin das vom 
Kaiserpaar in Aussicht gestellte Altarschmuckgeschenk 
aus Cadiner Majolika und das für den Festfaal 
in Aussicht gestellte Bild von Ihrer Majestät er­
wähnt worden. Darauf sind Herrn Pfarrer Sekte 
zuerst von .der Kaiserin aus dem Jagdschloß 
Hubertusstock und dann vom Kaiser aus Potsdam 
folgende Anschreiben zugegangen: „Ihre Majestät 
die Kaiserin lassen dem Perein für die anläßlich der 
Grundsteinlegung seines neuen Heims gesandte Be­
grüßung bestens danken." Im  Allerhöchsten Auf­
trage. Freiherr von Spitzemberg. „Seine Majestät 
der Kaiser und König lassen für dhe Meldung von 
der Grundsteinlegung zu dem dortigen westpreu- 
ßischen Taubstummenheim danken und dem Bau 
der reichen Segen versprechenden Anstalt einen 
guten Fortgang wünschen." Der Geheime Kabinetts- 
rat von Valentin!.

Elbing, 18. Oktober. (Die SLadtverordneten- 
Versammlung) bewilligte in der heutigen Sitzung 
20 000 Mark zur Errichtung einer Arbeiterbaracke 
für 24 Familien mit 150 Personen, die obdachlos 
sind. Dem Magistrat wurden 10 000 Mark zum 
Fleischeinkauf aus Rußland bewilligt.

t. Gnesen, 18. Oktober. (E in  schweres Unglück) 
ereignete sich heute nachmit tags gegen 5  Uhr  bei einem 
N e u b a u  in der Lindens traße .  I m  dri tten  Stockwerke 
befand sich die T ranspor tm asch ine ,  bei der 3 Arbeiter  
beschäftigt w aren .  Plötzlich stürzte die Maschine herab,  
d a s  M a u e rw e rk  u nd  die Decken mit  sich fortreißend und  
die A rbe i te r  un te r  sich begrabend. D e r  Arbeiter  Joseph 
Landischkowski ist schwer verletzt und  dürste kaum mit  
dem Leben  davonkom m en,  da die schwere Maschine auf  
ihn fiel, wodurch beide B e in e  gebrochen sind. Auch 
a nd ere  schwere innere  u nd  äuß ere  Verletzungen hat  er 
erli tten.  Auch die beiden and ern  A rbe i te r  haben m ehr 
u nd  m ind er  schwere u nd  leichte Verletzungen d av on ge ­
t ragen. D a s  Unglück ist vielleicht daraus  zurückzuführen, 
d aß  die Last  zu  schwer u nd  d a s  noch feuchte M a u e r -  
werk zu schwach w a r .  Die  L indens traße  w u rde  Polizei- 
lich gesperrt, da  m a n  g laub t ,  daß  weitere Einstürze  e in ­
treten können. D e r  N e u b a u  wird  von F r a u  B aum eis te r  
H o h m a n n  aufgeführt.  B aum e is te r  H o h m a n n  hatte be­
re its  vor  ein iger  Z e i t  ein ähnliches Unglück, wobei  ein 
A rbe ite r  seinen T o d  fand.

Zur M ord aM re grau  Dr. Blum e.
P o s e n ,  18. Oktober.

Zu der sensationellen Mordaffäre der Frau Dr. 
Blume gehen der „Deutschen Journalpost^ weitere 
Mitteilungen zu, die den mysteriösen Fall immer 
rätselhafter erscheinen lassen. Ein eigentliches 
Motiv für die Tat fehlt nach wie vor, und die 
Mörderin hat keinerlei überzeugenden Erklärungen 
geben können. Bisher nahm man an, daß eine ihr 
von dem Ehemann angedrohte Ehescheidung das 
Leitmotiv war, und daß sie daher bemüht war. 
einen sie belastenden Zettel, das handschriftliche 
EhebruchsgugestänLnis eines Arztes, .in ihre Hand 
zu bekommen. Diese Annahme ist irrig, weil der 
Mann garnicht daran dachte, sich scheiden zu lassen, 
da er ihr, wie zweifelsfrei feststeht, den Ehebruch 
mit dem Arzte längst verziehen hatte. Es handelt 
sich um den praktischen Arzt Dr. R., der am Markt 
in Posen eine umfangreiche Praxis hat. Ih n  
lernte die auffallend schöne Frau durch ihren Gatten 
am Stammtisch kennen. Das Ehepaar folgte bald 
darauf einer Einladung des verheirateten Arztes 
am 16. M ai dieses Jahres, und schon am nächsten 
Tage hatte ein verständnisvoller Händedruck vorher 
der ungetreuen Frau den Mut gegeben, den Arzt 
in der Sprechstunde zu besuchen, wo auch der Ehe­
bruch am 18. M ai begann, um später in der Woh­
nung des Dr. Blume fortgesetzt zu werden. Hier 
war das jetzt in Fraustadt befindliche Dienst­
mädchen die Verräterin, welches dem Dr. Blume 
nach dem königlichen Museum telephonische Nach­
richt gab. daß Dr. R. sich wiederum zu einem 
Schäferstündchen bei seiner Frau eingefunden habe. 
Er eilte darauf — es war der 24. Mai — nach­
baust und überzeugte sich von der Untreue feiner 
Frau. I n  Gegenwart des Mädchens mußte nun

Arzt kompromittierenden Weise Gebrauch machen 
würde. Trotz dieser Beweise verkehrte Dr. Blume 
mit Dr. R. in freundschaftlicher Weist weiter, ohne 
sichtbare Trübung des bisherigen guten Einver­
nehmens. Hierbei sei mitgeteilt, daß der Vater 
des Kindes, welches sie unter dem Herzen trägt, 
nicht der befreundete Ingenieur in Maiirz, sondern 
ein Lehrer in Hamburg ist. den sie auch dem Unter­
suchungsrichter gegenüber als solchen bezeichnet hat. 
Der Arzt hat Frau Dr. Blume erst am 16. Mai 
kennen gelernt, und nach seiner Angabe hat ihm 
diese das Geständnis gernacht, daß sie mit dem in 
Frage kommenden Lehrer in intimen Beziehungen 
gestanden habe. und daß trotzdem ihr Mann zur 
Eingehung der Ghe bereit wär. Schon Ende des 
nächsten Monats dürfte sie ihrer Niederkunft ent­
gegensehen. Für die Überlegung bei der Mordtat 
spricht der Umstand, daß sie sich am Tage vor der 
Tat einen Revolver kaufte, während sie bereits 
etwa einen Monat früher ebenfalls eine Schuß­
waffe in demselben Geschäft erstand. Da dieser 
Revolver im Gewahrsam des Mannes gefunden 
wurde, folgert man daraus, daß sie bereits früher 
einmal ihren Mann bedroht haben muß, wobei er 
ihr die Mordwaffe wohl entrissen hat, um sie ein­
zuschließen. Dr, N. verwahrt sich gegen die An­
nahme. daß er ein längeres Liebesverhältnis mit 
der Frau unterhalten habe. Angeblich wollte er sie 
seit Anfang August nicht mehr wiedergesehen haben. 
Es steht aber fest, daß am Tage nach der Mordtat 
Frau Dr. Blume den Arzt aufgesucht und mit ihm 
über die Tat gesprochen hat. Dr. R. ist glücklich ver­
heiratet und Vater von zwei Kindern. Seine Frau 
hat ihm den Ehebruch verziehen. Die Affäre hat 
aber für ihn insofern unangenehme Fobzm gehabt, 
als er gezwungen wurde, feinen Abschied als 
Reserveoffizier einzureichen.

Es hat sich eine Zeugin gemeldet, die am Mord­
tage den Dr. R. in demselben Zuge gesehen haben 
will, der das Ehepaar Blume nach Unterberg ge­
bracht hat. Dr. R. hat aber einen einwandfreien 
Alibibeweis angetreten, da ihm sein Kranken- 
besuchsjournal dies leicht ermöglichte. Ihren 
Eltern hatte Frau Dr. Blume keinerlei M itteilun­
gen von der grausigen Tat gemacht. — Man neigt 
zu der Annahme, daß die Motive zur Tat in 
masochistifchen Neigungen zu suchen sind, für die 
viele Vorgänge sprechen. Aus diesem Grunde wird 
einem Antrage gemäß Frau Dr. Blume wahrschein­
lich der L a n d e s i r r e n a n s t a l t  i n  G n e s e n  
zwecks Beobachtung ihres Geisteszustandes z u g e -  
f ü h r t w e r d e n .  Da die Untersuchung im wesent­
lichen als geschloffen anzusehen ist, dürfte ihr die 
Anklage, welche auf fahrlässige Tötung lautet, bald 
zugestellt werden. Die Verhandlung ist frühestens 
Anfang Dezember zu erwarten.

Lokalnachrichten.
T h o r n .  19. Oktober 1912.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Stadtbauinspektor Stahl 
in Stettin ist zum Stadtbaurat in Posen gewählr 
worden. — Organist Garschagen aus Lyck ist als 
Musikdirektor der evangelischen Gemeinde nach 
Bukarest berufen worden.

—  ( F ü r  d e n  K u r s u s )  zur  A u s b i ld u n g  von 
H elfe r innen  des  roten K reuzes  sür freiwillige K ranken ­
pflege im Kriegsfalle  wie für den W iederho iu l ig skursns  
sür ausgeb ilde te  Helfe r innen ,  die beide M i t te  N o v e m b e r  
vom vaterländischen F ra n e n z w e ig o e re ln  T h o r n  v e ra n ­
staltet werden,  n im m t  F r a u  M a g d a  M o de ! ,  Neichsbank, 
1 T rep pe ,  täglich von 3*/§ bis 4Vz U h r  M e ld u n g e n  e n t ­
gegen.

- ....... ............Verhandlung. _____ ______ _ -
Angeklagten wurde daher nnt der Maßgabe ver­
worfen, daß die Strafe des Srstangeklagten aus 
8 Monate Gefängnis herabgesetzt wurde. — Wegen 
U n t e r s c h l a g u n g  war der Unteroffizier 
Ralch mit 3 Monaten Gefängnis und Degradation 
bestraft worden. Er hatte mehrere Jahre lang 
von ven Mannschaften Geldbeträge für 
graphen eingezogen, den größten Teil aber für W 
verwendet, sodaß bei den Photographen Bonary 
und Jacobi noch erhebliche Beträge zu decken Mu- 
Der Angeklagte hatte sich mit der Gefängnisstrafe 
einverstanden erklärt, aber gegen die Degradatron 
Berufung eingelegt. Er führte an. daß die Unter­
schlagung nicht aus verbrecherischer Neigung. Ion/ 
dern nur aus jugendlichem Leichtsinn geschehen sei- 
Der Gerichtshof war jedoch der Ansicht, daß ern 
Unteroffizier, der längere Zeit Unterschlagungen 
begangen habe, für eine Vertrauensstellung unge­
eignet sei. und verwarf die Berufung. — Auf dem­
selben Gebiet lag die U n t e r s c h l a g u n g  des 
Musketiers Grasnick vom Infanterie-Regimen: 
Nr. 141 in Strasburg. Auch er hatte von Kame-

des Soldatenstandes verurteilt worden. Der An­
geklagte hatte nach seiner schriftlichen Erklärung 
nur wegen der Höhe des Strafmaßes Berufuna ein­
gelegt. I n  der gestrigen Verhandlung versuchte er 
auch die Schuld zu bestreiken. Er gab an. daß er 
nicht die Absicht gehabt habe, das Geld dauernd 
zu behalten, da er jederzeit in der Lage war. es ZU 
ersetzen. Dies wird durch den Briefwechsel des An­
geklagten mit seiner Mutter widerlegt. Letztere 
erklärt auf die Bitte des Sohnes, ihn mit 100 Marr 
zu retten, daß sie dazu außerstande sei. Die 
Berufung wird mit der Maßgabe verworfen, daß 
die Arreststrafe auf 4 Wochen festgesetzt wird.

—  ( D a s  P  r  o m e n a  d e n k o n z e r t) wird 
m orgen  m i t t ag s  zwischen 12 und  1 Uhr bei günstiger 
W i t te ru n g  auf  dem Attstädtischeu M a rk t  von der K a ­
pelle des  P io n ie r b a t a i l lo n s  N r .  17 a usge fü h r t .

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  D e r  Polizeibericht  ver­
zeichnet heute keinen Arres tan ten .

—  ( G e f u n d e n )  w u rde  ein Schlüssel. N ä h e re s  
im Polizeisekre ta r ia t ,  Z i m m e r  49.

—  ( B o n  d e r  W e t  ch t e l.) D e r  W asserstand  
der Weichsel bei T  h o r  n  betrug  heute -t- 1 ,38  M e te r ,  
er ist seit gestern u m  6 Z e n t im e te r  g e f a l l e n .  Be i  
L h w a l o w i c e  in der S t r o m  von  2,21  M e te r  
aus 2,22  M e te r  g e s t i e g e n .

* P o d g o r z ,  18.  Oktober. (Die Liedertafe l)  hielt  
gestern A bend  im Vere tns loka le  eine G e n e ra lv e r sa m m ­
lung  ab. Nach Erö f fnu ng  der V e rsa m m lu n g  durch den 
Vorsitzer w u rde  ein n eues  M itg l ied  eingeführt ,  h ieran 
anschließend sprach der Vorsitzer die Hoffnung  a u s ,  daß  
die G e sa n g sü d u u g ss tu u d e n  im W in te rh a lb ja h r  b.esser be­
sucht w erden  möchten, wie es  jetzt der F a l l  ist. Hieraus 
w urde  zur  E r le d igu ng  der umfangreichen T a g e s o r d n u n g  
geschritten. E in e  Abrechnung über d a s  im August  ver­
anstaltete S o m m e rv e r g n ü g e n  ergab ein kleines Defizit  
sür die Veieiuskasse. Die G r a u d e n z e r  Liedertafe l  feiert 
demnächst ihr SOjähriges S t i f tun gsfes t ,  zu dem die 
Liedertafe l  P o d g o r z  eingeladen w orden  ist. E s  wird  
beschlossen, dem I u b e lo e r e in  schriftlich zu g ra tu l ie ren .  
E in  W in te rv e rg n ü g e n  soll im J a n u a r  n. I s .  gefeiert 
werden,  bestehend a u s  K onzer t ,  G esang sau f füh run gen ,  
komischen V o r t rü ge n ,  T h e a te r  und  T a n z .  Die näheren  
A r r a n g e m e n ts ,  Festsetzung des T a g e s  usw. w erden  dem 
V o rs ta n d ^ . ,ü b e r t r a g en .  Die  Vers te igerung  des a lten
a l i s ran g le r ien  N o tensp indes  erbrachte e inen E r l ö s  von  
12 M ark .

—  ( D i e  J u g e n d  w e h r )  macht m orgen  S o n n t a g ,  
nachm it tags  4 ^  Uhr,  einen G e länd eüb uu gsm ar jch  nach 
B arba rk en .  Abmarsch (in U niform ) vom  Endpunkt  der  
S t r a ß e n b a h n  in der C n ln ie r  Vorstadt .

— ( T h o r n  er  e v a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e r  
B l a u k r e u z v e r e i n . )  Am morgigen Sonntag, 
abends (U4 Uhr beginnend, veranstaltet der Verein 
in der Aula der Mädchenmittellschule, Gerechte- 
straße 4, seinen ersten, in den früheren Winter­
halbjahren mit so großem Beifall aufgenommenen 
Familienabend. Es ist das ernste Streben der 
Vereinsleiter und der Mitarbeiter, möglichst stets 
Neues und das Beste zu bieten. Auch am morgigen 
Abend kommt ein neuverfaßtes Deklamatorium zur 
Aufführung, u^> auch die Gedichte, die sich auf die 
Trinkerrettungsarbeit beziehen, sind neu. Gesang­
lich werden mitwirken: der gemischte Frauen- und 
Kinderchor. Außerdem wird der Posaunenchor mit­
helfen, die Feier zu verschönen. Da der E intritts­
preis für Erwachsene nur 10 Pfg., für Kinder 
5 Pfg. beträgt, dafür jedoch noch Kaffee umsonst 
verabreicht wird, ist es jedem möglich, an der Feier 
teilzunehmen und sich einen genußreichen Abend zu 
bereiten. Jedermann ist herzlich eingeladen.

—  ( D i e  H e i l s a r m e e )  veranstaltet  a m  4. N o ­
vem ber ,  a b e n d s  8 ' / i  U h r  im  großen  Schützenhaussaale  
eine E x tra o e rsa m m lun g ,  welche der K o m m a n d e u r  von 
Deutschland, M a c a to n a n ,  leiten und  die S ta b sm u s ik  
der H e i ls a rm e e  konzertieren wird.

—  ( T  h o r  n e r  S  t a d t t h e a t e r.) A u s  dem
T h e a te rb n re a u  wird  u n s  geschrieben: S o n n t a g  nach­
m i t t ag s  3 U h r  kommt d a s  Lustspiel „R enaissance"  zu 
e rm äßig ten  P re is e n  zur  Aufführt ,ng ,  a ben ds  */,8 Uhr  
d as  O pere tten-V andevi l le  „ I n l c h e n s  F l i t terwochen",  
von N e i m a n n  u nd  Schmartz, dessen P r e m ie r e  einen 
stürmischen Lacherfolg zu verzeichnen hatte. F as t  alle 
dar in  entha l tenen  G esang s-  und  T a n z n u m m e r n  w u rden  
bei der E rs tau ffüh rung  ä a  c a p o  ver lang t ,  und  die e in ­
gesetzte heitere S t im m u n g  hielt b is  zum  S ch lu ß  an.  
M o n t a g  u n d  D ie n s ta g  bleibt d a s  T h e a te r  wegen der 
V o rbe re i tu ng en  sür die N o v i tä t  „Auto liebchen" ge- 
schlössen. M ittwoch  geht znm  erstenmale „Autoliebchen",  
Opere t ten-V andevi l le  von K ren  u n d  Schoenfeld,  Musik 
von G i lbe r t ,  in S z e n e .  D o n n e r s t a g  wird  d a s  Lustspiel 
„F a m il ie n k in d "  wiederholt,  dessen P r e m ie r e  mit  d er­
a r t igen  Lachsalven überschüttet w u rd e n ,  daß  die D a r ­
steller oft nicht zu W o r te  kommen konnten. D e r  F re i t a g  
b ring t  die erste W iederh o lun g  von „Auto liebchen" u nd  
S o n n a b e n d  a l s  vierte Klassikervorstettung Gutzkows 
T rau e rsp ie l  „Urie l  Acosta".

— ( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  Hoc hz e i t )  
begeht morgen, Sonntag, Herr Schlossermeister Ge­
org Döhn und Gattin.

— ( O b e r k r  - i egsger i cht . )  I n  der gestrigen 
Sitzung hatten sich die Pioniere Adolf Kleinfeld 
und Willi Former wegen G e h o r s a m s ­
v e r w e i g e r u n g  und A c h t u n g s v e r l e t z u n g  
zu verantworten. Am 5. August hatten sie sich beim 
Tragen von Balken auf dem Übungsplätze in unge­
höriger Weise gegen den Unteroffizier Lomezynsti 
benommen. Dieser war erst kurz vorher befördert 
und wurde von ihnen noch nicht für voll genommen. 
Das Kriegsgericht hatte Kleinfeld zu 9. Former zu 
5 Monaten Gefängnis verurteilt. Beide hatten 
gegen das Urteil Berufung eingelegt. Kleinfeld 
behauptete, durch eine Geschlechtskrankheit ge­
schwächt zu sein, sodaß er den schweren Arbeiten 
nicht gewachsen war. Former gab an, schwerhörig 
zu sein; er habe daher von den unziemlichen

Handel und Verkehr.
Der Kampf auf dem Häutsmarkt ist zum 

Abschlug gelangt, nachdem der Verband der 
deutschen Häubevevwertungs-Vereinigungen die 
Bedingungen des Verbandes der Interessen am 
Häuteeinkauf angenommen hat. Wie voraus­
gesagt, haben die HäuteWufer im Kampfe den 
Sieg davongetragen.

Ärmst und Wissenschaft.
König Nikita» der auch dichten kann, ist der 

Verfasser eines Dramas „Kaiserin des Bal­
kans". Er hat darin den Balkanlbrand vor­
ausgeahnt. Dr. Heinrich Stümcke hat das 
Werk jetzt ins Deutsche übersetzt.

Luftschiffahrt.
Ein neuer Todessturz mit dem Flugapparat. 

Im  Lager von E h L l o n s  stürzte Donnerstag 
Nachmittag der Flieger B l a n c ,  der mit 
einem sür die Armee bestimmten Eindecker 
einen Probeflug unternahm, aus 300 Meter 
Höhe ab und blieb auf der Stelle, rb  I.

Mannigfaltiges.
( B e r l i n e r  A n i m i e r b a n k i e r s . )  

I n  dem Prozeß gegen M a c k e n s e n  und 
S c h a t z  begannen Freitag die Plaidoyers. 
Staatsanwaltschastsrat Dr. G y s a l  bean­
tragte gegen beide Angeklagte das Schuldig 
wegen Betruges und Verleitung zu Börsen­
spekulationen und brachte je 5 Jahre Gefängnis 
und Ehrverlust in Ansatz.

(Z u  d e n  M i l l i o n e n f ä l s c h u n  
g e n  i n  B r ü s s e l )  wird gem eldet: Die 
durch die Fälschungen ihres flüchtigen Direk­
tors Wilmart geschädigte Eisenbahngesell­
schaft Gent-Terneutzen soll Donnerstag beim 
Gericht, um einer Konkurserklärung vorzu­
beugen, Zwangsvergleich beantragt haben.

( A u s  d e r  H a f t  e n t l a s s e n . )  Der 
unter dem Verdachte des Betruges in P aris  
verhaftete Clemens von Radowitz wurde 
Donnerstag Nachmittag vom Untersuchungs­
richter aus der Haft entlassen. Der Anti­
quitätenhändler, auf dessen Veranlassung die 
Verhaftung erfolgte, nahm seine Klage gegen 
Radowitz zurück.



Neueste Nachrichten.
Der Valkankrieg.

10. Oktober. Zw ei bulgarische 
E? Mone nahmen gestern M ustafa  Pascha

g ^ " s r a d '  19. Oktober. Aus Nisch ein- 
ü!ssi° !» ̂  Privatmeldungen besagen, daß tür- 

banden die serbische Grenze südWestlich 
Hz.; nscheniatz überschritten und in  3 Serben- 
li<b -^ n usam ks iten  verübten. Eine amt- 
^  Bestätigung der Nachricht steht noch aus. 

>«,  ̂" n s t a n t i o p  e l , 19. Oktober. Alemdar 
r»b"" Niederlage der Bulgaren bei K a- 
», ^a . Die Bulgaren haben sich unter großen 
,i, „asten eine halbe Stunde in  das In n ere  
..gezogen. Nach amtlichen Verösfentlichun- 
die der Kampf an allen Grenzen. Auch 
> Kriechen eröffneten an der Grenze ein 
^ngefrcht.

Der Kaiser in  Hamburg. 
H a m b u r g ,  19. Oktober. Der Kaiser ist 

k»i> ° hier eingetroffen und am Dammtor- 
Mhof von dem preußischen Gesandten und 
» Herren der Gesandtschaft empfangen wor- 

Der Kaiser begab sich nach der Gesandt- 
^?t, wo das Frühstück eingenommen wurde, 

as Wetter ist regnerisch.
Liebesdrama.

^  e r d e n , 18. Oktober. Auf der Fahrt von 
?^»len nach Verben erschossen sich in  der Nacht 
i? 19 jährige Handlungsgehilfe Herold, ze­
i t i g  aus Amerika, und die 18 jährige Olga 
^ lz in  aus Verben.

Hospitalbrand.
, E osch , 19. Oktober. Durch eine Feuers- 
^»nst wurde das W arenlager des K olonial- 
^renhändlers und Kaffeerösters Neck einge­
schert. Das Feuer griff auf das Hospital über 

vernichtete den Dachstuhl sowie die neuer- 
M te  Kapelle. D ie Kranken wurden geborgen. 

Süddeutscher Rundflug. 
N ü r n b e r g .  19. Oktober. Heute früh 

Mischen 7 und 8 Uhr stiegen die sieben hier ge­
landete» Teilnehmer des Rundsluges zum Flug  
»°ch Ulm  aus. H irth  landete als erster 8,47 
9hr in U lm  nach einem prächtigen Eleitfluge. 
D»s W etter ist trübe und böig.
S e lb s tm o rd  eines betrügerischen Zahlmeisters 

P a r i s ,  19. Oktober. I n  Reims

sich Hanptmann Zahlmeister Eodard vom 18.. 
Dragoner-Regiment» wenige Minuten» nachdem 
der Oberst von ihm Rechnungslegung verlangt 
hatte. D ie Kasse, in  der sich SO 990 Franks be­
finden sollten» w ar leer. S ie  enthielt nur einen 
Revolver.

Englands Zustimmung zur Annektion 
Tripolitaniens.

R o m , 19. Oktober. D ie „Agenzia S tefani"  
meldet: D ie englische Regierung erklärte sich 
bereit, die uneingeschränkte Souveränität I t a ­
liens über Libyen anzuerkennen, sobald der 
Vertrag Letr. die Räumung Libyens von tü r­
kischen Truppen geschlossen ist.

Amtliche Notierungen der Danzigsr Produkten- 
Börse

vom 19. Oktober >912.
Fü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: Regen.

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs-Preis, — Mk. 
per Oktober 212 Mk. bez. 
per Oktober-November 209Vs B r.. 209 Gd. 
per November— Dezember 209^2 B r., 2 0 8 ^  Gd. 
hochbunt 687 Gr. 170 Mk. dez. 
bunt 62k—716 Gr. 156— 193 Mk. bez. 
rot 208 Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländisch 6 5 0 -7 ^6  Gr., 168-177-/2 Mk. bez. 
Negnlierungspreis 178 Mt. 
per Oktober 1 7 8 ^  B r. 173 Gd.
Oktober—November 178 B r.. 1 7 7 ^  Gd. 
per November—Dezember 176^/z Mk. bez.

G e r s te  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. 6o5—650 G r. 179-213 Mk. bez. 
transito 659-671 Gr. 156 18 Mk. bez. 
ohne Gewicht 135—119 Mk. bez. 

y  „ s e i  unverändert, oer Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 106-177 M k. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: behauptet.
per Oktober—Dezember 9,20 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Ägr. Weizen- 9,89— 10,80 Mk. bez.
Roggen» 10,35— 10,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

B r o m b e r g ,  18. Oktober Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Psd. hott. wiegend, 
brand- nnd bezngfrei, 208 Mk., do bnnter und rot mind. 128 
Psd. hott wiegend, brand- und bezugsrei, 201 Mk., Weizen, 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- nnd bezngfrei, 187 
Mk.. do. mind. 117 Psd. hott. wiegend, brand- und bezngfrei, 
— Mk., do. mind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be 
zugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv, Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut gesund. 173 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 171 M k , do. mindestens 115 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 166 Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. 
wiegend 161 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz.
Gerste zu Müttereizwecken 167— 173 Mk., Brauware 171— 190 
Mk., feinste über Notiz. — Futtererbse,, ohne Handel, Koch. 

, . . wäre ohne Handel. — Hafer 163— 171 Mk., zum Konsum 
e rs c h o b i? 5 -!8 3  Mk. —  Die Preiie verstehen sich loko Bromberg.

84,80
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88,40
78.39
88.40
78.30
97.90

99^59
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87.30

92.25 
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100,10 
9 1 . -  

152,99 
120,60 
248,— 
183 —  
1 1 7 .-  
122,50 
2d5,50 
181,60
229.75
171.90
165.49
189.25
169.40 
273,60 
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105
209.75
21.19.75 
2 1 4 .-
179.25
176.75
178.50

Berliner Börsenbericht.
Tendenz^ der Fondsbörse: 1 IS.OkLbr. 18.Oktbr. I

Österreichische B a n k n o te n .....................
Russische Banknoten per Kasse . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 '^  <Vo. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 °/<, . . . .
Preußische Konsols 3'/,<>/o . . . .
Preußische Konsols 3 .....................
Thoruer Stadtauleihe 40/0 . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/ .  «>/<» . . .
Posener Pfandbriefe l ^ .....................
Posener Pfandbriefe . . . .
Neue We,lpreußijche Pfandbriefe 4 <V„
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/ ,  »/„ . .
Westdeutsche Pfandbriefe 3 o/g . . .
Russische «Lrtaatsreute 4 " /< ,.....................
Russische StaaLsrente 1'/<, von 1902 .
Russische Staatsrente 1'/z"/o von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4^ o „  - . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche L loyd -A k tien .....................
Deutsche B a n k - A M e n ..........................
Diskout-Konunandit-Auteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt.
Allgem. Elektrizitätsgefellfchaft - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k t ie n ..........................
Bochumer Gussttahl-Akktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, fü r elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien..........................
Phönix Bergwerks-Aktien . . .
N heinstahl-Aküen...........................

Weizen loko in Newyork.....................
„  Oktober .....................................
„  D e ze m b e r...............................
„  M a i .........................................

Roggen Oktober ...............................
„  D e ze m b e r................................
„  M a i .........................................

Bankdisk. 4 ^  °/o, Lombardzlnsfnß 5 '^ °/o , Prlvatdlsk. 1 ^

Nach den stärkeren Umsätzen der letzten Tage setzten gestern 
an der B e r l i n e r  B ö r s e  Realisationen ein, die den Kurs 
auf den meisten Gebieten aber nur wenig beeinflußten. Wie 
günstig die deutschen Geldverhältnisse im Gegensatz zu den 
den fremdländischen sind, zeigte die gestrige Diskontherab­
setzung um 1 gv. H., während auswärts Bankdiskonterhöhungen 
zu beobachten waren. Es setzte denn auch sofort danach eine 
Kurssteigerung ein, bei den 3proz heimischen Anleihen sogar 
um  ̂ 2 v. H. Zum  Schluß befestigte sich die Gesamttendenz 

D a n  z i g ,  19. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Leoetor l l  inländische, 120 russische Waggons. Neufahrwafser 
inländ. 280 Tonnen, russ. 10 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  19. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
56 inländische, 297 russ. Waggons, exkl. 15 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen.

84,70
216,20

88.50 
78,20
88.19
78.20
97.90

9 9 M
83.75
9 7 . -
87.39
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92.29 
87,80

100,40
9 1 , -

151,70
120,20
246.75 
1 8 3 ,-  
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122.90 
265.—
183.80 
228.—  
171,10
165.20 
188.25
167.80
271.75 
16^,60 
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M a g d e b u r g .  18. Oktober. Zuckerbericht. Kornzncker 
88 Grad ohne Sack 9,05—9,15. Nachprodukte 75 Grad 
<hne Sack 7,40—7,60. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade ! 
ohne Faß — . Krystallzucker I  m it Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gern. M e lis  I  mit 
Sack — St i mmung : ruhig.

H a m b u r g ,  18. Oktober. Rüböl stetig, oerzottt 63. 
S p iritus stetig, per Okrbr. 2 2 ^  Gd., per Oktbr.Movbr 2 2 ^  Gd., 
per Novbr. Dezbr. 22*/4 Gd.. W ette r: unbeständig.

Berlmer Vrehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion' 

B e r l i n ,  19. Oktober 1912.
Zum Verkauf standen: 2767 Rinder, darunter 734 Bullen. 

1410 Ochsen, 613 Kühe und Färsen, 831 Kälber, 9097 Schafe, 
11 204 Schweine.

R i n d e r :
1. Oc h s e n :
a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 

Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt
b) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete. . . .
0) mäßig genährte junge und gut ge

nährte ä l t e r e ...............................
ä) gering genährte jeden A lters . .

2. B u t t e n :
a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten

Schlachtwertes . ...............................
b) vollfleischige jü n g e re ..........................
0) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä lte re .....................................
ck) gering g e n ä h r te ...............................

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
a) vollfleischige ausgemästete Färsen

höchsten S chlachtw ertes.....................
d) vollfleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schiachtwertes höchstens 7 Jahre alt
0) ältere ausgemästete Kühe ».wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ä) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering „  „  „  „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

0) Doppellender seiner Mast . . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r.........................................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber
0) geringe S a u g k ä lb e r..........................

S c h a f e :
s.) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
k) ältere M a s th a m m e l..........................
v) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe).........................................
ä) Marschschase und Niederungsschafe .

S c h w e i n e :
s) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew. 
b) vollfleischige d. feineren Rassen n. deren 

Kreuzungen über 2*/r Z tr. Lebendgew. 
v) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2 '/, Z tr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . . . 
e) gering entwickelte Schweine . .
1) S a u e n ..............................................

Rindergeschäft ruhig, 65 Ochsen br
56 M k. Levendgewicht. Kälberhandel
ruhig. Schwememarkt glatt geräumt.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

5 2 -5 4 0 0 -9 3

5 2 -5 4 9 0 -9 2

— —
16—50 8 4 -9 1

52—54 87— 90
4 6 -5 0 8 2 -8 9

40—15 7 5 -8 5
—,— —,—

—,— — ,—

46—48 81— 84

3 9 -4 1 71—80
31—38 64—72

—33 —73
35—10 7 0 -8 0

— ,—

66—70 100-117
62—63 103—110
55—60 9 6 -1 0 5

42—16 86—94
34—40 69— 82

2 8 -3 7 6 0 -7 9
14—46 — ,—

— 70 - 8 7

6 8 -6 9 8 5 -8 7

65—68 8 1 -8 5
6 2 -6 6 77—82
5 9 -6 2 7 4 -7 7
64— 65 80—81

achten Prei e bis zu
glatt. Schafhandel

W e 1 t e r a n s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussicht! che W itterung für Sonntag oen 20. Oktober 
Stürmische, Westwinde, wolkig, Regen.

20. Oktober: Sonnenaufgang 6.35 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.53 Uhr' 
Mondaufgang 3.35 Uhr, 
Monduntergang Uhr.

Zwangsversteigerung.
Montag den 21. Oktober d.Zs.,
^ vormittags 11 Uhr,
?krde ich in Jskods-Vorstadt, W e in - 
^rgstratze 40. nachstehende Gegenstände:

2 Tombänke, 1 Repositorium, 
1 Glaespind, 1 großen Tisch. 
1 Bretterbude, 1 Schlafbank, 
sowie verschiedene Haus- und 

. Wirtschastsgeräte
öffentlich meistbietend versteigern.

Thorn den 19. Oktober 1912.
lirZ L U iL ', Gerichtsvollzieher.

L c h l l t l i l j j k ^ a i i B v k l s t k l g m l i g .

Montag den 21. d. Mts.,
nachmittags von 2 Uhr an,

Kerbe ich in I  a k o b s - V  v rst ad t :
2 nußbaum. Kleiderspinde,
1 Pianino (nußbaum),
1 G arn iturs lS o fa , 2 Sessel), 
1 großen Spiegel m it Stufe, 
1 Sofa m it buntem Plüsch 
bezogen, sowie
Tische, Stühle, Garderoben­
ständer, Tafelaufsatz, Nickel­
service, Bowle, Nlppessachen, 
Bilder, Teppiche und V o r­
leger, Bauerntischchen u. a.m.,

lerner:
1 Sprechautomaten m it 10 
Platten (fast neu)

öffentlich zwangsweise versteigern.
Versammlung der Käufer im Restaurant 

des Herrn Leiditscher-
straße.

Thom den 19. Oktober 1912. 
_________ IT nrL iLL ', Gerichtsvollzieher.

W lltlilh kZ W lg M stkM W . 

Dienstag den 22. Oktoberd.Zs.»
vormittags von 11 Uhr an. 

werde ich A ra b e rs tr. 13 nachstehende 
Gegenstände:

1 Damenpelz, 1 größeren 
Posten getragener Herren-, 
Damen-, Kinder-, Tisch- und 
Bettwäsche, 1 größeren Posten 
Frauen- und Kinderkleider, 
sowie verschiedenes Haus­
gerät u. a. m.

öffentlich meistbietend, gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 19. Oktober 1912. 
__________ Gerichtsvollzieher.

Wohne jetzt
Schillerftraße 18,2.

Frau IL .  Ik U v ä « « » » !» !» ,  
_________________Hebamme._____

Gute Pension
zu haben A l tsiädt. M a r k t  11. S.

KochfkM
Frau Heiligegeiststr. 17.

M M  M M
werden gutsitzend und billig angefertigt
bei L N in a i r i» ,

Breite und Schillerstr.-Ecke, 2 T r.

zah lt D  zahl! bis l Mark
für ganze oder Teile,

künstl.. alte Zahngebisse
kaufe n u r D ienstag  den 23, O k tb r. im 
H o te l „S chw arze r A d le r" .  Zimmer 50, 
von 10—6 Uhr. F rau AL. IL ü 'Ü K e r .

jZ Elisabethstratze, I
Ecke Strobandstraße, d

v  empfiehlt in vorzüglichen Quali- P  
^  täten und größter Auswahl zur A
i- Saison: 0-
1/  <1/

 ̂ Insiolsxsii ß 
L AsWMrsn ß 

AcktMiie« 
r SMter-IIiiIsi'IMeli Z 
r Ilii!>i«s»ssWilreNlie r 
r ŝiiiüsli .  Sliireii  ̂

lllileildÄs i!§«. L
i /  Vi/

Preise btlltgst und fest.
:: NreUc Krdirnnng. r:

I> Ipisre-ilsMelli
(In d u s tr ie ).

3 Pfund-Probe 15 P f., ^  Zentner 75 Pf., 
'/ r  Zentner 1,45 Mk., 1 Zentner 2,85 Mk.. 
5 Zentner ä 2,80 Mk., 10 Zentner ä 2,75 
M ark, alles frei Haus. B itte  durch Post­
karte bestellen. 8 . D E W L im , T h o rn , 
C u lm e r Chaussee 9 5 ________________

Frische

Schnitzel
offeriert freibleibend,

per Ztr. 23 Pfg. ab Fabrik. 
NszjlcovvslLi, Thor»,

______________ Mellienstr. 6 l .

Neue, große

P l i N i l l ö f f t .
1 Pfund 60 Pfennig»

empfiehlt

Oskar Lvdlso UkLvdS.
1868 gentuer gute
W a r to f fe ln

billig abzugeben, aus Wunsch frei Haus
5 .  1 ,ü Ü l lL S ,  Bachestr. 14,

Telephon 356.

Echter Stubenhund
zu kaus. ges. 8 . L rs a s s , Gerstenstr. 3.

N e l ! k » , n > s r l > ö t e ^

H m üm ss 6  M i r .  - -  I —  6  v b r .

Anen Gesellen
sucht A .  V v z x t ,  Schnhm acherm eifter. 

________ Culmer Chaussee 72.______

Lehrling
kann gleich eintreten bei 

HV. Culmerstr. 12.

An Laufbursche
kann sich melden bet 

L ..

1 LaHmsrhen
(Radfahrer) sucht

Schwaneu-Apotheke.

Vostsleute
auf Dampfer sofort gesucht.

'M . N ukn.
Aar tülhlige AbiinilkMl

für Kostüme u. M äntel kann sich melden 
bei__________ 1^.

LehrmSÜchen,
auch der polnischen Sprache mächtig, 
findet sofort Stellung.

L». Breiteftr. 8.

WW«.Mtzen.Wchdi,
Kochmanisells. Mädchen für alles, Kinder­
fräulein und solche, die nähen können, 
auch nach Rußland, sucht jeder Zeit

C arl /tzrsnrH,
gew erbsm äß iger S le lle n ve rm ittte r, 

T h o r n . Strobandstraße 13^

Achs eine Arbeiterin,
welche m it M a n te l-  und Jacken- 
A rb e ite n  vertraut ist.

L lro km sn K sr,
_____________ Neustadt. M arkt i0 .

kmstfchle
nisten, gleichzeitig s u c h e  Köchin, S tu- 
benmädch u. Mädch. f. a. bei höh. Lohn. 
E M o  k L tr lr rM 8kL. gew. StsllenoermitL- 
lerin, T h o r n ,  Neust. M arkt 18, 2.

Ein jüngeres

W m rtM iW il
fü r den ganzen Tag sucht

Frau S lu lls rN e im .
Altstadt. M arkt 17, 2.

Jüngeres

sofort gesucht
Talttrake 25. Part., rechts.

Zu pellllnisen

Gut erhaltene^ 

billig zu verkaufen S e g le r fir . 12, 2.

büdrencke 2ei1»edritt kür 
ckie eessmtea Interessen 
v. Lckikkakrt u. 8ckikkb2u

öeruZspreis viertel- 
jäkrlicd ölsrk ö ,- .

:: p ro d e n u m m e rn  :: 
ckurek ck.QesckLktssteUe 

L d a rlo tte rrd u rx  2, 
Q ro lrvsa s tr '. Zü.

tadellos erhalten, (Gummi) m it Lackleder- 
gefck)irr, zu verkaufen. Näheres

Hanptmau» N u rN n ,
____________ Aldrechtstraße 7, 2 T r.

Z u  verkaufen:
2 Schreibpulte,
1 Drehschemel,
1 Gaslampe,

l l n g o  v ! L L 88,D rsgkllhdls.
kriinöstlilk» Vrsiübkrgklstrllkt.

mit Haus- und Baustelle an Vorder- u. 
Hinterseite, zu verk. Anfr. u. All. All. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Meiste

W PNijSttes.
Aus meiner mehrfach prämiierten Spezial- 
zucht gebe ich noch einzelne Hähne 11 u. 
12 und auch ganze Stämme ab.

Frilü A lks . M o r W L d l e v ,
O ltvo m e tzko W p r.

ßin glii trhsltetzts PianiM
preiswert zu verkaufen. Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Mittelgrotzer Spiegel
zu verkaufen. M e llien ftLaße 33, p t.

S ta m m
^.verkaufe von 10 M ark an.

Waldstr. 15, 3, l., 
Ecke Philosophenweg.

> GtlS II. YYPlhkkt!! ^
Sofort b a rG e ld  aus Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zumaß. 
Zinsen verleiht Selbstgeber 

l i n k ;  v , ' ,  B e r l in  48.Winterfeldstr. 34. 
Viele Danksckr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 J a h r e n . _________

Geld-Iar!ehn
gibt schnellstens Selbstge

ohne Burgen. 
Ratenrückzahl., 

gibt schnellstens Selbstgeber A L » n v « s , 
B e r l in .  Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

S4  0 V G  MSr.
gegen Sicherheit u. Bürgschaft zu hohen 
Zinsen aus 1 Jah r gesucht. Ang. u. L<. 
M .  3 4  an die Geschäftsst. der „Presse".

j - S «  « . . .
auf Hypothek sofort gesucht. Angebote 
unter » .  4 V 0  an die Geschäfts- 
stelle der „P re ffe".____________________

Stadt-Theater.
S onn tag  den 2V. O ktober 1912,

Nachmittags 3 Uhr. Ermäßigte Preise.
Renaissance,

Lustspiel von Loküntbaii u.Loppel-LIUelck. 
Abends 7^-. Uhr. 10. Abonn.-Vorstellung. 
N ovitä t!  ̂ Zum 2. m ale! N ov itä t!

Julchens Zlitterwochen,
Vaudeville von Leim Lrui rmd LoUvi'Lrtr:.

Stürmischer Lacherfolg. 
M o n ta g , 21., u. D ienstag , 22. O k tb r. 

wegen Vorbereitungen zu
„AntolieSchen"

goschlasteu.

Vorzüglichen
Ü . . M M Ü W

empfiehlt

N L X  S L V L V P L N S K i .

kleg. msdl. Wohl!- ii. Slhlksziin..
nach vorne gel., in best. Hause, von sof. 
zu verm., auf Wunsch Burschengel., nahe 
der Wilhelmskaserne. A nfr. u. 
postlagernd T h o rn .
HZH öbl. Z im m e r m it Pension von sof. 

zu vermieten. S eg le rstr. 28, 3.

Kleines möbliertes Zimmer
zu vermieten. S trob and s tr. 16, p .. r .

s în großes u. ein kt. möbl. Zimmer v. 
zu verm. Tuchmacherstr. 8, pt.

^ in  geräum iges, gu t m öb l. B a lk o n - 
!  z iw m er m it Bad zu vermieten

M e llie ns tra ke  59. 3. l.

Möbl. Zimmer mit sep. Eingang
per 1. 11. 12 zu vermieten bei

e r i v l » « ! - .  Gerechiestr. 38. 2 T r .

Breiteftr. 24,2,
ist eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
und vielem Zubehör von sofort zu ver- 
mieten. Z u  erfragen daselbst._______

l-UiMer-WchniW
von sofort zu vermieten

Iiubreekt, Schulstratze 9.
K le in e  W ohn ung  zu verm. Araberstr. v.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern, Kabinett. Küche und Zu­
behör, vom 1. Dezember zu vermieten.

Seglerstr. 12.

k x tlg -K ifs n lk lik -M M ll u . - M
(säst neu) billig zu verlaufen. Z u  erfragen 
in der Geschästsstelle der „Presse".

neu erbaut, 3- und 4-Zimmerwohnungen, 
in der Bromb. Vorstadt gelegen, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anfragen unter „ ^ V v lL N iZ s L rrs v L -"  
an die Geschästsstelle der „Presse".

E ine  3avm ige, fast neue

Gaskrone
verkauft Z L V L ru , Brückenstraße.

sind zu günft. Zinsfuß (von 4 Proz. an) 
bei langjähriger Festschreibung, im  ganzen 
oder geteilt, auch auf gute zweite und 
sichere nachsteh. Hypotheken auszuleihen. 
Anträge unter V .  L». an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". Rückporto erwünscht.

M j M s i s l W M k . .

1—2 gut msblierte A m im
m it Balkon, sep. Ging., 1. Et., z. verm. 

Coppernikusstr. 22, Ecke Heiligegeiststr.

Bersetzungshalder
4-Zimmer-Wohnung, Küche, Enttee und 
Zubehör von sofort zu vermieten.

Jakobstraste 13.

Möbliertes Ammer
zum 1. November in  der Nähe des A lt­
städtischen Marktes zu mieten gesucht .  
Angebote m it Preisang. u. L 0 VV
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Jun ges  P a a r  sucht per 1. 11.12 eine

Z-L-Aimmer-Wohrmug
m it Zubehör. Ang. m. Preis u. H l. H .  
2 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

26 Jahre, völlig fremd, 
such t zwecks fre u n d ­

schaftlichen V e rk e h rs  Bekanntschaft 
eines gebild. Herrn. Annonyrn zwecklos. 
Ang. u. „S ie g fr ie d " , hauptpostl. T h o r« .



Am 18. d. M ts., abends 9 Uhr. , 
entschlief sanftnach langem, schwerem 
Leiden unsere liebe M utter, 
Schwieger- und Großmutter, ' 
Schwägerin und Tante, Frau

W c k i M  U M M j ,
geb. Z i s e l i e r ,  

im A lter von 61 Jahren.
Thorn den 19. Oktober 1912.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Diens- ! 
tag den 22. d. M ts.. nachm. 3 Uhr. I 
oom Trauerhause, Mellienstr. 116, ! 
aus statt.

Gestern stab nach langem und 
schwerem Leiden unser lieber 
Kollege, der Schuhmachergeselle

krlsärlek Vsdlmavv
im A lte r von 24 Jahren.

Derselbe war uns ein aufrichtiger 
Freund und M itarbeiter.

Sein Andenken werden w ir stets 
in Ehren halten.

Das Personal 
der Firma Q. O tt.

vvw Koten krevr Iliorn.
Am 18. d. M ts . starb nach langem 

Krankenlager unserer Kamerad

kritzliried M Iw M ii.
W ir verlieren in ihm einen guten 

Kameraden und reges M itg lied. Sein 
Andenken bleibt fernerhin bei der Freiw. 
SanitSLskoionne vom Roten Kreuz Thorn.

Die Sanitätskolonne tr it t  zur Be- 
erdigung des verstorbenen Kameraden 
S o n n t a g ,  2 Uhr, in Uniform bei 
X i v o l a l  an

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen 
erwünscht.

Der Vorstand.

ß 81at1 Karlen. K
A  ,^,!s V e r lo b te  e m p k e b le ll D
D  - i c b :  D
I  läs Sivkel V

kklvksräes Nekiilg D
^  L1. Losenäork,
E  im  O k to b e r  1912. ^

Bekanntmachung.
Das städtische Bureau I I a —  Erd 

geschoß des Rathauses, Zimmer N r. 3
—  führt fortan die Bezeichnung 
„Bureau I I I " .

Ih m  sind folgende Dienstzweige 
zugeteilt:

Versicherungsamt,
Stadtausschuß,
Gerichtsschreiberei des Gewerbe-und 
Kaufmannsgerichts und des Schieds­
gerichts der freien Bauinnung.
Das „Bureau I I "  —  Rathaus 

1 Treppe, Zimmer N r. 25 —  hat die 
Bezeichnung Bureau fü r Armen- und 
Krankenwesen, Hospitäler, Kinderheim 
und Waisenhaus.

Das bisherige Bureau I I I  — R at­
haus 2 Treppen, Zimmer N r. 49/50
—  hat die Bezeichnung „Bureau ? "  
(Polizei) erhalten.

Thorn den 17. Oktober 1912.
Der Erste Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Zum Verkauf von Nachlaßsachen 
steht am

Isnimstag Skn 21 Nobel 1812.
vorm ittags 9 '/ ,  Uhr, 

im  S t. Georgenhospital Term in 
an, zu welchen. Kauflustige hierm it 
eingeladen werden.

Thorn dm 18. Oktober 1918.
Der Magistrat,

Abteilung fü r Hosvitalsachen.

Bekanntmachung.
I n  dem Verlage von L

von Sor L o ^S eu  in  Hagen i. V . ist 
eine „Tabelle zur Inva liden- und 
Hinterbliebenen-Bersicherung" erschie­
nen, die bei den großen Schwierig, 
leiten, die die Inva liden- und Hinter- 
bliebenen-Bersicherung für die Ver- 
sicherten bietet, ein hervorragendes 
Anschauungsmittel ist.

Sie w ill die Versicherten über ihre 
Pflichten und Rechte wie über die 
Wege unterrichten, die sie einzuschlagen 
haben, um der gesetzlichen und frei- 
willigen Leistungen der Bersicherungs- 
anstalten teilhaftig zu werden.

Die Tabelle eignet sich daher vor­
züglich zum Aushang in  Fabriken, 
Bahnhöfen, öffentlichen Warteräumen, 
Krankenhäusern, Kasernen u. s. w.

Der Preis der Tabelle auf Karton 
gedruckt im Form at 50/66 em beträgt 
50 Pfg., bei einem Bezüge von 
mindestens 100 Exemplaren 35 Pfg.

Die Tabelle liegt im  Bureau des 
Bersicherungsamts zur Ansicht aus, 
daselbst werden auch Bestellungen 
entgegengenommen.

Thorn den 11. Oktober 1912.

K M M r l
Arzt « Is l» .

W n m m M M M » « ! .
Frau « .  Mäste«,«.

Cul<Qer Chaussee 52.

Gustav Adolf -Zweigvereiu.
Sonntag den 2t>. Oktober, nachm. 5 Uhr:

Jahres-Feier

Vom  19. bis 22. Oktober 1 9 1 2 :

>!

k l i r r  § s t > s r s t
in dem dreiaktigen Filmdrama „ Im  gvletsrren Askög".

kSF- Dies ist der erste F ilm , in dem die berühmte 
Künstlerin als Tänzerin und Schauspielerin auftritt.

Spieldauer 1 Stunde. —  > —  Spieldauer 1 Stunde.

Aus dem Krisgspsade.
Spannendes Wildwestdrama in 2 Akten. Spielzeit ^4 Stunde.

Aktuellität! Wir sind immer die Ersten! Aktuellität!
W ir sind in der Lage, dem verehrten Publikum alle w ichtigen Ereignisse au f 
dem Balkan-Kriegsschaupla tze auf dem schnellsten Wege vorzuführen.

Vom  19. bis 22. Oktober:

N  M  « I N  U W W W ,
I .  T e i l .

1. Die Oberhäupter der an den vulkanischen W irren interessierten Länder 
rüsten sich zum Kriege.

2. Z a r Ferdinand von Bulgarien begibt sich in sein Parlament.
3. König K arl von Rumänien sieht dem Ausgange, den der Krieg für das 

Land haben könnte, nicht ohne Beunruhigung entgegen.
4. Der König von Montenegro, der den Krieg erklärt hat, ermutigt seine 

Veteranen.
5. Der Sultan, der gerne Frieden mit Ita lie n  schließen möchte, ist genötigt, 

es m it den neuen Feinden aufzunehmen.
I I .  T e i l .

1. Einsegnung und Abreise bulgarischer Truppen.
2. Die Erstürmung der Festung Berane.__________
Der Vorstand der Frauenabteilung des Turnvereins Thorn beabsichtigt

TiirmiW WilMOm »cheii
zu gründen. Junge Mädchen im  A lter von 14— 20 Jahren werden auf 
gefordert, sich

Montag den 28. Oktober, um 8 V2  Ahr abends,
im Turnsaale der Mädchenmittelschnle (Eingang Gerstenstraße) anzumelden. 
Der monatliche Beitrag beträgt 20 P f. Die Turnstunden finden jeden 
Montag von 8V«? bis 9V» Uhr abends statt.

Erste Turnstunde Montag den 4. November.
I  A  : O l a r a  l S o s t k I c S .

sparttz A lls ter -  e m p IM e u

W MVIM ILV8
^llsstattullgsdauL  

Lrüokkllstr. 30/32

^-9 , Z -V ie L sn sF --. ^ 9 ,  F k .

in der nenstädtischen evangelischen K irche.
Festpredigt: Herr P farrer LLo6r«»HV-Culmsee Bericht über die Posener Tagung 

des Gesamtvereins: Herr P farrer ^ n v o lb l .  Im  Anschluß daran:
Mitglieder-Versammlnng (Rechnungslegung, Vorstandswahl).

Zum Besuche laden fr  undlichst ein
Frau U L o rS e » . Frau Frau A l» v k V „ 8 v i» .

F r l M la r i lv  v .  F r a u F r a u  K R ^ Is r ,«
L v v ln lc .  N r r t t i r .

IL lR rs s rn a i» !» .  I L S v t n v r .  N lv ä iv o v r .  N iv r - t t ^ .  L L I t t w v L S r .

Bereinigung -er Mufiksrenn-e.
Das

1. A bonnem ents-K onzett
,st °uf d°n 21. Stober, 8 Uhr abends gelegt.

Das Leipziger Trio
erscheint zu dem dieHofpianofortefabrik.L«iN«8
zu einem in Le ipz ig  den Flügel stellt.

NZx- E i n l a ß k a r t e n  für Nichtabonnenten sind in der 8«I,H V».? 'tL 'scheri 
B uchhand lung zu 3 ,0 0 ,  1 ,5 0  und 1 ,0 0  Mk. zu haben. Die Abonnenten 
wollen dortselbst ihre Karten abholen, damit die Zustellung gegen Bestellgebühr 
vermieden wird.

Der Geschäftsausschutz.
I .  A .:  v n . ü .  K o n to r .

T i s g s l s i - P s r k
Sonntag den 20. Oktober:

L M M Z t l M I i S I M l t
Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll E Z ,

7 M O L . I .
8 o r r r L t A §  Ä e n  2 0 .  Q t L t o v S i '  ä .  ^ s . r

G risks ä lm c h k l iM .
Anfang 4 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

Reichhaltige Abendkarte. »  S-kzialitsti Rindrrfleck.

460 Sitzplätze. Fnedrichstr. 7. 460 Sitzplätze.
Programm vom 19. b is  22. Oktober:

8m goldenen M g , l
1. Drama in 3 Akten. Spieldauer 1 Stunde.

Sadaret, Lnastülm.
Dies ist der 1. F ilm , in dem die große Künstlerin 

als Schauspielerin auftritt.

2. R e n n t ie r ja g d ................... Naturaufnahme.
3. M it  verbundenen Augen . . . . . .  Komödie.
4. Der galante H undescheere r..........Humor.
5. Gaumontwoche. neueste Ereignisse . . . aktuell.
6. Naucke verursacht eine Sündflut . . . Humor.
7. Die Büchse der Pandora .....................Komödie.

Außerdem gelange» noch verschiedene andere 
Films znr Vorführung.

Größtes F ilm -Verlcih-Jnstitu t, F ilia le  Thor».

A u s v s r k s u ?«sssn vvttosneUgsk Auklsrung msinso asrrksktr-
Es werden zu jedem nu r annehmbaren, aber streng festem Preise verkauft:

Ganze Wohnungs-Einrichtungen m  m-ernsten Stil.
Einzelne Zimmer, wie:

v « ,  « W a  A l M M k l ,  
W »  M  W M  N  W o  L

ferner- ZcftränNe. Oische. Sofas. Stühle, kenstellev etc.
MöbelberugNEe. Llzcbäecken, gsrülnen. Leppiebe unö lS n le rr tM .

WUMIlk« UM  W Ulk M Wkl M UW MW U
« r .  Z c k s I I .

7 . 5 l l , l G B
Barbarlren.

Zuschauer nach Waldmelsterkrug.  ̂  ̂
Bestellung von Jagdpserden rechtze"»

erbeten. ,
von HMÄedei!»

Ulan.-Reg.

r
ftlötten-Krtill'

Ortsgruppe 
Thor». 
Montag

dcn2 l.d.Mts.,
^  abends 9MmlS-Vers«inl>>U

im  S aa le  des R estaurant T i o §  
Um 8 U h r daselbst

Vorstimds-SrtzlMg'
Um zahlreiche Beteiligung >'iitet

der vorW L
Vstkriaiiilischtt 

8rlültn - Znikigverkin Thslll-

m r Ausbildung von Helferinnen de 
Roten Kreuzes für freiwillige 
pflege im Kriegsfalle wie auch . 
W  ederholungskursus für ausgebiw 
Helferinnen beginnt M it te  N oveM v, 
d. J s . Bal-dige M e l d u n g  zur Ab­
nahme bei F ra u  '
R eichsbank, 1 Treppe, täglich von a s 
bis 4 ^ Uhr, erbeten.

zur Neuwahl des Vorstandes u. Kassie 
abnähme findet statt am
Dienstag den 22. d. M ts '

nachmittags 5 Uhr, «
im Restaurant S a r L  
Friedrichstratze 14.

Um vollständiges Erscheinen bittet
der B o rs tE

W aidhauschett
Jeden Sonntag: 

Grostes
Familien-Kränzchen.
Vorzüglichen Kaffee- u. Spritzkuchen- 

_____

Bürger-Garten.
Jede» Sonntag,

von 5 Uhr nachmittags ab:

F ü r Vereins- und Privatfestlich leiten 
halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

L m i l  M s i t L M D N N

„PreiiWer So!"
Culmer Chaussee.

Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab:

Flmilieil-KlMjche»,
wozu ergebenst einladet

M .  < k b O u b o ^ v s l L i .

l
Graudenzerstratze 36.

Jeden Sonntag von 5 Uhr ab :
F re ie s

Tanzkränzchen,
wozu freundlichst einladet 
______________________ M .

Fohamiterhos
Thorn-Mocker.

Sonntag, von 5 Uhr ab :

MzkrSnzchm
N s l M c s .

Reiche Damen,
a. vermög. südamerikan. Witwe., 

'unge deutsche Waise 400 000 Bernr., 
mehrere Russinnen m. 50— 200 000 
Verm. und noch viele 100 vermög. 
Damen auS allen Gesellschk. wünschen 
rasche

JE" Heirat. "WU
Herren, w. a. ohne Verm., die eS 

ernst meinen, erhalten kostenlose Aus­
kunft von

8 oK1o8lvTvr, B e r lin  18.

Täglicher NalenderT^

1912
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Hierzu drei Blätter und 
strieries Unterhaltungsblatt".

Mir-



Nr. 2§r.

Die -prelle.
Kwettes Blatt.)

Der E ntw urf de§ Zchleppmonopol- 
gesetzes

daß Fahrzeuge, die nicht von Men- 
M n oder Tieren getreidelt werden oder nicht 
Mt eigener Kraft fahren, auf dem Rhein- 

ejer-Kanal und dem Lippe-Kanal nur mit 
Der vom Staate vorzuenthaltenden Schlepp- 
^aft fortLewogt werden dürfen. Zum Rhein- 
-uZeser-Kan'al im Sinne des Gefetzes gehören 
er Anschlich nach Hannover, die Zweigkanäle 

Mch Herne, Dortmund, Osnabrück, Minden 
Und Linden mit LeineaÄstieg. Damit dehnt 
also die Vorlage das Schleppmonopol auch 
auf den Dortmund—Ems-Kanal aus. Zn der 
Begründung ist ausgeführt, daß die Staats- 
regierung der Auffassung der beteiligten 
Kreise, der Dortmund—Ems-Kanal unterliege 
l̂cht dem Monopol, nicht beitreten könne. An­

dererseits verkennt die Staatsregierung nicht, 
daß Billigkeitsgründe für den Antrag auf 
Freilassung des bestehenden Verkehrs auf dem 
Dortmund—Ems-Kanal sprechen. Indessen 
bedeutet der Antrag die sachliche Änderung 
einer gesetzlichen Vorschrift, welche für das 
Zustandekommen des Wasserstraßengesetzes von 
Bedeutung war. Die Regierung hat Beden­
ken, ihrerseits eine Änderung vorzuschlagen. 
Sollte sie jedoch vom Landtag beschlossen wer- 

* den, so würde, wie eine offiziöse Korrespondenz 
schreibt, die Staatsrsgierung voraussichtlich 
keine ablehnende Haltung einnehmen. Site 
würde sich damit einverstanden erklären kön­
nen, wenn sie ermächtigt würde, die Fahr­
zeuge, die auf einer Fahrt die Strecke Dort­
mund bis Bevergern benutzen, ohne auf eine 
anschließende Strecke des RH-ein-Weser-Kanals 
und des Lippe-Kanals überzugehen, im den 
ersten 10 Jahren nach der Betriebseröffnuna 
vom staatlichen Schleppbetriebe frei zu lassen. 
Es wird also eine llbergangsvorschrift vorge­
schlagen, die es den bestehendem Reedereien er­
leichtern würde, sich den neuen Verhältnissen 
anzupassen.

Fahrzeuge mit eigener Triebkraft dürfen 
die Wasserstraßen nur mit besonderer Geneh­
migung der Kanalverwaltung befahren. 
Diese Genehmigung ist für das einzelne Schiff 
zu erteilen. Es sollen mithin Selbstfahrer zu­
gelassen werden, besonders mit Rücksicht aus 
kleinere Gemeinden und mittlere und, kleinere 
Grundbesitzer und Gewerbetreibende, die nicht 
in der Lage sind, ganze Schiffsladungen von 
Kohlen, Futtermitteln usw. zu beziehen. Um 
die mit dem Schleppmonopol verfolgten Ziele 
durch die Zulassung von Selbstfahrern nicht 
durchkreuzen zu lassen, soll die Genehmigung 
für einzelne Fahrzeuge widerruflich erteilt 
werden.

Die Festsetzung des Schlepplohntarifs soll 
der staatlichen Verwaltung vorbehalten blei­
ben. Der Tarif soll so gebildet werden, daß er 
verkohrsentwickelnd wirkt und den Verkehr be­
sonders da erleichtert, wo er sich sonst nicht ont-

Da§ Tor des Lebens.
Roman von A n n y  Wo t h e .

-----------» (Nachdruck verboten.)
Oox r̂iZiit 1910 Voll n. Blvüaräl,, Berlin.

(24. Fortsetzung.)
Derham stand mit fliegendem Atem vor ihr, 

und seine Augen bohrten sich gebieterisch in die 
ihren.

„Nun bist du mein!" jubelte er, nur ihr ver­
ständlich. „Mein!"

Ein Zittern rann plötzlich durch die Glieder 
des schönen Mädchens. Ein ernstes, strenges 
Männergesicht tauchte vor ihrer Seele auf, das 
sich verächtlich von ihr wandte.

Mirjams Antlitz wurde abweisend und kühl.
Sie trat von Derham zurück, und lässig nach 

der goldenen Leier greifend, die achtlos auf 
einem Stuhle lehnte, entgegnete sie mit hoch­
mütigem Lächeln:

„Ich ziehe es vor, einsam da oben auf mei­
nem Felsen mein Lied zu singen, statt in eurem 
Königspalast zu herrschen. Es ist mir zu kühl 
in eurem Wasserreich. Grüßt mir den Rhein 
und seine Nixenschar und sucht ihnen ein ander 
Gespiel!"

M it einem flüchtigen Neigen des Kopfes 
war sie an ihm vorbei, ehe er noch etwas er­
widern konnte. Noch fern im Saal flimmerte 
ihr Goldhaar, dann sah er sie nicht mehr.

Derhams Hände ballten sich in ohnmächti 
gem Zorn.

Also ein regelrechter Korb! Dieses hoch­
mütige, eitle Geschöpf! Was war es, das sie 
so verwandelt hatte? Gestern noch war sie ihm 
so wohl geneigt. Gestern noch war ihm gar 
kein Zweifel gekommen, daß er sie erringen 
würde, und heute war all die Glut, die sie, wie 
er meinte, zu ihm zwang, wie weggeweht.

falten kann; anderseits wird es zweckmäßig 
sein, den Verkehr da mehr zu belasten, wo dies 
ohne Schädigung berechtigter Interessen mög­
lich ist.

Für die Einrichtung des staatlichen Schlepp- 
betriebes ermächtigt die Vorlage die Staats- 
regierung, einen Betrag von 9,9 Millionen 
Mark zu verwenden. Bei Aufstellung des 
Kostenanschlages ist mit Dampferbetrieb gerech­
net worden in der Welse, daß aus den Haupt­
strecken in der Regel Schleppzüge mit zwei Nor­
malkähnen, aus den einschiffigen Kanälen 
solche mit einem Kahn verkehren. Auf dem 
schleusenvsichen Rhein—Herne-Kanal soll all­
mählich Pendelverkehr eingerichtet werden. 
Für die ersten Jahre ist reiner Tagesbetrieb 
vorgesehen, später aber, bei Zunahme des Ver­
kehrs, gemischter Betrieb. Die Garantiever­
bände des Rhein—Weser-Kanals sollen an dem 
staatlichen Schloppbetrisbe beteiligt werden, 
wenn sie sich vor dem 1. Ju li nächsten Jahres 
verpflichten, von der Bstriehserössnung an sH. 
der Anlagekosten aus eigenen Mitteln mit 
4 Prozent zu verzinsen, und mit ^  Prozent zu 
tilgen, sofern die Einnahmen des Schleppbe- 
triübes zur Verzinsung und Tilgung des An­
lagekapitals nicht ausreichen. Die Staatsre­
gierung wird ermächtigt, zur Deckung der Ein­
richtungskosten des Monopols eine Anleihe 
aufzunehmen.

Die Polen und der Balkankrieg.
Die g a l i g i s c h - p o l n i s c h e n  B l ä t t e r  

besprechen die Balkankrisis durchweg in der 
Weise, daß sie den Polen dabei die Rolle einer 
selbständigen Macht zuweisen. Der „ K u r j e r  
L w o w s k i "  z. B. äußert sich: Wenn ein 
Krieg aus nationalem Boden drohe, müsse das 
Leben dem Kriege angepaßt werden, dann sei 
es nicht Zeit, über die Erhabenheit der Evo­
lutionslosungen oder der Revolutionsideen zu 
streiten. Wo militärische Anfänge vorhanden 
seien, die Herde der Aufklärung flackerten, dort­
hin müsse sich die wachsame und opferwillige 
Hilfe der ganzen polnischen Bolksgesamthckt 
wenden, die sich einer Nationalregierung zu 
unterstellen hätte. . . I n  einem Kriege zwi­
schen Rußland und Österreich könnten die nie­
mals verjährten nationalen Rechte der Polen 
erneuert werden. Die Polen müßten Europa 
zeigen, daß sie lebten, und bereit seien, ihr 
Loben durch die Tat zu erweisen.

I n  den Redaktionsräumon des „Kurjer 
Lwowski" ist auch eine von etwa 60 Personen 
besuchte v e r t r a u l i c h e  V e r s a m m l u n g  
abgehalten worden. Der bekannte polnische 
Schriftsteller S t u d n i c k i  sprach über die 
Haltung der Polen gegenüber Österreich und 
Rußland. Die Annahme, daß Preußen im 
Falle eines russisch - österreichischen Krieges 
einen Teil des Weichsölgvbietes annektieren 
könnte, hielt Studnicki aus wirtschaftlichen unz, 
politischen Gründen für gegenstandslos. I n

Was war die Ursache? Wer hatte Schuld 
an dieser Wandlung?

„Sibo!" raste es durch sein aufgeregtes 
Hirn. Sibo, er hatte sie vor ihm gewarnt.

Eine rasende Wut und Eifersucht erfaßte 
ihn. Er hätte Eschenbach kaltblütig erwürgen 
können, wenn er ihm begegnet wäre.

Aber er sollte es büßen, dieser Mensch, den 
er aus dem Nichts emporgehoben, den er erst 
zum Menschen gemacht h a tte , der sollte ihm 
diese Niederlage wettmachen mit dem höchsten 
Preis, den er zahlen konnte. —

Immer höher gingen die Wogen der Lust. 
Wie in einem Taumel war die ganze, etwas 
willkürlich zusammengewürfelte Gesellschaft. 
Der Sekt floß in Strömen, und die Fröhlichkeit 
erreichte bald einen Grad, daß Heinrike sich oft 
widerwillig von dem ganzen Treiben abwandte.

Sie war eben im Begriff, sich für eine kurze 
Weile zurückzuziehen, weil es ihr unerträglich 
dünkte, in dieser Atmosphäre weilen zu müssen, 
als Sibo, in der einen Hand eine Sektflasche, 
in der anderen ein hohes Kelchglas, ihr schwan­
kend entgegenkam. „

„Run, du mein herzallerliebster Schatz, 
lallte er. „Komm her, gib mir einen Kuß. 
Was, du willst nicht? Glaubst du vielleicht 
auch, daß ich schuld bin, daß die Fränze sterben 
will? Ich habe sie nicht ins Wasser gestoßen 
— sie ist selber hineingelaufen, die dumme Per­
son — sie wollte Jrmele haben, Jrmele! Sie 
gönnt mir das Kind nicht, die Fränze, mir 
nicht!"

„Sibo!" schrie die gemarterte Frau vor Ent 
setzen auf. Ein grelles, furchtbares Licht war 
plötzlich in ihre Seele gefallen.

Sibo wurde kreidebleich. Ih r  wahnsinniger 
Sckrei üatte ilm auaenblicklich nüchtern ge

der Versammlung wurden Vorschläge gemacht, 
zur nationalen Organisation des Polentums, 
zur Schaffung einer Nationalregierung. Ge­
fordert wurde eine Nationalsteuer, die Organi­
sierung einer bewaffneten Macht und die Be­
stellung diplomatischer Agenten. Schon die 
Wahrscheinlichkeit eines Krieges sei ein genü­
gender Grund zur Regelung der politischen 
Verhältnisse des Polentums im Geiste der 
Koordination der Kräfte, die auch in Friedens­
zeiten nützlich sein werde. Die Befürchtung, 
daß Österreich die Polen verraten könnte, habe, 
rbie der Bericht hervorhebt, aus die Ansicht der 
Versammelten keinen Einfluß ausgeübt, denn 
der von den Polen unabhängige Krieg werde 
sich'auf polnischem Boden abspielen, also werde 
auch eine endgiltige Regelung von dem Um­
fange der polnischen Waffengewalt abhängig 
sein. I n  den nächsten Tagen soll eine Volks­
versammlung abgehalten weiden, die von der 
polnischen Fraktion des Neichsrates eine rns- 
sengegnerische Interpellation fördern wird.

Von der polnischen Presse Galiziens ist 
man manche Offenherzigkeit gewohnt, trotzdem 
wird die unverblümte Aufforderung des „Kur­
jer Lwowski" zur Revolution und zur Errich 
tung elines polnischen Staatswesens „auch in 
Fried enszeiten" doch wohl allgemeine Über­
raschung hervorrufen. Bemerkenswert ist auch 
die Offenherzigkeit, mit welcher die S o  k ö l ­
n e r  e i n e  hier als die Kadres eines polni­
schen Revolutionsheeres bezeichnet werden. 
Daß kein Staat einem Teile seiner Bürger das 
Rocht zugestehen kann, Steuern auszuschreiben, 
eine eigene Regierung zu bilden, die ein Heer 
aufstellt und diplomatische Agenten aussendet, 
sollten sich doch auch die galizischen Hitzköpfe 
sagen. Das Spiel der galizischen Polen mit 
dem Feuer kann nicht ein mal als ungefährlich 
betrachtet werden, weil in Rußland Kreise 
vorhanden sind, die einem Kriege gegen Öster­
reich nicht abgeneigt wären.

Schule und Unterricht.
Erschwerung der Zulassung von Frauen 

zum Studium. Größere Strenge bei der Zu­
lassung von Frauen zum Studium an den Uni­
versitäten verlangt ein Erlaß des Unterrichts- 
mrnisters an die Universitätskuratoren. Die 
philosophische Fakultät einer preußischen 
Universität hatte angenommen, daß an den 
Mädchenlyzeen ein Schlutzexamen abgelegt 
wird. An diesen Anstalten wird das Schluß­
zeugnis ohne Prüfung ausgestellt. Die Zu­
lassung der Frauen zur kleinen Matrikel als 
Gasthörerinnen bedarf in allen Fällen der Ge­
nehmigung des Ministers. Diese Genehmigung 
wird nicht erteilt, wenn die Mädchen nur das 
Schlußzeugnis eines Lyzeums vorlegen. Im  
allgemeinen wird der Nachweis des bestande­
nen Lehrerinnenexamens gefordert.

Von den preußischen Lehrerseminaren. Nach 
den amtlichen Feststellungen für 1912 wurden

die preußischen Volksschullehrerseminare ins­
gesamt von 17 234 Zöglingen besucht, davon 
waren 11265 evangelisch und 5969 katholisch. 
Die Präparandenauftalten zählten insgesamt 
21779 Zöglinge, davon waren 14 551 evange­
lisch und 7228 katholisch.

Die Lehrer und die Personalakten. Wie 
die „Franks. Zeitung" mitteilt, hat das preußi­
sche Kultusministerium eine Verfügung er­
lassen, wonach den Lehrern Einsicht in ihre 
Personalakten gestattet werden soll; von be­
lastenden Einträgen in die Akten ist ihnen in 
jedem Falle Kenntnis zu geben, damit sie die 
Möglichkeit haben, sich zu rechtfertigen. Auch 
muß den Lehrern von dem Ausfall der bei 
ihnen stattfindenden Revisionen Mitteilung 
gemacht werden, damit sie sich persönlich dazu 
äußern können.

Der Balkankrieg.
Die t ü r k i s c h e n  A r m e e n  haben den Befehl 

erhalten, g e g e n  S e r b i e n  u n d  B u l g a r i e n  
die O f f e n s i v e  zu ergreifen. Die Türkei kämpft 
um ihre Existenz; sie richtet ihren Hauptstoß gegen 
den gefährlichsten ihrer Gegner, gegen die Bulgaren. 
In  diesem Kampf müssen die entscheidenden Schläge 
fallen, gegen den türkisch-bulgarischen Krieg ist alles 
andere nur Nebensache. Werden die Türken mit 
den Bulgaren fertig, dann werden sie es auch mit 
den Serben. Griechen und dem kleinsten der Balkan- 
kläffer, Montenegro, der sich bereits ein wenig in 
türkischen Besitz verbissen hat. Bei dem Haß, der 
Türken und Bulgaren von jeher gegeneinander be­
seelt hat. wird der Krieg gerade zwischen ihnen 
erbittert und fürchterlich werden. Außerdem stehen 
sich hier militärische ebenbürtige Gegner gegenüber, 
was man bei dem Raufen mit Montenegrinern, 
Serben und Griechen nicht gerade behaupten kann.

Die P f o r t e  hat durch Vermittelung ihrer 
Botschafter über die K r i e g s e r k l ä r u n g  eine 
Zirkularnote an die Mächte gerichtet, in welcher sie 
von dem Beschluß bezüglich Bulgariens und Ser­
biens Kenntnis grbt und ihn rechtfertigt. — Durch 
die Note der Türkei wird die Überreichung eines 
Ultimatums durch Serbien und Bulgarien unmög­
lich. Die s e r b i s c h e  R e g i e r u n g  hat ihrerseits 
Donnerstag Nachmittag dem serbischen Gesandten 
in Konstantinopel die K r i e g s e r k l ä r u n g  an 
die Türkei übersandt und sie den Großmächten noti­
fiziert. Der serbische Gesandte in Konstantinopel 
Nenadowitsch hatte den Auftrag erhalten. Freitag 
früh der Pforte die Kriegserklärung zu übermitteln 
und hieraus Konstantinopel sofort zu velassen. Wie 
verlautet, wurde die Kriegserklärung mit der Er­
schöpfung aller friedlichen M ittel zur Besserung der 
Lage der Stammesgenossen in der Türkei und mit 
wiÄerholten Einfällen türkischer Truppen in 
serbisches Territorium begründet. — Die b u l ­
g a r i s c h e  R e g i e r u n g  hat ihren Gesandten in 
Konstantinopel Sarafow beauftragt, der Pforte 

^  unterbreiten'. Da die 
he Note geantwortet hat,

folgende M i t t e i l u n g  zu unterbreiten'. Da die 
Pforte nicht auf die identische

, . durch die Beschlagiuchme
von serbischer Munition und griechischen Dampfern, 
die seitens der Türkei unter dem Bruch des Völker-

rnst war, 
sche Vor-

.  ̂ „ ______  Grundsätze
außerdem durch den Abbruch der Beziehungen 

zwischen Bulgarien und dem ottomanischen Reiche 
noch drohender geworden ist. so hat die Regierung

macht. Schon drängten einige der Gäste neu­
gierig hinzu.

„Meine Frau ist nicht gang wohl! mur­
melte er stockend. ^

Warum sah sie ihn so entsetzt an? Was 
war das mit Heinrike? Was wollte sie. Was
hatte er nur gesagt? ,

Er fand es nicht in seiner Erinnerung, so­
viel er auch sann. .

Der Kopf schmerzte ihn, und m fernem Hirn
war ein wiildes Brausen.

Er sah noch, wie Heinrike, ohne ihn noch 
einmal anzusehen, in ein anderes Gemach ging. 
mit schweren, müden Schritten, dann lachte er
laut auf. _ ^  .

Ein Dummkopf war er, daß er sich so 
schrecken ließ. Seine Nerven waren eben her­
unter. Trinken wollte er, viek trinken, das 
bannte die dummen Gedanken.

Mühselig hatte sich Heinrike in einen Neben- 
raum geflüchtet.

War es denn möglich? War es nur denk­
bar, was Sibo in seinem Soktrausch verraten, 
oder spielte ihr die eigene Phantasie da einen 
Streich? Wer half ihr in dieser fürchterlichem, 
in dieser qualvollen Not?

Und da sah sie plötzlich Rolf Bandener mit 
ganz blassem Gesicht an der Tür stehen und sich 
suchend umschauen. ^

Er war nicht in Festkleidung. Er war also 
nicht als Gast gekommen. .

Heinrike sah alles wie durch euren Nebel, 
dann aber stürzte sie aus ihn zu. Sie taumelte 
fast in seine Arme.

„Helfen Sie mir!" ächzte sie. „Es rst alles,
alles aus!" ^  ^

Was ist denn geschehen?" fragte Bandener,

erschüttert. „Ich bitte Sie. liebe, liebe Hein­
rike! Fassen Sie sich! Ich halte Sie! Nie­
mand soll Sie kränken, niemand soll Ihnen ein 
Leid tun!"

Heinrike hatte sich schon wieder etwas ge­
faßt. Sie richtete sich mühsam aus seinen Ar­
men empor. Die blitzende Märchenkrone sank 
von ihrem Haupte und rollte weithin aus den 
Boden.

„Verzeihen Sie!" bat sie mit einem herz­
zerreißenden Bkick und einem wehen Zucken um 
den Mund. ,Lch will Ihnen alles erklären,
aber nicht jetzt, nein, später — ich----------- "

Wieder drohte sie haltlos umzusinken, aber 
dann raffte sie sich auf: ihr kam plötzlich ein 
furchtbares Erinnern.

Fest richteten sich ihre Augen auf Rolf Ban­
dener.

„Sie kommen heute nicht als Gast in unser 
Hans?" fragte sie tonlos. ,,Was führt Sie trotz­
dem her?"

Wie eigen hart und schwer ihre Stimme 
klang, und wie der weiche, rote Mund weh­
mütig zitterte,

„Ich suchte Sie, Heinrike," gab der Doktor 
zurück. „Eine Sterbende verlangt ihr Kind 
noch einmal zu sehen. Sie wissen ja, die arme 
Traute — und da wollte ich Sie bitten, mir die 
kleine Jrmele aus eine Stuitde anzuvertrauen."

Heinrike lachte schrill wie eine Wahnsinnige 
auf.

„Traute sagen Sie, Traute? Also auch Sie 
haben nicht den Mut, mir die ganze grauen­
volle Wahrheit zu enthüllen? Wissen Sie 
nicht, daß diese Traute die Fränze ist, die Sibo 
verführt, die seinetwegen zur Diebin wurde, 
und die er, um sich ih n r zu entledigen, in den 
Rhein stieß? Sie haben das alles gewußt uM



ihren Gesandten Sarafow beauftragt, der Pforte 
mitzuteilen, daß von dem Augenblick der Über­
reichung der Note an Bulgarien sich im  K r i e g s -  
Z u s t ä n d e  mit der Türkei betrachte. — Der Ge­
sandte fügte hinzu, daß er. da er seine Aufgabe als 
beendet ansehe, so rasch als möglich Konstantinopel 
verlasse. Er erklärte weiter, daß es in Bulgarien 
wohnenden ottomanifchen Untertanen, die das Land 
verlassen wollten, freigestellt sei, dieses zu tun. 
Diejenigen aber, die vorziehen, dort zu verbleiben, 
könnten auf den Schutz der Gesetze zählen. — Die 
s e r b i s c h e  R e g i e r u n g  hat ihren Gesandten 
rn Konstantinopel beauftragt, dem türkischen 
Minister des Äußern im Namen der serbischen 
Regierung eine Mitteilung zu machen, die mit der 
von dem bulgarischen Gesandten gemachten iden» 
tisch ist.

Der gr i echi sche  Gesandte Gryparis stattete 
am Donnerstag dem Minister des Äußern Nora- 
dunghian einen Besuch ab und erklärte, wenn der 
Grund für die Nichtzustellung seiner Pässe darin 
liege, daß die Pforte keine griechische Nore erhalten 
habe, so sehe Griechenland eine der serbischen und 
bulgarischen identische Note als überreicht an. Nora- 
dunghian erwiderte, der Beschluß, dem bulgarischen 
und dem serbischen Gesandten dre Pässe zuzustellen, 
sei im gestrigen Ministerrat gefaßt worden. Da die 
oben erwähnte Erklärung Griechenlands nach der 
Sitzung des Ministerrats erfolgt sei. werde die 
Frage dem heutigen Ministerrat vorgelegt werden, 
der über die gegenüber Griechenland einzunehmende 
Haltung beschließen werde. — Wie das Wiener 
Tslegraphen-Korresponidenzbureau noch am Don­
nerstag meldete, wurde die Tatsache, daß die Pforte 
Griechenland nicht den Krieg erklärt hat, als An­
zeichen dafür betrachtet, daß die Pforte immer noch 
hoffe, Griechenland, wahrscheinlich durch einen 
Modus vivendi in der Kretafrage. zurückzuhalten. 
— Diese Hoffnung aber muß als trügerisch gelten, 
denn Griechenland bleibt beim Balkanbund. 
Die „Agence d'Athenes" meldet: Serbien hat der 
Türkei zuerst den Krieg erklärt, Bulgarien folgte, 
Griechenland, das sich von seinen Verbündeten mcht 
absondern will, hat seinen Gesandten in Konstanti­
nopel beauftragt, der Pforte die K r i e g s >  
e r k l ä r  u n g  zu übermitteln, indem es gleichzeitig 
den verbündeten Nationen brüderlichen Gruß 
sendet. — I n  der von dem griechischen Gesandten 
überreichten Kriegserklärung heißt es: Da die tür­
kische Regierung nicht auf die identische Note der 
drei Staaten geantwortet hat und die Lage durch 
die Festhaltung Hellenischer Schiffe und serbischer 
Mumtion, wie auch durch den Abbruch der diplo­
matischen Beziehungen unter Verletzung des 
Völkerrechts sich verschärft hat, so sieht sich die 
grieckische Regierung zu ihrem Bedauern genötigt, 
auf die Waffen zurückzugreifen und zu erklären, 
daß sie sich von diesem Augenblick an im Kriegs- 
zufland befinde. — Gleichzeitig erhielt der griechische 
Gesandte von seiner Regierung den Befehl, mit 
dem Personal der Gesandtschaft nach Athen zurück­
zukehren. — Der Schutz d e r  g r i e c h i s c he n  
I  n t e r e s s  en ist Frankreich und Rußland gemein­
sam übertragen worden.

Die Vertreter B u l g a r i e n s ,  S e r b i e n s  
und G r i e c h e n l a n d s  haben gestern in Berlin 
a m t l i c h  m i t g e t e i l t ,  daß ihre Regierungen 
am Donnerstag Abend der Türkei den K r i e g  
e r k l ä r t  haben.

Wie der serbische, ist auch der bulgarische Ge­
sandte Sarafow mit dem Personal der Gesandtschaft 
v o n  K o n s t a n t i n o p e l  a b g e r e i s t .

Das Manifest des Königs von Bulgarien.
K ö n i g  Ferdinand hat folgendes M a n i f e s t  

a n  d i e  N a t i o n  erlassen: Bulgaren! Im  Laufe 
meiner 25jährigen Regierung habe ich stets in fried­
licher Kulturarbeit den Fortschritt, das Glück und 
den Ruhm Bulgariens erstrebt und nur in dieser 
Richtung habe ich die bulgarische Nation sich be­
ständig entwickeln sehen wollen. Aber die Vor­
sehung hat anders entschieden. Für die bulgarische 
Rasse ist der Augenblick gekommen, der es erheischr, 
auf die Wohltaten ^des Friedens zu verzichten und 
die Hilfe der Waffen anzurufen für die Verwirk­
lichung eines großen Problems. Jenseits des Nila- 
und Rhodopegebirges waren unsere Blutsbruder 
und Religionsgenossen bis heute, dreißig Jahre nach 
unserer Befreiung, nicht so glücklich, ein erträgliches 
menschliches Dasein zu erlangen. Alle Anstrengun­
gen, die sowohl von den Großmächten, wie seitens 
der bulgarischen Regierungen gemacht worden sind, 
um dieses Ziel zu erreichen, haben nicht die Be­
dingungen geschaffen, welche diesen Christen den 
Genuß der Menschenrechte und der Freiheit ge­

statten. Der Seufzer von Millionen von Christen 
hat unsere Herzen erschüttern müssen, die Herzen 
ihrer Stammes- und Religionsgenossen, die wir 
unsere Freiheit und unser friedliches Leben -einer 
großen christlichen Befreierin verdanken. Und die 
bulgarische Nation erinnerte sich der prophetischen 
Worte des Zar-Befreiers: Das heilige Werk muß 
zu Ende geführt werden. Unsere Friedensliebe ist 
erschöpft. Um der christlichen Bevölkerung in der 
Türkei zu helfen, bleibt uns kein anderes Mittel 
übrig, als uns zu den Waffen zu wenden. Wir 
sehen, daß dies das einzige M ittel ist, mit dem wir 
ihnen den Schutz des Lebens und des Eigentums 
sichern können. Die Anarchie in den türkischen Pro­
vinzen bedrohte selbst unser nationales Leben. Nach 
den Massakers in Jstip und Kotschana hat die tür­
kische Regierung statt den Geprüften Ge­
rechtigkeit und Genugtuung zu gewähren, wie wir 
es gefordert haben, die Mobilisierung ihrer mili­
tärischen Streitkräfte angeordnet. Unsere Langmut 
ist so auf eine harte Probe gestellt worden. Die 
menschlichen und christlichen Gefühle, die heilige 
Pflicht, den Brudern zu helfen, wenn sie mit der 
Vernichtung bedroht sind, die Ehre und Würde Bul­
gariens legten mir die gebieterische Pflicht auf, 
die für die Verteidigung des Vaterlandes bereiten 
Söhne unter die Fahnen zu rufen. Unsere Aufgabe 
ist gerecht, groß und heilig. I n  dem Glauben an 
d:n Schutz und den Beistand des Allmächtigen 
bringe ich es zur Kenntnis der bulgarischen Nation, 
daß der Türkei zu* Verteidigung de-r menschlichen 
und christlichen Rechte der Krieg erklärt worden 
ist. Ich befehle der tapferen bulgarischen Armee, 
in das türkische Gebiet zu marschieren. An unserer 
Seite und mit uns kämpfen mit dem gleichen Ziel 
gegen den gemeinsamen Feind die Armeen der mir 
Bulgarien verbündeten Balkanstaaten, Serbien, 
Griechenland und Montenegro. Und in diesem 
Kampfe des Kreuzes gegen den Halbmond, der Frei­
heit gegen die Tyrannei, werden wir die Sym­
pathien aller derer haben, welche die Gerechtigkeit 
und den Fortschritt lieben. Möge, gestützt auf diese 
Sympathren, der tapfere bulgarische Soldat der 
Heldentaten seiner Väter und Ahnen eingedenk sein 
und der Tapferkeit seiner russischen Lehrer und Be­
freier. Möge er von Sieg zu Sieg eilen. Nun vor­
wärts, und Gott mit uns! — Das Manifest ist 
vom Könige unterzeichnet und von den Ministern 
gegengezeichnet.

Vom montenegrinisch-türkischen Kriegsschauplatz.
Von der montenegrinischen N o r d a r m e e  sind 

über 300 Verwundete nach P o d g o r i t z a  trans­
portiert worden. Es macht sich bereits Mangel an 
Ärzten fühlbar. Aus Rußland laufen viele Opfer­
gaben für das Rote Kreuz ein. Kronprinzessin Me- 
litza leitet persönlich die Pflege in den proviso­
rischen Spitälern von Tuzi, in denen die verwun­
deten Türken und Malissoren untergebracht sind.

Seit Mittwoch sind K ä m p f e  im Gange 
zwischen Türken und Montenegrinern a n  d e r  
T a r a ,  einem Zufluß des Drin vor Plevlje, sowie 
beim P l a v a s e e .

Von der serbischen Grenze.
Am Freitag früh fanden in allen Kirchen Ser­

biens G o t t e s d i e n s t e  für den Erfolg der Heere 
Serbiens und seiner Verbündeten statt. König 
Peter ist Freitag'früh in Begleitung des Prinzen 
Georg und des Ministerpräsidenten Pmchitsch nach 
Nisch abgereist. Am Bahnhöfe hatten sich oie M i­
nister, zahlreiche Abgeordnete, die Gesandten Ruß­
lands, Bulgariens und Griechenlands und andere 
Persönlichkeiten eingefunden. Der König verab­
schiedete sich von den Abgeordneten mit den Worten: 
Ich begebe mich -u meinem tapferen Heere mit der 
Hoffnung auf eine siegreiche Wiederkehr. Die Ab­
geordneten riefen: Möge es Gottes Wille sein! 
Hierauf erteilte der Metropolit dem König den 
Segen. Unter brausenden Ziviorufen verließ der 
Zug die Halle.

Das Belgrader B latt „ S t r a z a "  meldet, 
J s s a  Vo  l e i t n  atz habe sich mit 10000 Alba- 
nesen d e r  s e r b i s c h e n  A r m e e  a n g e ­
s ch l os s en  und sich unter das Kommando des Ge­
nerals Schiwkowitsch gestellt.

I n  einem der letzten Gefechte bei Velika ist der 
frühere Abgeordnete von Jper A l i  B e y ,  ein be­
kannter Albanesenführer, g e f a l l e n .  Seine 
Landsleute beschlossen, seinen Tod zu rächen und in 
den Kampf zu ziehen.

Das Ge f e c h t  b e i  P o d u j e w o  u n d  P r e -  
po l a t z  an der serbischen Grenze hat einen 
größeren Umfang angenommen. Auf beiden Seiten

haben nichte ein Wort für mich, das mich auf­
geklärt hätte? Ist es denn möglich? B in  ich 
denn ganz so arm und verlassen? Hat denn 
niemand M itleid mit mir? Selbst S ie, der 
einzige Freund, haben mich verlassen!"

„Heinrike, ich Litte, ich flehe S ie  an!" rief 
Rolf in ängstlicher Hast, gemartert von der 
Furcht, irgend ein unberufener Lauscher könnte 
sie hören. „Glauben S ie  mir doch, ich habe es 
ja auch erst erfahren, seitdem ich S ie  zum 
letztenmal gesehen. Ich konnte doch nicht zu 
Ihnen kommen und S ie  gewissermaßen mit 
dem, w as ich wußte, totschlagen. Wer aber hat 
Ihnen den Schleier von den Augen gerissen? 
Wer konnte so grauisam sein?"

„Er selber, Sibo!" kam es schluchzend von 
Heinrikes Lippen. „Im  Sektrausch hat er sich 
selber verraten. W as sagen S ie  von der 
Fränze?" fragte sie dann, sich müde das Haar 
aus der Stirn  streichend. „Sie w ill sterben? 
Ach, wer das könnte! Wie süß muß doch das 
Sterben sein!"

„Ihr Kind möchte die arme Fränze noch 
einmal scheu. Darf ich es mit mir nehmen?"

„Ihr Kind und sein Kind!" rang es sich 
bitter aus Heinrikes Munde, urL dann sagte 
sie entschlossen: „Kommen S ie , Doktor, kommen 
Sie, ich gehe mit Ihnen, niemand wird mich 
hier vermissen, niemand!"

„Es ist Torheit, Heinrike. S ie  werden sich 
krank machen. Tun S ie  es nicht!"

„Ich weiß, was ich zu tun habe, Doktor! 
Schnell, schnell, che es zu spät ist!"

M it fliegenden Schritten stürzte sie davon. 
Rolf Bandener konnte ihr kaum folgen.

Im  Schlafzimmer der Kinder machte sie 
halt. Die Bonne fuhr schlaftrunken aus süßen 
Träumen, a ls  Heinrike sie anherrschte:

„Sofort kleiden S ie  Jrmele an! S ie  muß 
fort!"

sind Verstärkungen 'eingetroffen. Die Türken haben 
alle Angriffe der Serben zurückgeschlagen. Man 
kämpft auf beiden Seiten mit größter Erbitterung; 
die Verluste sind noch unbekannt.

Wie es herßt, treffen die Serben Anstalten, in 
der Gegend von N o v i b a z a r  den Übergang über 
die Grenze zu erzwingen.

Von der bulgarischen Grenze.
Am Freitag wurden im gesamten Königreich 

feierliche G o t t e sd ie  nste  für den Erfolg der bul­
garischen Waffen abgehalten. Als sich in Sofia die 
Königin in die Kathedrale begab, wurde ihr aus 
dem Wege zugejubelt. Dem Tedeum wohnten unter 
anderen die bulgarischen Minister und die Gesand­
ten von Griechenland und Serbien bei. I n  der 
Stadt herrscht große Begeisterung. Eine große 
Menge liest das an den Mauern angeschlagene 
Manifest des Königs

Laut Nachrichten aus üsküb haben die Bulgaren 
die t ü r k i s c h e n  B l o c k h ä u s e r  bei P a l a n k a  
sowie die bei N a l b e n d  T s c h e p e l e r  und 
T e b e r e t  a n g e g r i f f e n .

Von der griechischen Grenze.
Eine gr i ech i s che  B a n d e  hat bei Philates, 

Wilajet Janina, einen t ü r k i s c h e n  M i l i t ä r -  
t r a n s p o r t  ü b e  rs a l l e n  und weggenommen.

Nach einem Telegramm aus Volo, Thessalien, 
haben d ie  g r i e c h i s c h e n  R e g i m e n t e r  Don­
nerstag früh in der Nähe von Elassona die t ü r ­
kis ch e G r e n z e  ü b e r s c h r i t t e n ,  ohne Wider­
stand zu finden.

Wie die „Neue Freie Presse" aus Kanea meldet, 
gingen Donnerstag Nacht drei Kompagnien kre­
tische Soldaten nach Griechenland und hundert 
Freiwillige nach Mazedonien.

Die Athener N a t i o n a l b a n k  spendete ver­
schiedenen Vereinigungen, die sich der Pflege Ver­
wundeter und der llnterstützlung der bedürftigen 
Familien eingezogener Reservisten widmen, 46 000 
Franks. — Der Direktor der Dank erklärte, daß die 
metallischen Reserven und Depots der Bank im 
Auslande so beträchtlich seien, daß jede Besorgnis 
ausgeschlossen sei. Die Bank werde es nicht nötig 
haben, zu außergewöhnlichen Maßnahmen ihre Zu­
flucht zu nehmen.

Aus der Türkei.
Das B latt „ T e r d j u m a n  i Ha k i k a L "  weist 

jeden Gedanken an eine Konferenz zurück.
Zur Deckung der Ausgaben für drei Monate 

Mobilisierung sind durch ein provisorisches Gesetz 
K r e d i t e  in Höhe von 6526 116 Pfund bewillig: 
worden. — Die Provinzialbehörden haben die bul­
garischen und serbischen Konsuln aufgefordert, die 
Türkei zu verlassen. — Die Zollverwaltung macht 
bekannt, daß vom 17. d. Mts. ab die Ausfuhr von 
Weizen, Roggen, Hafer, Mais, Mehl, Bohnen, 
Reis, Stroh, Futtermitteln, Kartoffeln, Rindern 
und Hammeln aus Rumelien. dem Marmarameer, 
dem Archipel, dem Schwarzen Meer und dem M ittel­
ländischen Meer verboten ist.

Wie verlautet, erließ das Kriegsministerium 
infolge Beschlusses des Mrnisterrats einen A r m e e ­
b e f e h l ,  in dem alle an dem Kriege beteiligten 
Truppen aufgefordert werden, bei dem Einfall in 
feindliches Gebiet sich jeder Ausschreitung zu ent­
halten. Das Ministerium des Innern beauftragte 
die Provinzbehörden, der muselmanischen Bevölke­
rung anzuraten, sich aus Anlaß des Krieges nichr 
aufhetzen zu lassen und mit den Christen in Eintracht 
zu leben. — Die Pforte hat bei der russischen Bor­
schaft Beschwerde erhoben, weil ein russisches Sta- 
tionsschiff durch seine Apparate die drahtlosen 
Verbindungen zwischen der im Schwarzen Meer 
kreuzenden türkischen Flotte und der Konstantinope- 
ler Station stört.

Das italienische Rote Kreuz 
hat gleich nach Erklärung der Feindseligkeiten 
zwischen den Valkanstaaten und der Türkei einen 
großen Vorrat von Sanitätsm aterial vorbereite:, 
den es alsbald nach Griechenland und Montenegro 
schicken wird. Es hat die Mobilisierung vollstän­
diger Kriegslazarette angeordnet. Zahlreiche Offi­
ziere, Ärzte und Verwaltungsbeamte haben sich 
oereits für die Expedition gemeldet.

Fünf französische Kriegsschiffe 
sollen sich nach Meldung aus Toulon Lereithalten, 
um an die Küsten Syriens zu gehen, falls ihre An­
wesenheit zum Schutz französischer Staatsangehöri­
ger nötig werden sollte. Zwei französische Schiffe 
befinden sich bereits in der Nähe.

Der russische Getrerdeexport.
Um einer Behinderung des Getreideexports aus 

den Häfen des Asowschen und Schwarzen Meeres,

Die Kleine öffnete er!schreckt die großen 
Blauaugen und sah von einem zum anderen, 
dann verzog sie weinerlich das Mündchen.

„Jrmele will noch schlafen!" beiharrte sie. 
,Zrmele ist sehr müde."

„Sei brav, Jrmele s" beschwichtigte der Dok­
tor das Kind. „Komm mit mir, ich bringe dich 
zu Traute!"

„Traute?"
Das Kind jauchzte hell auf und streckte bit­

tend die Ärmchen aus. W illig ließ es sich an­
kleiden und in einen großen M antel Hüllen, in 
dem es Rolf auf den Arm nahm.

Heinrike hatte hastig eine dunkle Hülle Wer 
ihr Märchenkleid geworfen. Die schwarze 
Kappe des M antels umschloß ein totenblasses 
Gesicht, als sie im Fortgehen zu der Bonne, die 
sprachlos dem Vorgang zusah, bemerkte:

„Wenn der gnädige Herr nach mir fragen 
sollte, so sagen S ie  ihm, daß ich Jrmele zu ihrer 
sterbenden Mutter gebracht habe!"

„Nicht doch, Frau HeinrÄe!" wehrte Rolf, 
aber sie sah ihn groß und ernst an.

„Er soll es wissen!" sagte sie kalt. „Er soll 
es ganz bestimmt wissen!"

Dann traten sie hinaus in die sternenklare 
Winternacht.

Vom Tanzlsaal klangen ihnen Walzerryth 
men nach, als sie über den knisternden Schnee 
den Rhein entlang schritten.

M it bleichem Licht lag des Mondes Glanz 
auf Dächern und Giebeln, und über Schloß 
Drachenfels flirrten zitternde Lichter.

Rolf hatte die kleine Jrmele fest rm Arm, 
er konnte Heinrike keine Stütze sein, und er 
Hatte auch das Gefühl, als müsse sie diesen 
schweren Weg allein gehen, den schwersten, den 
ein liebendes Weib gehen konnte.

Nun hatte all sein Schweigen nichts genutzt. 
Umsonst hatte er sich in den letzten Tagen sein

die infolge des Krieges und einer Schließung de* 
Dardanellen eintreten könnte, vorzubeugen, hat o 
r u s s i s c h e  R e g i e r u n g  bei der P f o r t e  ener­
gische Vorstellungen erhoben und sich mit den Groß­
mächten in Verbindung gesetzt, um für die Handew- 
chiffe freie Durchfahrt durch die Dardanellen uine 
neutraler Flagge zu erwirken. ^

Der Friedensschluß zwischen Ita lien  und ^  
Türkei hat den V e r k e h r  i m H a f e n  von 
O d e s s a  belebt. Die Frachtpreise sind sofort ge-
sinken. — Die im Hafen zurückgehaltenen gue-
chischen Dampfer laufen aus, da ihnen freie Durcy- 
'ahrt durch die Dardanellen zugesichert worden 
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von Szögysny-Marich in halbstündiger

I n  der Plenarsitzung der W  i e  n e r H a n d e l  s-
k a m m e r  am Donnerstag kam Präsident S c h o f ­
l e r  auf den Balkankonflirt zu sprechen und erklärte, 
die Monarchie habe ausschließlich die Aufgabe, dre 
strengste Neutralität im Sinne warmer Anterr- 
nahme an dem Geschick der beiden kämpfenden P a^  
Leren zu beobachten. Der Präsident fuhr dann f o ^  
I n  diesen Tagen der Sorge war es für uns ein er­
hebendes Gefühl, uns der engen W a f f e n ­
b r ü d e r s c h a f t  m i t  d e m d e u t s c h e n  Rei che  
sicher zu wissen, die wohl heute als wichtige Vor­
bedingung ruhiger politischer und wirtschaftucher 
Entwicklung in beiden Staaten betrachtet wuo. 
Das deutsche Reich bietet uns, dank der Wohlhaoen- 
heit seiner Bevölkerung, das Bild eines Staates 
mit einer geradezu überraschenden Evolution, sodag 
die Möglichkeitsgrenzen seiner weiteren Stellung 
in der Weltwirtschaft nicht abzusehen sind.

Hirn zermartert, wie er diesen Kelch an Hein­
rike vorübergehen lassen könne. Tausendmal 
hatte er sich vorgenommen, mit Sibo zu reden, 
ihm zu sagen, daß er alles wüßte, und ihn zu 
zwingen, sich zusammenzunehmen und ein an­
deres LÄen zu beginnen. Aber immer wieder 
hatte Rolf seine Ohnmacht gefühlt, und immer 
wieder hatte er gefürchtet, daß ein einziges un­
bedachtes Wort Heinrike verraten könnte, was 
er ihr wohlmeinend verschweigen wollte. Und 
nun hatte Sibo sich selbst verraten. S ie  ging 
nun hier in der Nacht an seiner Seite seinem 
Hause zu. Hätte er sie doch für immer darin 
festhalten können, aber in der hellerleuchteten 
Villa, die sie soeben verließ, da schlummerte ja 
ihr Kind, das führte sie, wie er voll Verzweif 
lung dachte, doch immer wieder zurück in das 
weiße Haus, in dem jetzt jauchzend die Geigen 
schwirrten und in dem man sie betrog und ihre 
Ehre mit Füßen trat.

Immer stiller wurde es in Heinrikes Seele, 
als sie so mit Rolf BarÄener durch die Ster- 
nennacht schritt. S ie  wankte nicht mehr, und 
auch ihr Atem wurde ruhiger.

„Wer doch so ewig mit ihm wandeln 
könnte!" dachte sie einen Augenblick mit müdem 
Lächeln. „Ewig so in ferne, unermessene 
Welten!"

Aus der weißen Schneenacht hob sich Heller 
und Heller ein gelber Schein. Licht schimmerte 
aus dem Sanatorium warm über die weißen 
Wege, und über dem spitzen Turm, da stand 
groß und glänzend ein blinkender Stern.

Wie der Weihnachtsstern leuchtete er mit 
heiligem Glanz in Heinrikes Herz. Wie der 
Stern über dem Jelsuskindlein in seiner Krippe 
zu Bethlehem stand er groß und leuchtend über 
dem stillen Hause der Barmherzigkeit.

Rolf Bandener sah in Heinrikes stilles, fast 
Verklärtes Angesicht, über welches der Mond

P ro v in z ia ln a ch r ich ten .
i. Culmste, 17. Oktober. (Verschiedenes.) Von 

M ontag  bis D onnerstag  w urde das hiesige Amtsgericht 
durch den Landgsrichtspräsidenten H ahn-T horn  einer 
eingehenden Revision unterzogen. —  Am hiesigen 
Realprogym nasium  sind in das Lehrerkollegium neu 
eingetreten die O berlehrer D r. M ansch-Elbing und Dr. 
Lehr-D anzig. Dieselben w urden heute durch G ym nasial- 
direktor N em us eingeführt. —  Bäckermeister Andrze- 
jewski hat sein in der Culm erstraße gelegenes H aus- 
grundstück m it Bäckereibetrieb für 36 000 M ark an den 
Bäckermeister Hugo Freser von hier verkauft. D er Z u ­
fall fügt es, daß drei Gewerbetreibende gleichen nam ens 
nebeneinander wohnen.

s  Schönste, 18. Oktober. (Verunglückt. Ansiede- ,  
lung.) Dem Knecht V inzent W ilczewski in P r .  Lanke 
wurde bei der Zusam m enknppelung von zwei L ow ries 
der rechte D aum en abgerissen. —  Die AnsiedlungskoM- 
mijsion hat außer den beiden größten Grundstücken in 
P lyw aczew o jetzt noch das 165 M orgen große G ru n d ­
stück des Besitzers Theophil Szepanow ski zur Besiedlung 
angekauft; der P re is  beträgt 127 000 M ark.

e Briestn, 18. Oktober. (Besitzwechsel.) Die 
Besitzerwitwe O ttilie Z ilz in A rnoldsdorf hat ihr 
Grundstück für 56 000 M ark an den Besitzer Friedrich 
Schlaack verkauft.

I2. Schwetz, 18. Oktober. (Berichtigend) w ird hier­
mit sestgepelll, daß der so jäh au s  dem Leben ge­
schiedene Lehrer Fritz S a lzm an n  nicht in Eicksier, Kreis 
Schlochau, sondern in Eichfier, K reis Deutsch Krone, 
am tierte.

1r. Aus dem Kreise Schwetz, 18. Oktober. (V er­
unglückt) scheint der Arbeiter T hom as Palajchewski au s  
Scharuese zu sein. Derselbe kam om 13. d. M ts . in 
einem kleinen Handkahne über die Weichsel nach kose- 
litz und svbr abends 9 Uhr wieder zurück. B is  jetzt ist 
P .  noch mcht nachhause zurückgekehrt und der Kahn auch 
nicht gefunden.

Lokalttlnürtchteu.
Zur Erinnerung. 20 Oktober. 1911 Besetzung von 

B eughaji in T ripo lis  durch die I ta lie n e r . 19101° Gras 
R udolf zu Khevenhiitter.M etich, Botschaster Lsterreich- 
U ngarns i» P a r is .  1908 i  D r. F r . Atlhoff, ehemaliger 
Direktor im preußischen K ultusm inisterium . 1904 E in ­
nahm e der S ta tio n  N am ljas  durch die H ottentotten. 
1904 1° E m il Schlag in iw eit in Zweibrücke», bekannter 
Orientalist. 1902 h  K. von W eimeich, bayrischer 
G eneral der Kavallerie. 1902 i  Prosessor L . H a rt­
m ann in München, T ie rm aler. 1901 In k ra jttre ten  der 
neuen serbischen Verfassung. 1882 h  E duard  M andel 
in B erlin , bebe riender Kupferstecher (Sixtiutzche M a ­
donna u. a.) 1 >81 h  Heinrich Förster, Fürstbischof zu

sein bleiches Licht ergoß. Wie auf Goldgrund 
hob sich ihr Haupt ihm entgegen. Groß, feier­
lich und rein fachen ihre Augen ihm stumm ins 
Gesicht, bann wandten ihre Blicke sich, als 
hätten sie für immer von einander Abschied ge­
nommen. Ihre Augen waren träneulos, aber 
ihre Seele weinte.

So schritt Heinrike im schimmernden 
KönigsLleid und doch so arm wie ein Bettel­
weib Wer seine Schwelle.

„Wie steht es mit der Kranken?" fragte 
Ralf, hastig seinen M antel im Vorzimmer ab­
legend, Schwester Renate, während Jrmele sich 
scheu an Heinrike schmiegte.

„Die Kräfte nehmen zusehends ab, Herr 
Doktor, die Kranke jammert nach dem Kind."

„Sie ist bei Bewußtsein?"
„Vollkommen, Herr Doktor!"
„Wollen S ie  sich Mit Jrmele bereitchalten, 

gnädige Frau", wandte sich Rolf Bandener an 
Heinrike. „Ich möchte die Kranke erst etwas 
vorbereiten. Halten S ie  sich, bitte, in der 
Nähe der Dür, oder besser, treten S ie  gleich 
mit ein und bleiben S ie  etwas im Hinter­
gründe."

M it klopfendem Herzen, das Kind an der 
Hand, betrat Heinrike hinter dem Doktor das 
Krankenzimmer. S ie  und Jrmele standen ganz 
im Dmikel, das Lager der Kranken aber war 
hell umstrahlt von brennenden Kerzen, die man 
angezündet hatte, um der armen Fränze das 
heilige Abendmahl zu reichen.

Ein blasses, eingesunkenes Gesicht hob sich 
wie ein Schatten von den weißen Kissen ab. 
Das war also aus dem einst so blühenden Ge­
schöpf geworden, durch Sibos Schuld.

Ein Jammer ohne gleichen erfaßte Hein-> 
rikes Seele. Fest hielt sie des Kindes Hand, 
das staunend auf die brennenden Lichter sah.

lF-ortietmna folgt.)



Iohannlsberg. 1827 Seeschlacht bei 
I815 ^"'.ichtung der tilrklsch-egyptischen Flotte. 
B r E  °d°" ^  Paris. 1784 '  Lord Palmerston zu 
1740 a hervorragender britischer Staatsmann. 
Mminessi^" letzte des Habsburger

21 Vater der Kaiserin Maria Theresia.
Karl Vermählung des Erzherzogs
bon-Nnr??̂  ^osef nnt der Peinzessin Zita von Dour- 
Mnder ^  ^^05 f  Professor Dr. K. Kehrbach, Be- 
f ûli„ "br monumeuta OormLuLas pasäogogiea. 1902 
waler in Braunschweig, bekannter Genre-
Ich .̂' ,01 ^ Professor Fr. Preller bekannter Land- 
deutend ^  1^1  f  Ioh. Bluntschli zu Karlsruhe, be- 
Volerr Staatsrechtslehrer. 1870 Ausfall von Mont- 
!eku.. Oegen Malmaison und Buzanval. 1870 Be- 
" O » Chartres durch die Division Wittich. 1812 
scher c>j amphausen zu Hünshoven, ehemaliger preußl- 
Nellnn U " iE e r . 1805 Seeschlacht bei Trafalgar. 
Alvli^ Sieg über die französische Flotte. 1790 * 
Stanl- ^  Lamartine zu Macon, französischer
tät Ar'"?"" Dtch^r. 1702 Stiftung der Universi- 

rau durch Kaiser Leopold l. auf Betrieb der 
^ NP ' j  ^  ^ Martell zu Quierey, der Sieg

Thorn, 19. Oktober 1912.
^ ^ . ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Rent- 
^ ^ u a r d  Fregin zu Schwetz ist der körngl. Kro- 
kassÔ en vierter Klaffe und Leins Ortskranken- 
^^Eüssterer^^Theodor Salzmnnn

( P e r s  o n a l i e n  b e i  d e r ^ J u s t i z . )  Der
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^"taranrv

überwiesen.

A '''^lnerer ^yeooor walzmnnn zu Schwetz das 
^ d e s  Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen

z?p77 ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
^kytskandidat Paul Monsehr aus Miswalde, Kreis 
M en g en , ist zum Neserendar ernannt. — Der 
l7?tltaranwcrrter Adolf Hummel in Kl. Tarpen 

Amtsgericht in Karthaus als Kanzlei-

 ̂ Aus Russisch Polen, 19. Oktober. (Duma- 
Bei den Wahlen der Wahlmänner in Lodz  

'ao vor, 16 968 Wahlberechtigten 9260, d. i. 55 Proz. 
h °er Urne erschienen. Auf den jüdischen Kandidaten 
g ' -8omasch entfielen davon 5603, auf den polnischen 
un'u^oten 2092, auf den deutschen 1375 Stimmen; 
"gütig und zersplittert waren 183 Stimmen.

Der Mufiklärm.

viro ' b* D edür^is nach Riche immer größer

^ M tä d te n ^ f o r w ä h r e iw ^ ^  den
Malenden Geräuschen nimmt wohl eine der ersten 
gellen der Musmärm in den Häusern ein. Wer zu 
geistiger Arbeit in seiner Wohnung gezwungen ist, 

mit überreizten Nerven abgespannt nachhause 
um stch hier auszuruhen zu neuer Arbert und 

^  neuem Schaffen, dem kann die Wohnung direkt 
M einer Qual werden, wenn über ihm stundenlang 
Tonleitern und Läufe auf dem Klavier gespielt wer- 
^n, wenn ungelenke Hände die Geige mißhandeln, 
oft aus keinem anderen Grunde, als damit sich die 
»höhere Tochter" beschäftigt, zu welchem Zwecke ja 
^lder immer noch in vielen Familien allein 
sprachen und Klavier paffend scheinen. Aber damit 
koch nicht genug! Will es trotz aller Übungen nicht 
gelingen, das obligate „Gebet der Jungfrau" oder 
-die Klosterglocken" einigermaßen befriedigend vor­
kragen, so schafft sich die „musikalische" 
tn ihrer Ungeduld

„musikalische" Familie 
ln ihrer Ungeduld schließlich ein Grammophon an, 
Und dann dringen dessen Gassenhauer und schnar­
rende Vortrüge durch das Haus vielleicht auch bei 
geöffneten Fenstern auf die Straße. Es ist ja außer­
ordentlich schwer, gegen diese Rücksichtslosigkeit im 
Verkehr mit seinem Nächsten eine allgemeine poli­
zeiliche Regelung zu erlassen. Indessen sehr wohl 
'ann hier der Hauswirt helfend eintreten. Er sollte 
es auch in seinem eigenen Interesse, und derjenige 
Hauswirt, der seine Häuser musiklos oder wenigstens 
lnusikarm zu gestalten weiß,
Mangel an Mietern haben, 
ledern M ietkontrakt die B>. „ . , ,
inehr als höchstens drei Stunden im Laufe des 
<ages nicht gespielt werden darf, und daß von diesen 
stunden zwei auf den Vormittag und nur eine 
auf den Nachmittag oder Abend verlegt werden, da 
am Vormittag die Berufspflichten den Mann und 
viele Mitglieder der Familie aus dem Hause führen. 
Daß von dieser prinzipiellen Bestimmung Aus­
nahmen stattfinden können, daß gelegentlich auch der 
Kauze Abend mit wirklichen musikalischen Vortrügen 
ausgefüllt werden kann. wird niemandem Schwie­
rigkeiten machen, besonders wenn die Über- und 
Unterwohner sich zueinander nachbarlich zu stellen 
wissen. Aber die heutige wilde und rücksichtslose 
Art des Musizierens muß eine Eindämmung er­
fahren, «und auch die Mieter können den Vermieter 
dazu zwingen, wenn sie Leim Mieten sich genügend 
danach erkundigen und stch kontraktlich die überaus 
notwendige Ruhe sichern. Dr. M.

Thorner Lokalplauderer.
Unser Stadtparlament hatte in seiner Sitzung 

am vergangenen Mittwoch wieder eine längere 
Reihe von Vorlagen aufzuarbeiten. Dazu kamen 
noch Wer Dringlichkeitsanträge des Magistrats. 
Dem ersten Antrage entsprechend wurde dem 
Magistrat für die Einfuhr von frischem Schweine­
fleisch aus Rußland zur Milderung der Fleisch- 
teuerung ein Kredit von 15 000 Mark bewilligt. 
Inzwischen ist die Genehmigung des Herrn Land­
wirtschaftsministers nicht nur für die Einfuhr von 
frischem Schweinefleisch in einer Menge von 
300 Zentnern wöchentlich, sondern auch von frischem 
Rindfleisch in einer Menge von 20 ausgeschlachteten 
Rindern wöchentlich erteilt worden. Der zweite 
Dringlichkeitsantrag betraf die Wahl der gemischten 
Kommission für die Beratung der neuen Bau­
polizeiordnung. Nachdem die neue Bauordnung

geprüft worden, soll nun die endgiltige Festsetzung 
erfolgen. Hoffentlich kommt die neue Bauordnung

ronung, die Zu . _____  ___
Anlaß gegeben yat. nicht noch länger die Bau­
tätigkeit bei uns hindert. Aus der übrigen Tages­
ordnung

Hohe 
Vorrahre Vorsicht.

gegen
Es sind im ganzen drei Neben-

ge-fonds zur Bestreitung besonderer Ausgaben 
schaffen, um eine Inanspruchnahme der Kämmerei- 
kasse für besondere Zwecke zu vermeiden. Bei dem 
Etat nahm Stv. Hentschel Gelegenheit, von neuem 
Klage darüber zu führen, daß von der Stadt­
verwaltung trotz der wiederholten Zustcherungen 
gegen die Kaninchenplage nicht genug getan wird. 
Die Vermehrung der wilden Kaninchen sei eine so 
starke, daß man für unsere Gärten die schlimmsten 
Schäden befürchte. Auch von weiteren Rednern aus 
der Versammlung wurde die Forderung unterstützt, 
daß energische Vertilgungsmaßregeln getroffen wer­
den müssen. Stadtforstrat Loewe erwiderte auf die 
Beschwerden, daß der Abschuß der Kaninchen gerade 
jetzt beginne, und sagte werter zu, daß der Magistrat 
stch zur Veranstaltung gemernsamer Treibjagden 
mit der Militärverwaltung in Verbindung setzen 
werde. Es hat den Anschein, daß die Kaninchen­
plage deshalb nicht durchgreifend bekämpft wird, 
weil man sich zu sehr von dem Jagdinteresse an 
dem neuen Wilde beeinflussen läßt. Es ist aber 
durchaus zu wünschen, daß man die Kanin» 
lediglich als Landplage betrachtet, die in 
matischer Weise bis zur vollen Ausrottung der Tiere 
bekämpft werden muß. Die städtische Gartenbau- 
verwaltung, welche im vergangenen Sommer die 
verschiedenen Schmuckplätze in der Stadt verschönert, 
legte am Mittwoch den Plan zur Modernisierung 
des Ziegeleiwäldchens an der Brombergerstratze vor, 
wofür auch eine Wasserleitungsanlage nötig ist. 
deren Einrichtung 2500 Mark erfordert. Die Ver­
sammlung stimmte dem zu. Gegenüber dem aus

gekommen, 
tusfuhr ru 

Die Grenzen

weshalb das 
Mchen Fleisches 
r sin

Gerücht entstand, die 
... -  . sei verboten worden,
rnd nun offen, aber anstatt daß uns

nun aus dem angeblichen Schlaraffenlande Vre ge­
bratenen Schweine in die Hände laufen, wie libe­
rale Politiker dem Volke vorreden ließen, starren 
wir ins Leere; auch Rußland hat seine Teuerung, 
und was das^Fleisch drüben etwa billiger ist. um

wie

achen
W e-

. . .  -  r. Hasse
der Dezernent Stadtrat Kordes darauf hin. daß ein 
Teil der Verschönerungsarbeit dem Verichönerüngs- 
verein verbleibe, den man aus der Bürgerschaft 
durch Veitritt von Mitgliedern mehr unterstützen 
möge, damit er noch mehr leisten könne. Dieser 
Hinweis auf den Derschönerungsverein ist vonzeit 
zuzeit durchaus am Platze. Wahrend in Allenstein 
der Verschönerungsverein sich nach 33jährrgem Be­
stehen aufgelöst und alle seine Anlagen der Stadt­
verwaltung übergeben hat. ist es für Thorn nur 
zu wünschen, daß der Verschönerungsverein auch 
weiterhin die Aufgabe behält, die M'rttel zur Ver­
schönerung der Stadt mitaufzubringen und sich 
praktisch an der Verschönerungsarbeit zu beteiligen. 
Wie vor einiger Zeit beim Kinderheim, tritt nun 
auch beim städtischen Waisenhause ein Wechsel in 
der Verwaltung der Anstalt ein. Nach dem Haus­
vater Logan tritt auch der Hausvater Baehr in den 
Ruhestand, nachdem er 24 Jahre im Dienste der 
Stadt tätig gewesen. Vom 1. April nächsten Jahres 
ab wird dann auch das Waisenhaus durch einen 
Diakon verwaltet werden. M it dem Wachstum der 
Stadt vermehren sich ständig auch die Zweige der 
städtischen Verwaltung, und so sind wir jetzt aus 
dem Punkte angekommen, daß es an den nötigen 
Diensträumen im Rathause zu fehlen beginnt. Noch

aus auszuquartieren. Vom 1. .
ab wird der Magistrat von dem vermieteten 
gebäude des Artushofgrundstücks das erste Stock­
werk zurücknehmen, um hier weitere Bureau- 
räume zu schaffen. Am 1. Oktober hat sich die 
Thorner Garnison um ein neues Regiment ver­
mehrt; den Zuwachs bildet das neuaufgestellte 
Feldartillerie-Regrment Nr. 81. T h o r n e r  Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 81 lautet der volle Name 
des Regiments. Der Name ist eine Auszeichnung 
für Thorn, wie sie bereits die Provinzialhauptstadt 
Danzig durch die Benennung des Danziger In fan­
terie-Regiments Nr. 128 erfahren hat. Der Ma­
gistrat hatte die Absicht, das neue Garnison­
regiment feierlich zu empfangen; das war aber 
nicht möglich, weil das Regiment erst zu einem 
späteren Zeitpunkte seine Kaserne in Thorn-Mocke: 
bezieht und solange in getrennten Abteilungen pro­
visorisch außerhalb der Stadt, nämlich auf den 
Schießplätzen Thorn und Hammerstein, unter­
gebracht ist. Das vom Magistrat an das Regimen: 
gesandte Begrüßungsschreiben und das Antwort­
schreiben des Regimentskommandeurs kamen in der 
Stadtverordnetensitzung am Mittwoch zur Ver 
lesung. und man war erfreut über den warmen 
Ton. der beiden Schreiben das Gepräge gibt. Thorn 
genießt als Garnisonort heute einen guten Ruf 
unter den Städten unseres Ostens, und allen 
Thornern wird besonders daran gelegen sein. daß 
es auch dem neuen Thorner Feldartillerie-Regiment 
Nr. 81 in den Mauern unserer Stadt wohlgefällt!

Die Öffnung der Grenzen", welche von den 
reisinnigen. d. h. Freihändlern, dem Volke als ein 
llheilmittel gegen die Teuerung angepriesen

wurde, sodaß auch in Thorner Versammlungen der 
Ruf danach erklang und entsprechende Resolutionen 
und Beschlüsse gefaßt wurden, wird, wie wir vor­
aus, 
die
teter „ „ , . .
in einem Landstrich Russisch-Polens versucht wurde, 
den Generalkonsul Ostrowski der Kommission als 
den geeignetsten empfohlen hatte. Auch die früher 
gereisten Abgesandten Posens und Vrombergs 
hatten keinen Erfolg; es wurden zwar Käufe ge­
meldet und schon die Ankunft der ersten Waggons 
russischen Schweinefleisches angekündigt, aber bis 
jetzt ist noch k e i n  F l e i s c h  ü b e r  d i e  G r e n z e

Meister hie Sanitätspolizei zum Einschreiten gegen 
die Unsitte aufgefordert, ausgeschlachtetes Fleisch 
ohne Hülle in ungereinigten Mistwagen nach der 
Stadt ^u fahren. Ein Seitenstück erleben wir 
jede Woche,
Nischen Hänk
laren nach Leibitsch gebracht und

aus für den Thorner Wochenmärkt in Pfunde

in Seitenstück erleben wir hier 
. . denn die Butter wird von den pol- 

Händlerinnen in oft recht schmutzigen Bett- 
ach Leibitsch gebracht und erst im nächsten 

Gasthaus für den Thorner Wochenmärkt in Pfunde 
abgeteilt und hergerichtet. Auch die Voraussage 

 ̂ e sofort ein
werde; die 

Preisschraube sofort 
angezogen, sobald die deutschen Abgesandten aus 
dem Markte erschienen. Die einzige Hoffnung 
bleibt noch. wie der Danziger Magistrat bekannt 
gibt, daß es einem mit den russischen Verhältnissen 
bekannten Vertrauensmann gelingen werde, 
russische Schweine direkt von den Landwirten zu 
kaufen, — was Lei der großen Menge aber leine 
Schwierigkeiten haben wird. Die Hoffnung.' das 
russische Fleisch erheblich billiger liefern zu können, 
hat man. obwohl der Zoll rückvergütet wird, wohl 
schon endgiltiy ausgegeben. Wenn es aber nur 5 
bis 10 Pfennrge billiger abgegeben werden sollte, 
wird man sich schwerlich darum reißen, da das 
deutsche Fleisch für die, paar Pfennige mehr auch 
besser ist und die Gewähr bietet, daß es von ge­
sunden Tieren stammt. Zudem ist feststellen, daß 
die Viehpreise auf dem Thorner Viehmarkt bereits 
Zu sinken beginnen.

Die mannigfachen Nachforschungen, zu denen die 
Fleischteuerung Anlaß gegeben, hat auch zu der 
eigentlich nicht überraschenden Entdeckung geführt, 
daß der Thorner Viehmarkt sich zu einem nicht un­
bedeutenden Pferdefleischmarkt herausgestaltet hat. 
Zu jedem Markt stellen sich ein halbes Dutzend aus­
wärtiger, meist Berliner Roßschlächter ein, welche 
Pferde, die als Arbeitstiere nicht Absatz finden, 
als Schlachttiere aufkaufen, wofür Preise bis 
150 Mark und darüber gezahlt werben. Für unsere 
beiden Thorner Roßschlächter. die ihr Geschäft ge­
meinschaftlich betreiben mit der Verkaufsstelle m 
der Coppernikusstraße. ist das eine drückende Kon­
kurrenz, und mit den schönen Zeiten, wo Schlacht- 
pferde höchstens mit 30 Mark bezahlt wurden, ist es 
vorbei. I n  Thorn weiden wöchentlich durchschnitt­
lich 5 Pferde geschlachtet, doch wird nur der kleinere 
Teil, das Pfund zu 20—30 Pfg., hier abgesetzt; 
das meiste geht nach dem Westen, wo es beim An­
schneiden der Wuüst immer freudig aufwiehert.

Der Theaterzettel hat auch in dieser Saison 
wieder Anlaß zu Klagen gegeben, besonders 
wegen der Kleinheit des Druckes, der oft nicht Zu 
entziffern ist. I n  früheren Zeiten dienten dre 
Theaterzettel als Reklame und Lockmittel, indem 
sie in die Häuser versandt wurden, und unter der 
Direktion Schroeder wurden sie wenigstens in den 
RALauvants und Hotels ausgehängt, wo sie den 
Gästen und fremden Reisenden das Theater in Er­
innerung brachten und, wie wir aus Erfahrung 
wissen, gern studiert wurden und zum Besuch 
reizten. Jetzt ist der Theaterzettel nur im Theater

in kleinem Format ver- 
Reklame macht für

Das Personenverzeichnis ist meist so klein 
gedruckt, daß es Mühe macht, es zu entziffern, 
während die Preise der Plätze größer gedruckt sind. 
Wenn der gegenwärtige Brauch, auch den Theater­
zettel schon zu einer Einnahmequelle zu machen, bei­
behalten wird, so sollte wenigstens was an dem 
Brauch Wecklos und zweckwidrig ist beseitigt 
werden. Die Angabe der Preise der Plätze hatte 
Sinn und Zweck, solange die Zettel vor der Auf­
führung in der Stadt verteilt wurden; sie ist aber 
zwecklos für Leute, die den Zettel erst erhalten, 
nachdem ste das Villett bereits gelöst haben. Sollte 
die Spekulation sein, daß das Büchlein von dem 
Besucher mit nachhause genommen und von 
Freunden und Benannten durchstudiert wird — 
was wohl nur selten der Fall sein dürfte — so muß 
dem Zettel eben ein größeres Format gegeben wer­
den damit wenigstens die Zweckwidrigkeit beiseitigt 
wird, für einen Nickel ein Personenverzeichnis zu 
liefern, das man nicht lesen kann. Im  Interesse 
des Theater dürfte es aber doch wohl liegen, wenn 
wenigstens nebenher zu dem alten Brauch zurück

Es spielt in Frankreich und soll ,-den echten Gc 
des Pariser Boulevards" atmen. Ein Kritiker 
allerdings anderer Ansicht und meint. Vlumenthals 
Witz habe mit dem französischen Esprit ungefähr 
'soviel Ähnlichkeit, wie Pomril mit Pommery (fran­
zösischer Sekt), und auch in französischer Maske 
bleibe das Stück ein echter Vlumenthal. Auch Form­
fehler seien vorhanden, da die Tochter eines Grafen 
als «0omt6886 Lvovns" eingeführt wird, während 
der Titel „Gräfin" in Frankreich nnr der Gattin 
eines Grafen zukommt, die Töchter aber nur „Fräu­
lein v o n . . . heißen, Damen auch nur von Dome­
stiken mit einem Titel angeredet werden. Nun, ein 
lustiger Abend wird es wohl doch werden, wenn 
der alternde Vlumenthal nicht ganz seinen Witz 
eingebüßt hat. Als Kuriosnm sei noch mitgeteilt, 
daß „Die fünf Frankfurter" in dem angeblich so 
freien England von der Zensur beanstandet worden

gekehrt und das Publikum v o r h e r ,  vor der Auf­
führung. informiert würde, was es zu erwarten hat. 
Das braucht nicht in der altfränkischen Weise der 
Zettelverteil-ung zu geschehen, die ja auch das aus­
wärtige Publikum nicht erreicht; es kann auf dem 
modernen Wege geschehen, den die Theater zu Ber­
lin. Dresden. Leipzig. Danzig und arideren Städten 
eingeschlagen haben, den Theaterzettel in den 
Zeitungen abzudrucken. Dann weiß das Publikum, 
auch das auswärtige, was es von dem ange­
kündigten Stück darstellerisch und auch. so wenig es 
auch sei. inhaltlich zu erwarten hat Die Anzeige 
könnte sich auf die wichtigeren Rollen und Dmge 
beschränken, die kleinen Röllchen könnten m Bausch 
und Bogen abgetan werdn. Sehr erwünscht wurde 
es vielen auch sein, wenn. wie es von den genann­
ten Theatern geschieht, in jeder Sonntagsnumrner 
auch der Spielplan für die ganze nächste Woche, 
einschließlich Sonntag Abend, veröffentlicht wurde; 
die auswärtigen Besucher hätten dann genügend 
Zeit, sich für die Reise vorzubereiten. Im  ubrrgen 
können wir, wenn wir auf die schönen Aufführungen 
auch dieser Woche zurüwbkicken — die uns auch 
schon das erste Gastspiel, des Ballettkorps vom fürst­
lichen Theater in Monte Davlo, gebracht hat — 
mit der neuen SchauspielgesellschafL unseres S tadt­
theaters sehr zufrieden sein. Die „Renaissance"

Aufführung hat denn auch den Herren Selektanern 
der KadettenanstalL Lichterfelde, obwohl diese Ber­
liner Verhältnisse gewohnt sind. nicht wenig impo­
niert. Daß die Operette gegen die vorjährigen 
Leistungen Zurücksteht, da Opernkräfte für diese nicht 
mehr zur Verfügung stehen, damit müssen wir uns 
abfinden, zumal eine gute Monatsoper uns hierfür 
entschädigen soll. Wir müssen aber immer wieder 
auf die Erfahrung hinweisen, daß für Thorn die 
billigsten Kräfte am teuersten zu stehen kommen, 
mit guten Kräften dagegen auch immer ein gutes 
Geschäft gemacht worden ist. Auf dem Spielplan 
dieses Winters wird wohl auch ein neuer Blumen­
thal, das Lustspiel „Der Waffengang". erscheinen, 
Las bereits seine erfolgreiche Erstaufführung im 
königlichen Schauspielhaus zu Berlin erlebt hat.

und statt Amschel, Nathaniel, Salomon, Karl und
Jakob Rothschild erschienen auf dem Zettel Michael, 
Josef, Samuel. Ernst und David Naomi! Der 
Humor der Sache ist. daß der freisinnige Ent­
rüstungssturm über die Tyrannei einer rückständigen 
Zensurbehörde diesmal — ausblieb. _______

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B i s m a r c k  - N  a t i o n a l d e n k m a l 

b e i  B i n g e r b r ü c k .  A m  F reitag  Nach­
m ittag tagte in der S tad th a lle  in M a i n z  
die V e r s a m m l u n g  d e s  g r o ß e n  
A u s s c h u s s e s  zur E rbauung des B is -  
marck-Nationaldenkmals auf der Elisenhöhe 
in Bingerbrück. E ine N heinfahrt von B in gen  
nach M ain z  zur Besichtigung des D enkm als­
platzes w ar der S itzung vorausgegangen. 
D er Vorsitzer des geschäftsführenden A u s-  
schusses A bg. D r. B e u m e r  - Düsseldorf 
übergab d as Präsidium  dem früheren 
S taatsm in ister  Oberprälidenten der R hein- 
provinz Frhr. v o n  R h e i n b a b e n , der 
geschäftliche M itteilungen  machte und be­
kanntgab, daß der Reichskanzler D r. von  
B ethm ann H ollw eg in einem Telegram m  
seinen Dank für die Übertragung des Ehren- 
vorsitzes überm ittelt habe. D r. B e u m e r  
zollte sodann dem Kunstausschuß Dank für 
seine m ühevolle A rbeit im Laufe des letzten 
J a h res  und sagte u. a .:  Bism arck am  
R hein  soll sein ein M ahner für deutsche 
Einigkeit, ein W arner von deutscher Z w ie­
tracht. Professor K r e i s  gab sodann in 
seinem und seines M itarbeiters P ros. Lede­
ren N am en  in längerem V ortrag  eine S ch il­
derung des gemeinsamen neuen E n tw u rfes. 
Nachdem D r. B e u m e r  d as am T age vor­
her vom  Kunstausschuß abgegebene G u t­
achten verlesen hatte, wurde von  der V er­
sam m lung eine R e s o l u t i o n  angenom ­
m en, w orin  der große Ausschuß die A u s ­
f ü h r u n g  des Denkm als n a c h  d e m  
j e t z i g e n  E n t w u r f  empfiehlt. D er  
Sitzung schloß sich ein Festm ahl an.

Der Südpolforscher Amundsen wurde wach 
einem V ortrug über seine B ezw ingung des 
Südpols vom V erein  für Geographie in  Frank­
furt a. M . durch die goldene R üpell-M edaille  
und die V erleihung der EhrenmitglieLschast 
ausgezeichnet.

Gerhart H auptm ann-Feier. I n  L e i p z i g  
ist zur F eier von G erhart H aupim anns SO. Ge­
burtstag  in  den letzten T agen des Novem bers 
eine Ausführung des „F lorian  Geyer" geplant. 
D ie  Leipziger Studentenschaft h at für die 2. 
Aufführung sämtliche Plätze im  N euen Theater 
angekauft, um die Vorstellung zu einer großen 
O vation  der studierenden Jugend für den Dich­
ter zu gestalten. Hwuptmann selbst hat sein 
Erscheinen zugesagt.
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Versteigerung
von Kiele rc.

Am Freitag deu 25. Oktbr.,
10 Uhr vormittags,

werden auf dem Hose des schußsicheren 
M agazins Mollkestratze:

M ggtiik ltik . Z ch n k h l llsV.
oersteigert.

Proviantamt Thorn.

» I

zu erlangen durch Uebernahme der 
Filiale einer allererstenW emgroMndlung.

Bestempsohlene Herren werden gebeten, 
Anerbieten einzureichen unter Angabe der 
Familienoerhältnisse und der Höhe des 
zur Verfügung stehenden Kapitals. Festes 
Gehalt, Provision und freie Wohnung. 
Angeb. erb. unter Zs. S .  1 2  2 6 9  durch 
A M ä o IL  2 1 0 8 8 6 , B erlin  8 .  V .

gesucht zum Zigarrenverkaus. 
Berg. evtl. 300 Mk. monatl. 

D . S^«t6L78«ir L  S o , H am burg 19.

i
bei besserer Privatkundschast gut einge- 
führt, gesucht zum Verkauf eines erst­
klassigen Fabrikates

Schweizer WSschestiSereieil,
Roben, Blusen, K inderroben re. Reich­
haltige, anerkannt schöne Kollektion, 
billigste P reise , hohe Provision. An­
erbieten unter L .  7 8 8 4  befördert 
H n ä o L t  2 1 0 8 8 6 , B erlin  8 .

M ü W M .
welche Lust haben, sich selbständig! 
zu machen, finden reichliche dauernde 

l Unterstützung u.werdenvollständig 
! eingerichtet durch größere Herren- 
i u. Krraberrkleidersabrik. Bedin- 

gung: Etwas Ersparnisse oder 
> kleiner Grundbesitz oder sichere 
! Bürgen. Anfragen u. 21. 9 1 9 4  

bef. Vrr.iLl»6 S o . ,  Annoncen- ! 
Bureau, B erlin  8 .  1 9 .

S a m e n
stnden sreundl. diskr. Ausnahme ohne Heim- 
bericht in meiner Privat-Entbindungs- 
Anstalt Krönchenstraße 5, Telephon 3538.

W w .  N .  ^ L W M S r M L L N ,
Königsberg i. Pr.

T s s r k s t t s - Z r v k k n u n g  l
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend beehre ich mich hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen, 

daß ich mit dem heutigen Tage einfeines Henen-MaßgeschSst
Neustadtifcher Markt 1, Ecke Jakobstratze,

eröffnet habe.ß M lw :  llriWmei!, W ll. « M W e » .  Wl. IM üoM m .
Durch meine 12 jährige Tätigkeit als Zuschneider in ersten Häusern Berlins bin ich in der Lage, für tadellosen 

Sitz jede Garantie zu übernehmen.
Es soll mein Bestreben sein, stets erprobte, beste Qualitäten, sowie feinste Verarbeitung unter billigster Preis­

notierung zn liefern.
Ich bitte mein Unternehmen gütigst zu unterstützen und zeichne

hochachtungsvoll

I . u c i « i g  S p r e n g s t ,
zuletzt Zuschneider bei der Firma «  V o l l v u ,  hier.
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Nr hicßBVttmttlWsgeMt Geld n
geeigneter M itarbe ite r sofort gesucht.  ̂ ^  ̂ o-- 
Emlage ca. 500 Mk. Ang. u. L». 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

idt ohne Bürgen schnell, reell 
ul. Ratenrückz. Viele Jahre 

besteh. Firma. SZolirrlL, B erlin  75, 
Krenzbergstraße 21. Rüäporto._______
M. Zim. sos. z. verm. Gerechteste 16,1, l.

R u n k e l r ü b e n
hat zu verkaufen

L srtv l, G ärtner, Bahnhosstr. 11.
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2VV Pflanzer-Zigarren umsonst!
Kauften wieder große GelegerrheltSparlien und versenden d a ran -, solange Vor 
rat reicht, 200 7-Pfg.-Zigarren für 11,95 Mk., 200 ff. 8-Pfg.-Zigarren für 12,95 Mk- 
oder 200 hochf. 10-Pfg..Zig. für 14,95 Mk. Außerdem geben 290 P flanzer-Z igarren

Gelegenhettskaus!
D ie hier, Graudenzerstraße 1/7, bei der Dampfwäscherri 

„Edelweiß" aufgestellte patentierte moderneM
mit großem Kundenkreis, welche nachweisbar eine gute 
Existenz bietet, wird am

Dienstag den 22. er., mittags 12 Uhr,
wegen eines zwingenden Umstandes an den Meistbietenden 
gegen sofortige Barzahlung durch den Besitzer verkauft; vor­
herige Besichtigung geme gestattet.
M  U M «  »w«t AuWge mS wie im entgegen.



Nr. 247.

Verzeichnung des italienisch- 
Mischen Hrie-ensvertrages.

Der Friedensvertrag
Eingänge, daß der König von I ta lie n  und 

M der Ottomanen, von dem gleichen
^umche nach Beendigung des Kriegszustandes 
-wlschen ihren Ländern beseelt, folgende Bevollmäch- 
M e  ernannt haben: der König von Ita lie n  den 
gepufferten P ietro B erto lin i, den S taatsrat Guido 
6UNnato und Giuseppe Volp i, der Su ltan die 
Mbrordentlichen Gesandten und bevollmächtigten 
-olmPer Mehemmed Naby Bey, Num Bey Oglu 
und Fax Eddin Bey. Diese Bevollmächtigten sind 
uoer folgende Punkte übereingekommen:

A r t i k e l  1. Die beiden Regierungen verpslich- 
sich, unmittelbar nach Unterzeichnung gegen­

wärtigen Vertrages die notwendigen Verfügungen 
8U treffen zu einer sofortigen und gleichzeitigen 
Einstellung der Feindseligkeiten. Sondergesandte 
werden in  die betreffenden Orte geschickt werden, 

^  Ausführung der eben genannten Derfügun-

A r t i k e l n  Die beiden Regierungen verpflich­
t n  sich, sogleich nach der Unterzeichnung des vor­
liegenden Vertrages ihren Offizieren und Truppen 
öen Rückberufungsbefehl zu geben und ebenso ihren 
Kwilbeamten: die ottomanische Regierung für die 
uhrenaika und die italienische Regierung für die 
Uetzten Inseln im Agäischen Meere. Die tatsächliche 
Räumung der genannten Inseln von den ita lie ­
nischen Offizieren, Truppen und Zivilbeamten w ird 
sogleich erfolgen, wenn seitens der Türkei die Räu­
mung Tripolitaniens und der Cyrenaika durchge- 
führt ist.

Ar t i ke l  3. D ie Kriegsgefangenen und Gel- 
seln werden möglichst bald ausgetauscht werden.

A r t i k e l  4. Die Leiden Regierungen verpflich­
ten sich, vollkommene A m n e s t i e  zu gewähren, 
Und zwar die königliche Regierung den Bewohnern 
von T ripo litan ien und der Cyrenaika und die kai­
serliche Regierung den Bewohnern der Inseln des 
Agäischen Meeres, die Untertanen der otto- 
Manischen Herrschaft sind und an den Feindselig­
keiten teilgenommen oder sich in  ihrer Stellung 
blotzgestellt haben sollten, abgesehen von gemeinen 
Verbrechern. Infolgedessen soll niemand, welcher 
Klaffe oder welchem Stand er auch angehören mag, 
in seiner persönlichen Freiheit oder feinem Besitz 
oder in  seinen Rechten verfolgt oder beunruhigt 
werden wegen seiner politischen oder militärischen 
Handlungen oder wegen seiner während der Feind­
seligkeiten ausgesprochenen Ansichten. Die aus die­
sem Anlaß verhafteten oder deportierten Personen 
werden sogleich in  Freiheit gesetzt werden.

A r t i k e l  5. A lle Vertrage und Übereinkünfte 
jeder Gattung, A rt und Natur, die zwischen beiden 
vertragsschließenden Teilen vor der Kriegserklärung 
geschloffen oder in  Geltung waren, werden unver­
züglich wieder in  K ra ft gesetzt, und beide Re­
gierungen werden, die eine gegenüber der anderen, 
ebenso wie die beiderseitigen Untertanen, in  dieselbe 
Lage versetzt, in  der sie sich vor den Feindseligkeiten 
befunden haben.

A r t i k e l  6. I ta lie n  verpflichtet sich, zu der­
selben Zeit, wo die Türkei ihre Handelsverträge

H a n d e l s v e r t r a g
Ita lie n  ist bereit, der Türkei ihre volle w ir t­

schaftliche Unabhängigkeit zu lassen und das Recht, 
in  Handels- und Zollangelegenheiten wie alle an­
deren europäischen Mächte zu handeln und ohne 
durch Kapitulationen und andere bis zum heutigen 
Tage geschlossenen Akte gebunden zu sein. Dabei 
versteht es sich, daß der genannte Handelsvertrag 
nur in  soweit inkraft treten w ird, wie von der 
Pforte m it andern Mächten auf gleicher Grundlage 
abgeschlossene Handelsverträge. Außerdem w illig t 
I ta lie n  in  eine 11- bis 15prozentige Erhöhung der 
Zölle aci valorew in  der Türkei. Ebenso stimmt es 
der Einführung neuer Monopole zu sowie der E r­
hebung von Verbrauchssteuern auf folgende fünf 
A rtike l: Petroleum, Zigarettenpapier, Streich­
hölzer, Alkohol und Spielkarten. Alles dieses unter 
der Bedingung, daß dieselbe Behandlung gleich­
zeitig und ohne Unterschied auf die E infuhr auch 
der andern Länder angewandt w ird. Insoweit es 
sich um Artike l handelt, die einem Monopol unter­
liegen, ist die Verwaltung dieser Monopole ge­
halten, A rtike l italienischer Herkunft nach einem 
Verhältnis zu beziehen, das der bisherigen jähr­
lichen E infuhr der gleichen A rtike l entspricht, vor­
ausgesetzt, daß der Preis, zu dem die Monopol- 
artikel angeboten werden, der Marktlage im 
Augenblick des Kaufs entspricht. Dabei soll die 
Q ua litä t der zu liefernden Ware sowie der Durch- 
schnittspreisder derKriegserklärungvorangegangenen 
drei Jahre inbetracht gezogen werden. Außerdem 
versteht es sich dabei, daß, wenn die Türkei, anstatt 
neue Monopole auf die obengenannten fünf A rtikel 
zu legen, sich entschlösse, sie m it Verbrauchssteuern 
zu belegen, diese Verbrauchssteuern in  derselben 
Weise auf die gleichen Produkte der Türkei und 
jeder anderen Nation gelegt werden müßten.

A r t i k e l  7. Die italienische Regierung ver­
pflichtet sich, ihre, im  ottomanischen Reich bestehen­
den Postanstalten zu derselben Zeit aufzulösen, wo 
die anderen Mächte, die in  der Türkei eigene Post- 
anstalten besitzen, diese auflösen werden.

A r t i k e l  8. Da die Pforte beabsichtigt, auf 
einer europäischen Konferenz oder anderweitig m it 
den beteiligten Großmächten Verhandlungen anzu­
knüpfen, um das S y s te m  d e r  K a p i t u ­
l a t i o n e n  in  der Türkei aufzuheben und sie durch 
das Regime des Völkerrechts zu ersetzen, erklärt 
Ita lie n , indem es diese -Absicht der Pforte als wohl- 
begründet anerkennt, der Türkei vom jetzigen 
Augenblick an in dieser Hinsicht seine volle und 
aufrichtige Unterstützung leihen zu wollen.

A r t i k e l  9. I n  der Absicht, ihre Zufriedenheit 
m it den guten und loyalen Diensten zu bezeugen, 
die ihr von den in  ihrer Verwaltung angestellten

Thor«. Sonntag den 20. Oktober »912.

Die prelle
(Dritte; Statt.)

italienischen Untertanen geleistet worden sind, Zu 
deren Entlassung sie sich aus Anlaß der Feindselig­
keiten gezwungen gesehen Hat, erklärt sich die Pforte 
bereit, sie in  den Stellungen, die sie verlassen hatten, 
wiederanzustellen. Für die Monate, die sie beschäf­
tigungslos waren, w ird ihnen ein Wartegeld ge­
zahlt; aus dieser Dienstunterbrechung w ird den 
Angestellten, die ein Anrecht auf Pension hatten, 
kein Nachteil erwachsen. — Im  übrigen verpflichter 
sich die türkische Regierung, ihren Einfluß bei den 
Institutionen, m it denen sie in  Beziehung steht 
(öffentliche Schuld, Eisenbahngesellschaften, Banken 
usw.) geltend zu machen, daß gegenüber den ita ­
lienischen Untertanen, die in  deren Diensten -stan­
den und sich in  ähnlicher Lage befinden, ebenso ver­
fahren wird.

A r t i k e l  10. Die italienische Regierung ver­
pflichtet sich, jährlich an die Kasse der Dette 
publique für Rechnung der kaiserlichen Regierung 
eine S u m m e z u z a h l e n ,  die durchschnittlich den 
Summen entspricht, die in  jedem der drei Jahre, 
die der Kriegserklärung vorhergingen, f ü r  d e n  
D i e n s t  d e r  ö f f e n t l i c h e n  S c h u l d  aus den 
E i n n a h m e n  d e r  b e i d e n  P r o v i n z e n  be­
stimmt waren. Der Betrag der besagten Jahres­
summe w ird übereinstimmend von zwei Kommissaren 
festgesetzt, von denen einer von der königlichen, der 
andere von der kaiserlichen Regierung ernannt wird. 
Im  Falle von Meinungsverschiedenheiten w ird die 
Entscheidung einem Schiedsgericht übertragen, das 
aus den oben genannten Kommissaren und einem 
Oberschiedsrichter besteht, der von den beiden P ar­
teien gemeinsam ernannt w ird. W ird  darüber keine 
Einigung erzielt, so bezeichnet jede P arte i eine an­
dere Macht und die Wahl des Oberschiedsrichters 
w ird gemeinschaftlich durch die so bezeichneten 
Mächte vollzogen. Die königliche Regierung wie die 
Verwaltung der Dette publique sollen durch Ver­
mittelung der kaiserlichen Regierung das Recht 
haben zu verlangen, daß die oben erwähnte Jahres- 
vente durch die Zahlung einer Summe ersetzt wird, 
die dem kapitalisierten Betrage zum Zinsfuß von 
4 Prozent entspricht. Was den vorhergehenden Ab­
satz entspricht, so erklärt die königliche Regierung 
schon jetzt anzuerkennen, daß die Jahresrente nicht 
geringer sein darf als zwei M illionen Lire, und 
sie ist bereit, der Verwaltung der Dette publique 
die entsprechende kapitalisierte Summe zu zahlen, 
sobald es verlangt w ird.

A r t i k e l  11. Der vorliegende Vertrag wird 
am Tage seiner Unterzeichnung inkraft treten. — 
Urkundlich dessen haben die Bevollmächtigten den 
vorliegenden Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel 
beigefügt.

L a u s a n n e ,  18. Oktober 1912.
(gez.) P ietro B erto lin i. Guido Fusinato. Guiseppe 
Volp i. Mehemmed Naby. Rum Bay Oglu. Far 
Eddin.

D ie  P r o k l a m a t i o n  d e s  S u l t a n s  an 
die B e v ö l k e r u n g  T r i p o l i t a n i e n s  und 
der C y r e n a i k a  hat folgenden W ortlau t: Da 
meine Regierung sich einerseits in  der Unmöglich­
keit befindet. Euch die wirksame H ilfe zu geben, die 
erforderlich ist, um Euer Land zu verteidigen, da sie
andererseits um Euer gegenwärtiges und zukünf­
tiges Wohlergehen besorgt ist und die Fortsetzung 
des für Eure Fam ilien verhängnisvollen und für
unser Reich gefährlichen Krieges vermeiden w ill, 
und da sie die Absicht hat, in  Eurem Lande Frieden 
und W ohlfahrt wieder aufleben zu lassen, verleihe 
ich Euch kraft meiner Herrscherrechte die volle und 
ganze Autonomie. Euer Land w ird nach einem 
neuen Gesetz und nach besonderen Verordnungen 
regiert werden, an deren Ausarbeitung Ih r  durch 
Euren Rat mitwirken werdet, damit sie Euren Be­
dürfnissen und Gewohnheiten entsprechen. Ich er­
nenne zu meinem Vertreter Lei Euch meinen treuen 
Diener Chemseddin Bey, den ich m it dem Schutz der 
ottomanrschen Interessen in  Eurem Lande beauf­
trage. Das Mandat, das ich ihm übertrage, hat 
eine Dauer von fünf Jahren. Nach dieser Frist be­
halte ich m ir vor, sein Mandat zu erneuern oder 
einen Nachfolger zu bestellen. Da es unsere Absicht 
ist, daß die Bestimmungen des Scheriatgesetzes dau­
ernd inkraft bleiben, behalten w ir  uns zu diesem 
Zwecke die Ernennung eines Kadis vor, der gemäß 
den Vorschriften des Scheriats die Naibs aus den 
Reihen der örtlichen lllem as ernennen wird. Die 
Bezüge des Kadis werden von uns bezahlt, die un­
seres Vertreters sowie die des Scheriats werden 
aus den örtlichen Einkünften entnommen werden.

Wie die Agenzia Stefani aus Konstantinopel 
meldet, hat der S u l t a n  am Donnerstag auch ein 
I r a d e  zugunsten der B e w o h n  e r d e r J n s e l n  
d e s  Ä g ä i s c h e n  M e e r e s  unterzeichnet. I n  dem 
Jrade w ird versichert, daß Reformen der Rechts­
pflege und der Verwaltung eingeführt werden 
sollen, um den Bewohnern Gerechtigkeit und W ohl­
ergehen ohne Unterschied des Kultus und der Re­
lig ion zu gewährleisten. Zu Beamten und Rich­
tern sollen nur Personen ernannt werden, die die 
Landessprache beherrschen und volle Befähigung be­
sitzen. Volle und unbegrenzte Amnestie w ird den­
jenigen Bewohnern gewährt, die an den Feindselig­
keiten teilgenommen und sich bei dieser Gelegenheit 
blohgestellt haben m it Ausnahme derer, die sich ge­
meiner Verbrechen schuldig gemacht haben. In fo lge­
dessen soll niemand, welcher Klasse er auch angehöre 
und in  welcher Stellung er sich befinde, verfolgt oder

n politischen . ___
Meinungen, die er während der Feindseligkeiten 
geäußert hat. Die aus diesem Grunde festgenomme­
nen oder verbannten Personen sollen unverzüglich 
in  Freiheit gesetzt werden.

Der „ M e s s a g g e r o "  meldet aus Ouchy: Die 
Nachricht eines auswärtigen B lattes, daß der end- 
giltige Friedensvertrag zwischen Ita lie n  und der 
Türkei einen oder mehrere g e h e i m e  A r t i k e l  
enthalten würde, ist durchaus u n r i c h t i g .  Der 
Korrespondent des B lattes erklärt aufgrund zu­
verlässiger Auskünfte in  bestimmtester Weise, daß 
das Protokoll über die P rä lim inarien und der 
Friedensvertrag keinerlei geheimen Anhang ent 
hielten.

Nach den K o n s t a n t i n e  p e l l e r  B lä tte rn  be 
trägt die an die Türkei zu zahlende E n t s c h ä d i ­

g u n g  f ü r  L i b y e n  87000 Pfund jährlich, was 
ein K ap ita l von fünfzig M illionen Franks darstellt, 
das die Türkei in  jedem Augenblick beanspruchen 
kann. Wie man sagt, wirh. der Handelsminister 
Rechid zum K a d i  v o n  T r i p o l i s  ernannt wer­
den. In fo lge  des Friedensschlusses w ird den Han­
delsschiffen wieder vollständig freie D u r c h f a h r t  
du r c h  d i e  D a r d a n e l l e n  gewährt werden. — 
Die Zeitung „A  l e m d a r "  betont, daß der türkisch- 
italienische Friedensvertrag ein großer E r f o l g  
K i a m i l  P a s c h a s  sei, da es gelungen sei, die 
Ehre und das Ansehen der Türkei und die in  diesem 
Augenblick wertvolle Bewegungsfreiheit im  Archipel 
zu retten. — Gleichzeitig m it der Unterzeichnung 
der Friedenspräliminarien ist S c h e it  J d r i t z  
A m n e s t i e  e rte ilt worden.

Der österreichisch-ungarische Minister des Äußern 
G r a f  B e r c h t h o l d  hat an den italienischen 
Minister des Äußern M arquis d i Sän Giuliano 
folgende Depesche  gerichtet: M it  besonderer Be­

weine lebhaftesten Glückwünsche zum Ausdruck zu 
bringen. — M arquis d i  S ä n  G r u l i a n o  dankte 
telegraphisch in  herzlichster Weise.

Die Agenzia Stefani gibt bekannt: Am Freitag, 
den 11. Oktober, hat die deu t sche  und die ös t e r ­
r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e  R e g i e r u n  der ita ­
lienischen ihren Entschluß zur Kenntnis gebracht, 
die volle und unbegrenzte S o u v e r ä n i t ä t  
I t a l i e n s  ü b e r  L i b y e n  unmittelbar nach der 
Herstellung eines Einvernehmens zwischen Ita lie n  
und der Türkei a n z u e r k e n n e n .  Demnach w ird 
die Anerkennung der Souveränität Ita lie n s  über 
Libyen durch Deutschland und Österreich-Ungarn so­
fort nach der Veröffentlichung des italienisch-tür­
kischen Abkommens über die Zurückziehung der tü r­
kischen Truppen aus Libyen inkraft treten. — Der 
„ P o p o l o  R o m a n o "  hebt die In it ia t iv e  Deutsch­
lands und Österreichs bezüglich der Anerkennung 
der italienischen Souveränität über Libyen hervor. 
Dieser gute Gedanke beweise wieder einmal die herz­
lichen unveränderlichen Beziehungen zwischen den 
drei Staaten. Die Anerkennung von feiten Frank­
reichs und Englands stehe bevor. Der „M  as s ag  - 
g e r o "  begrüßt die Entscheidung Deutschlands und 
Österreichs m it Genugtuung- sie bestätige die loy­
alen Gefühle der Freundschaft, die beide Länder für 
I ta lie n  empfänden, Gefüyle, die J ta liie n  herzlich 
erwidere. Auch „V  i  L a" verweist auf die Bedeutung, 
welche die Entscheidung der verbündeten Mächte 
habe.

Provinzialu abrichten.
Löbau, 1 6 /Oktober/ (Amtseinführung.) Diens­

tag wurde Direktor Dr. Arendt in  sein neues Amt 
als Leiter des hiesigen Progymnasiums durch Pro- 
vinzialschulrat Kahle eingeführt.

Konitz, 16. Oktober. (Besitzwechsel.) Das 860 
Morgen große R ittergut Schlagenthin, das vor 
etwa 6 Jahren in  polnische Hände übergegangen 
ist, verkaufte der Besitzer Matczynski an einen 
Deutschen. ^

Flatow. 17. Oktober. (Bösitzwechsel.) Das etwa 
2400 Morgen große R ittergut Franziskowo im 
Kreise Flatow, D r. Bartz gehörend, ist an den 
Landwirt Ju liu s  von ProndzynsR aus Skarpy 
verkauft worden.

Marisnwerder, 17. OStober. (Ernteergebnis.). 
Im  landwirtschaftlichen Verein Marienwerder L  
wurde heute das Ernteergebnis festgestellt. Danach 
ist die Ernte der Halmfrüchte ziemlich günstig aus­
gefallen, doch ließ infolge der Ungunst der W itte- 
run« die Q ua litä t zu wünschen übrig. HÜr Hack­
früchte, Rüben und die späten Kartoffeln war das 
Wetter der letzten Ze it günstig, sodaß sie einen ver­
hältnismäßig guten Ertrag liefern. Auf den preu­
ßischen Morgen wurden durchschnittlich geerntet: 
Weizen 10—12, Roggen 8 -16 . Gerste 8—10, Hafer 
12—16, Klee 20—2S, Wiesenheu 15—20, Kartoffeln 
60 bis 70, Zuckerrüben 130—160, Futterrüben 
200—250, Erbsen 6—8 A tr. Die Futterernte ist im 
Bereinsbezirke gut ausgefallen.

Marienburg, 18. Oktober. (Das nennt man 
Schwein.) Gutsbesitzer Schroedter in  Tannsee ver­
kaufte an den Fleischermeister Becker in  Neuteich 
ein Schwein, das das respektable Gewicht von 770 
Pfund wog.

Danzig, 18. Oktober. (Das Kronprinzenpaar) 
begab sich heute m it Gefolge nach Januschau, um 
einer Einladung des Kammerherrn von Oldenburg
zur Schleppjagd Folge zu leisten. Am Sonntag 
Abend fährt das Kronprinzenpaar nach B erlin , um 
an der Geburtstagsfeier der Kaiserin teilzunehmen.

Zoppot, 18. Oktober. (Das 25jährige Bestehen 
der landwirtschaftlichen Winterschule) wurde gestern 
beim Beginn des 26. Schuljahres gefeiert. Anwesend 
waren von der Landwirtschaftskammer Landes­
ökonomierat Steinmeyer-DanM und von der 
Stadt Zoppot Bürgermeister Woldmann, die Be­
grüßungsansprachen hielten.

Karthaus, 17. Oktober. (E ilt Vomben-Attentat) 
ist gegen Den Lehrer Kujawski in  Gartsch bei K a rt­
haus versucht worden. Gestern Nacht 11l4 Uhr ist 
in  seine Wohnstube eine eiserne Röhre, ein Fuß 
lang und etwa ein Zentimeter stark, geschleudert 
worden; dieselbe war m it Sprengpulver, Ziegel- 
stücken und wollenen Lappen gefüllt. Nur dem 
ilmtstande, daß di« Zündschnur eingeknickt war, ist es 
zu danken, daß die Explosion verhindert worden ist, 
außerdem war zu der Ze it in  der Stube niemano 
anwesend.

Wehlau, 17. Oktober. („Ich nehme sie nicht!") 
erklärte ein angehender Ehemann des Städtchens T-, 
als er, nach Erledigung aller zur Trauung sonst 
nötigen Formalitäten, auf dem Standesamt er­
schien. Erstaunt über diesen plötzlichen Gesinnungs­
wechsel, fragte ihn der Standesbeamte nach der 
Ursache, worauf die lakonische Antw ort ertönte: 
„Ich nehme sie nicht!" Schließlich stellte sich heraus, 
daß die so treulos verlassene B rau t ihrem B räu ti­
gam gesagt hatte, daß sie eine Ausstattung von 
zwei Zimmern und der Küche m itbringe; dies war 
nur bis zu einem gewissen Grade wahr, insofern 
nämlich, a ls sie das Bezahlen der Aussteuer dem

30. Zahrg.

Bräutigam überließ, der die Rechnung am Hoch­
zeitsmorgen noch in  die Hände bekam. Den P o lte r­
abend hatte er, nach seiner Erklärung, m it der 
B raut „feste gefeiert". Zur Eheschließung kam 
es nicht.

Vromberg, 17. Oktober. (Die zum Ankauf 
russischen Schweinefleisches für Bromberg) vom 
Magistrat nach Rußland entsandten Leiden Herren 
Tierarzt Lottermvser und Rentner Lachmann haben 
200 Zentner geschlachteter Schweine in  Rußland an­
gekauft. Diese Waggonladung Fleisch w ird  in  der 
nächsten Woche hier eintreffen und dann zum Ver­
kauf gestellt werden.

Güssen, 17. Oktober. (Sonderbare B lüten tre ib t 
hier die F l  e is  ch t eu e r u ng.) Nachdem die 
hiesige Fleischerinnung vor einigen Tagen die Vor­
schläge der Stadt bezüglich einer Ermäßigurig der 
Fleischpreise abgelehnt hatte, tra t die T e u e -  , 
r u n g s k o m  M i s s i o n  m i t  e i n i g e n  F l e i ­
schern in  Unterhandlung, die sich dann verpflich­
teten, die Preise nicht unerheblich herabzusetzen. 
Die Stadt wies ihrerseits wiederholt empfehlend 
auf diese Geschäfte hin, die sich natürlich eines 
großen Zuspruchs zu erfreuen haben. Das gab nun 
wieder a n d e r e n  F l e i s c h e r n  Veranlassung, die 
F l e i s c h p r e i s e  noch n i e d r i g e r  zu stellen 
als die von der Teuerungskommission festgesetzten, 
sodaß zurzeit eine Fleischteuerung am Orte wohl 
kaum noch besteht.

ä. S tra ikow o, 18. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
Personenverkehr aus der Strecke Kleparz-Wreschen w ird 
m it dem heutigen Tage wieder ausgenommen. Es 
verkehren täglich zwei Züge, Wreschen Hauptbahnhof 
6.30 früh und 4 Uhr Nachmittag; zurück in Wreschen 
kurz nach 8 Uhr vorm. und gegen 6 Uhr nachm. Fahr­
preise Sokolowo 5, Ostrowo 10, Kleparz 15 P fg . —  
Gestern entstand auf bisher nicht aufgeklärte Weise bei 
dem Landw irt Nepke in  Görzdors Feuer, das in  kurzer 
Ze it die Scheune m it der gesamten Ernte, mehrere 
landwirtschaftliche Maschinen und einige Wagen, sowie 
den Oberbau des Viehstalles vernichtete. Der Schaden 
ist durch Versicherung gedeckt. —  I n  M ilo s la w  brannte 
am M ittwoch das Gehöft des Bauunternehmers P iz- 
drowski vollständig nieder.

Vütow, 16. Oktober. (Selbstmord.) I n  einem 
Anfalle von Schwermut nahm sich heute Nachmittag 
der soeben zum M a jo r ernannte Bezirksoffiffer 
Gäbel das Leben. M an fand ihn auf dem Boden 
erhängt vor. ___

Preußen im Mttelalter.
Über die geographische Lage und Beschaffenheit 

Preußens und den Handel seiner Städte im  M itte l- 
alter findet die „Spiga-Korrespondenz" in  einer 
alten Chronik aus dem Jahre 1599 folgende in ter­
essante Angaben:

Preußen ist ein edel, fruchtbar, volkreich und 
wohlgebauet Land, gelegen unter der Krone Polen 
an der offenbaren See, raare L a ltie u r li oder 
Lannaticnru genannt und stöffet gegen Morgen an 
die Masaw, gegen M itta g  an Polen, gegen Abend 
an Pomerellen. Vom Abend gegen den Norden 
strecket es sich in  die Lenge an der offenbaren See 
und weiter herum stoßet es ein Theil an Eurlandt, 
ein Theil an Samogiten und Litawen. Aus der Se^ 
hat es zween schöne Einflüsse in  das Land, die wer­
den „Haabe" oder „Haue" (Haff) genannt, da nem- 
lich die Schiffe in  das Land ein und auslaufen. 
Das eine ist das frische oder preußische Haab, hat 
in  die Lenge fünfzehn Meilen, in  die Breite an 
etlichen Orten zween, an etlichen anderthalben, an 
etlichen eine Meile. Das ander ist das Curisch 
Haab. Dieses ist ein gut T e il größer und weiter 
umbfangen, denn das Preußische. — Es hat vier 
vorneme Heuptstädte im Lande a ls : Thorn, E l- 
bing, Dantzig und Königsberg. Diese sind alle 
schiffreich und weitberühmte Kauffstädte zu Wasser 
und zu Lande, allermeist aber zu Wasser. Denn sie 
führen gewaltigen Handel zur See in  v ie l andere 
Lande m it Getreide und allerley Kauffmanns- 
wahren. I n  sonderheit m it groben Wahren als: 
Wagenschoß, Klapholtz, Wedtasche, Pech, Ther, Hop- 
pen, Hanfs, Flachs, Wachs, Leder rc., Item  m it 
W ildwerk und Rauchwaaren. Also daß schwerlich 
ein Land zu finden, da ein solcher Handel getrieben 
w ird  als in  Preußen. Auch hat es in  Hinderpreu- 
ßen, oder, wie man es sonstens nennt im  H inter­
land e unter den Hinderstädten des Hertzogtums 
Preußen noch eine feine Hauptstadt, nämlich die 
Stadt Bartenstein, eine wohlgelegene und wegen 
der Narung fast beruffene Landstadt. Über das hat 
das Land in  sich frischer, fischreicher, ehender See 
(wie man davon schreibet) zweytausendundsieben- 
unddreißig, unter welchen, obwohl etliche kleine so 
sind doch etlich bey vier, fünff, sechs und sieben 
Meilen breit. Ferner hat Preussen in  sich e ilff 
schöner, namhafter fisch- und schiffreicher Ströme als 
nemlich die Weissel, den Noged, den Elbing, die 
Weser, die Passarige, die Alle, den Pregel, die Ossa, 
die Drebnitz, die Licke und die Laua sampt vielen 
kleinen fischreichen Flüssen.

Was Preußen sonst für ein volles und reiches 
Land ist von Fleisch und Fischen, desgleichen von 
allerley W ildbret w ie das Namen haben mag: 
in  sonderheit von Arvern, Ellenden, Hirschen. 
Rehen, Awerhünern, Virckhünern> Haselhünern rc., 
IteiQ von Holtze, Börnstein, Honig und andern nütz­
lichen Dingen, kann nicht genugsam gesagt werden. 
Ich geschweige der fürtrefflichen Viere, so das Land 
zu Preussen hat vor vielen andern Landern, und 
zwar, wer die Güte und Herrlichkeit dos Landes 
Preußen volkömlich beschreiben wolte, der müßte 
v ie l Ze it und W eile haben.



Die Hetze gegen deutsche Waren in 
Frankreich.

---------— (Nachdruck verboten.)
P a r i s ,  im Oktober.

Mne planmäßige Verlästerung all dessen, was 
aus Deutschland kommt, ein chauvinistischer Feld- 
Zug gegen das „Naäe In Oerraan^", hat seit 
Wochen in Paris eingesetzt. Es wäre ganz falfch, 
wenn man über diese Schreiereien achselzuckend 
hinwegsehen wollte und sagte, die Güte der deutschen 
Ware und das allmächtige Gebot der Preisbildung 
genügen, die deutschen Wirtschaftsinteressen zu ver­
teidigen. Sie genügen leider nicht mehr, denn die 
gut geleitete und von der französischen Konkurrenz 
sicherlich gut bezahlte Gchö'ssigkeiL ist soweit ge­
gangen, daß der einzelne Kaufmann und seine 
Kunden mit Namen an den patriotischen Pranger 
gestellt werden.

Wir sind also gegen die Verdächtigungen zur 
Abwehr gezwungen. Die können wir nicht besser 
bewerkstelligen, als indem wir immer wieder auf 
den französischen Schlendrian und die französische 
Lotterwirtschaft hinweisen, die die französischen 
Zeitungen selbst auf allen Gebieten aufdecken. Es 
ist ganz selbstverständlich, daß in diese Wüsten des 
französischen Wirtschaftslebens die straffe Organi­
sation und wirtschaftliche Überlegenheit deutschen 
Handels und deutscher Industrie Eingang finden.

Wir brauchen wohl nicht erst von dem fran­
zösischen Pulver zu sprechen, das nur dann losgeht, 
wenn man es gerade nicht haben will. Nachdem 
Frankreich auf dem Gebiete der Schiffsverluste den 
Weltrekord erreicht hat, ist der Marineminister von 
der zwingenden Notwendigkeit dahin geführt wor­
den, im Auslande, in Schweden, Pulver zu bestellen. 
Und wie steht es mit Streichhölzern und Zigarren, 
die ebenfalls in den staatlichen Werkstätten her­
gestellt werden? Sie sind in einem geradezu vor­
sintflutlichen Zustande, und es gehört die ganze 
Lammgeduld französischer Steuerzahler dazu, die 
Schundwaren zu ertragen.

Daß Frankreich jemals überhaupt daran denken 
könnte, Deutschland im Maschinenbau die Stange 
zu halten, grenzt an Größenwahnsinn. Die fran­
zösischen Eisenbahngesellschaften wissen das auch 
sehr gut. Sie haben trotz des Zetergeschreis in 
Parlament und Presse ihre Lokomotiven in Deutsch­
land weiter bestellt. Was man besser und billiger 
wo anders haben kann, trotz Schutzzoll, das kauft 
man eben dort. Von dieser Erkenntnis sind aber 
die französischen Behörden noch mehr durchdrungen. 
Die französischen Unterseeboote, die dem Auslande 
und besonders Deutschland gegenüber als unüber­
trefflich gepriesen werden, kamen erst in Gang, als 
deutsche Motore eingebaut wurden. Die Konstruk­
tion von elektrischen Maschinen und Lokomotiven 
fehlt nup gar in Frankreich fast vollständig. Wenn 
Deutschland und auch Amerika ihre Patente zurück­
zögen, so könnten nicht einmal die 15 000 fran­
zösischen Arbeiter beschäftigt werden, die in diesem 
Fabrikationszweig tätig sind. Welche geringe Zahl, 
wenn man bedenkt, daß ihr in Deutschland minde­
stens 150 000 Arbeiter gegenüberstehen! Die Pro­
duktion auf diesem Gebiete wird in Frankreich auch 
rmr auf 160 Millionen bewertet, während sie ln 
Deutschland eine Milliarde 500 Millionen beträgt. 
Der französische Staat, der augenblicklich dabei ist, 
einen Teil seiner Eisenbahnen mit elektrischem 
Betrieb zu versehen, war denn auch genötigt, die 
elektrischen Lokomotiven im Auslande zu bestellen. 
Daran können auch die chauvinistischen Blätter 
nichts ändern. Drucken sie doch teilweise selbst auf 
Maschinen deutscher Herkunft, die einen englischen 
Stempel tragen, wie neulich die „Humanitö" ent­
hüllte. So unwahrscheinlich ist diese Angabe nicht. 
Ich erinnere mich, daß mir ein Deutsch-Engländer 
während der letzten Agadir-Periode lächelnd folgen­
des erzählte: I n  einer Industriestadt an der fran­
zösischen Ostgrenze waren von einer englischen 
Firma Druckmaschinen geliefert worden. Plötzlich 
waren Reparaturen und Ersatzteile notwendig. 
Große Aufregung. Nur ein deutscher Ingenieur 
konnte schließlich helfen, denn die Engländer waren 
so schlau gewesen, sich dem französischen Chauvinis­
mus anzupassen und den englischen Stempel auf die 
deutschen Waren zu drücken. Es kam also ein I n ­
genieur aus Berlin, aber er kam über London, 
wurde als Engländer von den Franzosen gastlich 
bewirtet und fuhr mit der Bestellung wieder heim­
wärts. Die Unkosten für den Umweg üher England 
zahlen die Franzosen.

Zum Schluß möchte ich noch die Stellungnahme 
des „Ooinils äu Ooiumeree I'raiiyaw aveo IH Ie -  
magne" zu dieser Hetze erwähnen. Der General­
sekretär des Vereins, Herr Eoguet, vertritt selbst­
verständlich den französischen Standpunkt. Aber er 
verhehlt sich nicht, woran der französische Handel 
krankt. Er schreibt: „Glücklicherweise hat man in 
Deutschland verstanden, daß es sich bei dem Feldzug 
gegen das „Hlaäe In einfach um eines
jener großen Reklamegeschreie handelt, welche die 
großen Zeitungen während der Parlamentsferien 
brauchen, wo noch kein Sturz des Ministeriums 
Vorauszusehen ist". Die deutsche Invasion witd nach

S tu tari.
Noch ist die Entscheidung über das Schicksal 

SSutaris in Ungewißheit gehüllt, aber wenn es 
den Montenegrinern gelingen sollte, diesen 
Wichtigen strategischen Punkt Zu beisetzen, dann 
würden sie damit auch eine der landschaftlich 
schönsten Stätten ganz Albaniens in ihre Hand 
bekommen. Diese malerische S tadt mit ihren 
4000 bis 5000 kleinen Häusern, die den Euro­
päer mit ihren meist steil aufstrebenden 
Dächern zunächst an ein ungewöhnlich großes 
Dorf gemahnen, haben schon von Alters her den 
Ruf besonderer Schönheit, und Enthusiasten 
haben das alte Skodra das „albanische Genf" 
genannt. Und in der Tat, die Lage der S tadt

am Skutarisee ähnelt der Lage Genfs. Wie 
oft hat Skutari seine N ationalität wechseln 
müssen. Die Römer vertrieben den Jllgrer- 
könig, SLutari ward also rörmisch, dann grie­
chisch, später gotisch, serbisch, venezianisch, 
schließlich eroberten die Ungarn die Stadt, die 
Venezianer nahmen sie ihnen aber wieder ab, 
bis vor 4 ^  Jahrhunderten auf dem Festungs­
hügel die Halbmondflagge emporstieg und seit­
dem nicht mehr vertrieben wurde. Trotzdem 
ist Skutari heute noch eine rein albanische 
S tadt wie vor Jahrtausenden, und sie wird 
albanisch bleiben, wie immer auch das Los des 
Krieges jetzt entscheiden möge.

der Ansicht Herrn Coquets übertrieben; die 80 000 
Deutschen in P aris sind garnichts gegen die mäch­
tigen deutschen Kolonien in London und Newyork. 
Aber, daß nur 600 Franzosen in Berlin sind, ist be­
dauerlich, meint Herr Eoguet. Denn unter ihnen 
befinden sich kaum zwanzig bedeutende Kaufleute. 
Das Geschäft mit Deutschland beträgt etwa zwei 
Milliarden, wovon die Hälfte französische Einfuhr 
ist. Aber die französische Geschäftswelt hat in 
Deutschland deutsche, schweizerische oder belgische 
Vertreter, und die großen deutschen Häuser haben 
ihre eigenen deutschen Einkäufer in Paris, weil der 
französische Geschäftsreisende und Vertreter nicht 
existiert. Herr Jean Pärier hat einmal gesagt, 
wenn man Warenexport treiben wolle, müsse man 
mit Menschenexport beginnen. Herr CoqueL glaubt 
also, der deutschen Invasion müsse mit einer fran­
zösischen Invasion geantwortet werden. Und er 
stellt dieses Unternehmen als nicht so gefahrvoll hin, 
weil man den Franzosen gegenüber in Deutschland 
sehr gastlich sei. Wir Deutsche in P aris können 
nicht immer das nämliche sagen.

Im  übrigen sollten sich die Franzosen mit der 
Hetze gegen das „Uaäo iv OsrivLv?" vorsehen. 
Auch in England verlangte man einst, daß diese 
Formel auf die deutschen Waren gedruckt würde. 
Sie wurde zur Reklameformel und deshalb eiligst 
wieder unterdrückt. Dr. Hugo  K a n i a .

M annigfaltiges.
( G o l d f u n d e  i n  S c h l e s w i g ! )  

Wi e  seit Iohrhunderten  in bestimmten G e­
genden Schlesiens und vor über Jahresfrist 
in der E ifel, so sind jetzt auch im Bezirk 
S ch lesw ig  Goldfünde gemacht w orden. B e i 
Erdarbeiten unw eit Ie is in g  bei Tonderri 
hoben die Arbeiter in m äßiger T iefe plötzlich 
Schollen  a u s , die mit einer gelblichen M asse 
durchsetzt w aren . D er B au leiter  machte dem  
L andratsam te davon M itte ilu n g, d as P r o ­
ben davon dem Hütientechnischen L aborato­
rium in B rauvschw eig zur Untersuchung ein­
sandte. D ieses hat festgestellt, das die Erde 
einen G oldgehalt habe. D ie B auarbeiten  
w urden sofort eingestellt und das in F rage  
kommende G elände für den Verkehr ge­
sperrt. E s  sollen jetzt weitere Untersuchungen 
vorgenom m en werden, um  zu ermitteln, 
welche A usdehnung diese goldhaltigen Erd­
lagerungen haben resp. ob sich ein A bbau  
lohnen würde.

( S e i n e  l e t z t e  F a h r t . )  D er 4 0  Jah re  
alte K apitänleutnant a. D . Haber, Besitzer 
einer W erft in H am burg, hatte M itte  S e p ­
tember in einem nur 2^/s M eter langen  
B o o t die F ahrt nach Cuxhasen angetreten  
und w ar seitdem verschollen. H inter Glück­
stadt trieb D on n erstag  eine Leiche, die a ls  
diejenige H abers erkannt wurde.

( D i e  M a i l ä n d e r  V e r g i f t u n g s -  
A f f ä r e . )  D ie Polizeidirektion von M a i­
land neigt der Ansicht zu, daß die Versen­
dung der vergifteten Tabletten  ein anarchisti­
scher Racheakt dafür ist, daß am S o n n ta g  
die Kundgebung anläßlich des T od estag es  
F errers nicht stattfinden dürfte. F ü r  dieses 
V erbot wurde die S tad tverw a ltu n g  verant­
wortlich gemacht, die a u s konservativen E le ­
menten besteht und deren hauptsächlichste 
Stütze der Hausbesitzer sind.

(A  u t o m o b i l u n g l ü ck.) W ie der 
„K reisanzeiger" meldet, stieß F reitag  V or­
mittag gegen 10 Uhr bei Treppeln ein von  
Groß-M uckrow, K reis Lübben, kommendes 
A uto gegen einen B au m , stürzte eine B ö ­
schung hinunter und überschlug sich. Drei 
Herren und eine D am e w urden h inausge-  
schleudert. E iner der Herren erlitt einen 
Schädelbruch, die beiden anderen R ippen- 
brüche; die D am e kam mit Handabschürsun- 
gen davon.

( S c h w e r e  A u g e n o p e r a t i o n  
M a r c o  n i s . )  D ie römische Z eitung „Tri- 
buna" meldet a u s S p e z ia , daß sich M ar-  
coni von Professor Fuchs d as A u ge hat 
herausnehm en lassen. D ie Operation, die 
notw endig w ar, um die Sehkraft des linken 
A u g e s  zu erhalten, ist glücklich verlaufen, 
das Befinden des P atien ten  ist den Um stän­
den nach gut. E ine schwere Verletzung am  
rechten A u ge, die M arcon i sich vor einiger 
Z eit bei einem A utom obilunfall zugezogen  
hatte, hat die Operation notw endig  gemacht.

(D  i e j ü n gst e u n d s c h ö n s t e  P r e -  
d i g e r i n . )  D ie junge D am e, der der 
R uhm  der jüngsten nnd schönsten Predigerin  
der W elt zukommt, ist die 20  jährige M iß  
I n a  L. M org an , der die S eelsorge in zwei 
kleinen S lä d te n  des amerikanischen S ta a te s  
M ain e anvertraut ist. D ie Kirchlein können 
garnicht die Scharen der Andächtigen fassen, 
die jeden S o n n ta g  von w eit und breit zu­
sammenströmen, um die P red igt (?) des 
F räulein  P astor zu hören. D ie junge Geist­
liche ist a u s der Diakonissinnen-Schule von  
N eu -E n glan d  hervorgegangen, die sie im 
A lter von 14  Jahren  verließ. Schon  zwei 
Jah re daraus erhielt sie die Berechtigung zum  
P red igen  (!) und w ar zunächst a ls  Assisten­
tin an verschiedenen Kirchen tätig , b is sie 
jetzt die S eelsorge in den G em einden A rrow - 
sic und G eorgetow n übernom men hat. —  
I n  Amerika darf also ein Backfisch geistliche 
Predigten  hatten. A rm es Land.

(Ein V i e r ma ster gesunken.) 
Der nordische Vierm aster „D aghild" ist im  
nördlichen E ism eer bei K anin gesunken. 
16  M an n  der Besatzung sind umgekommen, 
9  M atrosen w urden gerettet.

( E t w a s  v o n  g e f ä r b t e n  P ^ k z wa r e n . )  
Es ist wohl nicht allgemein bekannt, daß echte Pelz- 
waren, wie ihre Nachahmungen, zuweilen ge>aro 
werden. So zeigt z. B. das Fell der zwischen -1ms- 
ka und Kamtschatka lebenden Bärenrobbe, von oe 
Engländern „tue ssnl" genannt, im Naturzustände 
dichtes gelbes Wollhaar und darüber grobes a>H 
graues bis braunschwarzes Grannenhaar. Erst wenn 
dieses entfernt und das ganze Fell dunkel kajtamen. 
braun gefärbt ist, entsteht der herrliche samtartig« 
Sealskin, für den unsere Damen eine fo erklärlich 
Vorliebe haben. Ebenso sind sämtliche Persianer, 
die gekräuselten Felle junger Schafe, gefärbt, wo­
durch sie erst den eigentümlichen prachtvollen Glanz 
erhalten. Dabei ist die Kunst der Färberei st wett

dings auch durch von noch viel billigeren 
von langhaarigen Kaninchen, meist belgischer Her­
kunft, wie wir dem fesselnden und belehrenden 
Buche „Kulturgeschichte der NutzLiere" von Dr. Lud­
wig Reinhardt — München 1 9 1 2 , Verlag v o n  Ernst 
Reinhardt — entnehmen. Welche Preisunterschreve 
dabei inbetracht kommen, illustriert am besten ore 
Tatsache, daß ein einfacher Muff in echtem «ZKals- 
kin 1 0 0  Mark, in Sealbisam 1 5  Mark und in Seal­
kanin nur 4—6 Mark kostet. Aus den Zurichtereien 
und Färbereien gelangen die Pelze zu Hundert- 
tausenden in die Speicher der Großhandlungen 
zurück, «um von hier aus in den Handel gebracht zu 
werden. vgo.

( E i n  j a p a n i s c h e s  H e i r a  L s g  e s u ch.) Jin 
Gegensatz zu der nüchternen Prosa, in der unsere 
Heiratsgesuche gemeinhin abgefaßt sind, befleißigen 
sich die jungen Mädchen in Japan, wenn sie aus dem 
auch dort nicht mehr ungewöhnlichen Wege des 
Aeitungsinserates einen Gatten suchen, einer An­
mut der Sprache und einer Poesie des A usdru^, 
die überaus reizvoll wirken. Das erhellt die nach­
stehende Annonce, die kürzlich in einer großen Zei­
tung Tokios erschien: „Ich bin ein junges, sehr 
hübsches Mädchen, meine Haare zeigen die Wellei^ 
linie der Wolken, mein Teint hat den Glanz und 
die Samm-etweiche der Blume, mein Gesicht ist be­
weglich wie das B latt der Trauerweide, meme 
braunen Augen gleichen den beiden Sticheln des zu­
nehmenden Mondes, ich habe genug an Geld und 
Gut, um mit meinem Manne glücklich Hand in Hand 
durchs Leben zu gehen und mich mrt ihm bei Tag 
und Nacht des Anblicks der Blumen zu erfreuen. 
Wenn diese Anzeige einem jungen, intelligenten, 
liebenswürdigen Mann von schöner Figur zu Gesicht 
kommt, so diene ihm die Nachricht  ̂ daß ich mich mrt 
ihm vereinen und mit ihm dereinst in einem Grabe 
von rotem Atarmor ruhen w i l l . Es mutz wahr­
lich schon ein ganz verhärterer Hagestolz sein, bellen 
Grundsätze solch verlockendem Anerbieten gegen­
über nicht ins Wanken geraten.

Humoristisches.
( I m  T r a u e r s p i e l . )  M an n  (zu seiner F ra u ):  

„N eig  Dich nicht so w eit über die B rüstung, A lte. Der  
Herr au s dem zw eiten R an g  hat sich schon den H ut 
a u s der Garderobe geholt, w eil ihm immer D eine  
T ränen auf die Glatze fa llen!"

(U n m ö g * ! ch.) A .:  „D a lese ich neulich in der 
Z eitung einen Bericht von einem  M aler , der m alte eine 
Spin n gew eb e an die W and so natürlich, daß das  
Dienstmädchen am nächsten T a ge , a ls  sie dieselbe nicht 
abbürsten konnte, ordentlich krank wurde." —  B . :  „ D u , 
das glaube ich nicht; solche Künstler m ag's w ohl geben, 
aber solch Dienstmädchen ist undenkbar."

Gedankensplitter.
D a s  Leben ist ein dorniger Rosenstock und die Kunst 

seine B lü te . G eorg E bers.
T ue G utes —  dein Nachbar erfährt es  nie. T u e  

B ö ses  m an w eiß es aus hundert M eilen .
Sprichwort.

Mancher findet sein Herz nicht eher, a ls  b is er seinen 
Kops verliert. Nietzsche.

W er viel anfängt zu gleicher Z eit 
Macht a lles halb und nichts gescheit.
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- AM
wegen Ber-

N s K M :
- L «  » » » « , «  s s L « , , , - .

E e in  g r ^

L » ° s « m
^Ackerftratze 23, 

.̂I°men-Pe>zh!Lte
ach neuester Mode angefertigt bei 

KL. 8 v l E t - ,  Kürschner, 
Coppernikusstr. 24.

« L i lk W
>—  Covvornikusttrake. 4 , 1.

08t8668SMtor1UM 

Moppet.
k d 7 8 . - ä M .  Z e i la v s t a l t .  

lu u k rs  u . ^ s r v s v lö iä s a .  

vsrlLnxs krospskis.

^kht chinesische 
Handarbeiten
^-!°hw ng^p°fieh lt """  "uub-rb-r-r

Frau WI. k s s n ^ n e r ,
* A - i -  Schulttrake ,k  n.. 
erteilt Schuten geprüfte Lehrerin

jungeKonto jerk Standes  ̂
von 14 bis 35 ^adr^ 
velcks lürstUeko 

—  k»L»tov, vlenor, 
»,,!.Ä.Er Ocker Stovoräs vercken vollen,

« p  p W :
vLtls. tnk.: Luplc» L  ttsrtmium»

^^chrisu. A rbeiten erbeten. Ang. u. 
L « .  an die Gesckäftsst. der.Presse".

.«.Als Schneiderin
».d. Hause, auch aufs Land, empfiehlt sich 

L Ü »  ^ V v n t« > a ir .  Leibitscherstr. 46.

I»  m i ssen

igriitzts l»inlth!ll.HatlsgruilS stillt
M  Baustellen und Garten in bester 
Eentage unter günstigen Bedingungen 
SU verkaufen. Angebote unter L .  L .  SS  
LNdie Geschäftsstelle der „Presse".

Ein autaekendoS

krankheitshalber sofort zu verkaufen. Zu  
^fragen bei

Bergstraße 22a

K u k ,
als Jnstkuh geeignet, zu verkaufen

Vessllng,
Lleür als

i o o v l^ k « r » ä G
aller Kassen Ln k e rlin  ver- 
käuüieü, insbesonäere 

^Ueli z'unZe, gesetrlieü ietdsrtrei, 
^Ußteste, ptlasterrnüäe kkeräs von  
AOO bis 850 N a rk  per Stück. O a r l 
81mon, O k a r lo lle a b a rx - kasanen- 
^trasss 16.

M SjShrig, 1,72 groß, per 
s o f o r t  preiswert zu verkaufen.

Knstav Ke^sr, Thor».
__________Breitestraße 6.

Z w e i wenig getragene

p s l r s
für stärkere Harren preiswert zu verkaufen. 

L ^ le r S r lv I»  S S S e lL tv r ,
______________ Breitestraße 32.

4 junge Wolfshunde,
3 Monate alt. Abstammung der Grau- 
denzer Polizeihunde, hat abzugeben

I l l v t l ,  Schlachthausstr. 57.

Gliterh. gußeiserne Badewanne, 
Eisschrank mit 2 Butterkaste», 
Kupserkrsfel (innen verzinnt) mit 

Ablaufbahn zu verkaufen.
Zu erst, tn der Geschäftsstelle d. „Presse".

Der Unterricht an der landwirtschaftlichen 
Winterschule zu Schönsee

beginnt am 22. Oktober. Aufgenommen werden Söhne deutscher Eltern von 
15 Jahren aufwärts. Schulberichte stehen unentgeltlich zur Verfügung. Anmel­
dungen baldigst erbeten. Jede weitere Auskunft erteilt der D irektor « o i « .

L s L s e n e rs  ^ r L / c s r  M r *

§ a k /rr -  ^ a w o .  «D w rrcksra/ew /.

«Hseär/7 - 
^ » ö s a F S - ^ ä s / / .

^6§§/rr§ F
^ - r s / - - r a / 6 - - r H  1°., L 9 M .

/nksT-sssen^en Mtskn's-'ie-' Aralis.

» S l r V N P U W S I '

(M a rk e  S c k w a n )
tst in Verbindung mit dem modernen» garantiert 

unsebädlieken kleicbm ittei

S e M x
6as beste seIbs112tl8ê Vs8cbm!tteI.

Lu kadsn In allen Verkauseslellsn von vr. Ikompson'a Sslfsnpuivsr.

K A l l l i l l l t t k l l ,
25 om groß, doppelseitig, bisher Stück 2 .0 0  Mk.,

ab heute pro Stuck 8S Mennig
nur bei

A I s x  8 o N ,
H i o i * » ,  S r - o m b S V ^ ,

Culmerstratze 4, Briickenstr. 3.
Telephon 834. — Telephon 1279. —

gSM-AMMM «">1 fl>M-8sISl>.
I 'r is ls re n  In  u n d  ausser dem  L a u s e . 
^ u k s r t i§ u u §  sLm tliober L a a ra rb e lte u .

8 v L r ö » lL « r t s x » ü s § s .
O eslekts-O am pkdLcler, e le k tr lse ke  V ldratiousrnassaA e, 
xu euiuatlsclitz uucl S tüdekeuurassa^e. :: :: :: :: ::

v v i» K » » r 6 i>  r n L t te ls t  L l l v l i t ,  v L ^ 8 « . 
V v 8 v 1 t 1 s » n s  vo r»  ^ V » r L « i r  r r u ä  L « b d v rL v e rL v ir .

H v v  'UHLd» S ü llitlle lie  ^.rbiktzl

3 l .  v l b e r s l e l n  v o n  L » w » 0 L l L A ,
Lre ltes tras se  30. r L r « , - » ,  L L u § au ^  L e k ille rs tr.

I  7 , UNÄ s , k^ivvem dsr*«!

i i - V ^ S i r S K  Ksflin-Vien I

^ 0 0 0 0
V » 8

5128 Oevlnne 
im V/ert v. M.

Nauptxovdm 
im V/ert v.M.

I  I  (200 000 kose) 11 k-TTD  1 6  M s r 'k .
I  »V S «8^ak Kiste 25 ?k. extra. ln allen 

Plakate kennllioken Verkauksstellen sovis
L o s e  » V o r t r lv d s x e s v Ils e N s tt ,

! L e rll»  ?r.24, MondljouplatL 2.
M oM »L, N s»»over t 

VerU», keonestrake

Porto
äurcb

8 4 F H 0 L 1 I I N

F e M i W M  L ° ? . L " W
^ e rv e u lie ila u s ta ll u. L r lio lu u Z ü e iln . L u re u  a lle r  ^ r t .  V o lle  L u rp e u s io u  
einsek liessl. rir^tl. 6 e lian ä1u u §  v. 6 L4. p ro  1 a §  an. D r .  ü inüem rnrv .

Versch. gebr. Möbel,
wie Plüschgarnitur, Garderobenschränke 
(nußbaum), Vertikows, Tische, Stühle, 
Bettgestelle, Spiegel u. a. m. zu ver­
kaufen___________  Bachestraste 16. i

Bktlststrlliii.8s>ruiißfki>miliitrl!tzc!
und 6 Stühle

bMig zu verkaufen. M eU ienjtr. 83, pt. l

Wkl W  U
sich zu verheiraten, findet 
stets bei mir großen 
Borrat in massiv gold., 
fugenlosen (D. R .-P .)

Trauringen
mit Stempel 333,585,
750 u. 900 (Dukaten- 
gold) in Kugel- u. breiten 

Fassons.
Preise billigst von 1 0 -6 5  Mk. das P aar. Gravieren f r e i .

U o u ir  J o r s p k ,  Ilhmchkmkislrr,
größtes Uhren- und Goidwarenlager,

^  Fernsprecher 589. 28 Seglerstraße 28. Fernsprecher 589.

S r v ls l » »  S , U r v i d n r K v r  8 t r » 8 8 v  4 2

U. 4 Volss8 UsWlVV-WIIÄ
I ^6§r. 1903, kür äie Lkn j,-? i'S8v,.-,kskni'rcks-,§ssksÄ ett..-, 
N rrm snse- u . ^dtturrsnLQ N-P^ükung, 8ovüs 211m Liutritt 

 ̂ in äie §S84Unel!s einer üotior.Iueüraustalt.SLi'Snggei'egSilrSS 
AsnsSsnsL, Lalbjülirl. O^mnasial-u. ke^alK^innasial- be^^v. 
Oberrealseliulkurse von Hnarta bis Oberprima. —
d s s r s n Ä s n  8 8 ^ krü k lin A S , 

alieb

L is b e r

rrümu6lr 74 kdiwrSsnlkn
ä a ru n te r1 !O  v 2 M S N ,1 8 t 6 U 6 r s u p 6 r n u m 6 r a r ,3 1 k ü r V 8 ,  7 S k ü r  
4S S, S 4 k ü r  D  S8, ^ L  ä ie  L x S r s n S s r - L e k ß u s s p s 'ü r .  e ines k r o -  

! A v m n a 8iu m 8, k 6a1p r 0 § v m n a s in m 8,o6 .6in 6r k .6a1s6b u le , 7 S  L s n -  
! j ä k i ' l g S ^ Z S k ü r v  S S ,5 0 k ü r 0 I I I ,1 0 k ü r L I I I ,5 k ü r IV u .1 L ä b n r ie b .
! S e it 1911 an eb  Eur ä is  ^ r i m s r i e r -  n n ä

d S s s n c Z S ^ S  ^ L L ß i iv S i r v u i  S v  ^ d z L u ^ s s n t S n p r ü e u n g .

b e s ta n d e n  A I  P r ü N . ,  d a ru n te r  1 8  A LsZLu rsS n 1«n  
(u n te r  ib n s n L v a m e n ) ,1 2  P s 'S K isnS k', 2 2  O L -S k s s r r u n Ä s n s i ' ,  

1 2  L S K L G rs e k U K Ä s n v r  u n d  2 2  K S n L Ä K rS g « ,

TsSspksn «lr. 1 1 S 8 7 .

krLxarat« — von Lrrtvs seldsl gebrnAvkr 
u. verorünet — konLvntr. Rvmknltnrsn. 
Vitttettsvkes Mittel 1. kau§68 Lvr Leini- 
xuu§ äer LLkts, 2iir LusrsttNllg cior LLkLck- 
Uvken INagen- uvä gLrw daklsi'tsn, vor- 
LÜKlioü viiksam bei Nsgvll» und Varm- 
stürnngen.

V SkIdstkoreLtimg von
L . - l  vL M t M  7 .-M 1 v k  - -  2.50 L1K. 
(ausreioli. 3 Llovate). In .̂xotliekev und 
OroZerieri. krokeu mit 2eu§u. über vor- 
LÜ§1. LrkolZs kostenlos von 

V aktQ i'Lol. LabvL'aE. v . Dr-. Lri»8t lL1«bs, NÜLvkvn 33. 
^keinverkauk in ll'liorn: .̂dlerapotkeke, .̂ItstLdt. Karkt 4.

Jetzt beste WanzzeU
für Obstbäume, Beerensträucher, Zierbäume und Ziersträucher, sowie alle

Baumarten.

A. Ratdke L  Zolm, Praust bei Danzig, 
Baumschulen,

Masienanzucht von Obst- und Zierbäumen, Beeren-, Frucht- und Ziersträuchern, 
Kon feren, Rosen, Erdbeeren und Stauden. Versand nach allen Gegenden. 

Neue, ausführliche Verzeichnisse aus Wunsch kostenlos.

f)is lim s§>  W g e l
Ü L ^  unc! Harmonium

von den Weltfirmen

ScftieSmeyer. Sumsen. Sieze. Seiler. 
6edr. Scdwecdten. Larl yuanüt und 

L. Scdmitlt. Serlin.
sowie solide billige Pianinos von 400 Mk. an, 

empfehle zu äußerst mäßigen Preisen, auf Abzahlung ohne 
Preisausjchlag.

Zür Uaffekauser höchster Rabatt.
Al l e i nver t r e t e r  für obige Weltfirmen ist nur:

13.
Telephon 566. « 

Größtes und leistungsfähigstes Musikhaus am Platze.
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos Part. und 1. Etage.

k. li. korsm. k -W :.

!-

Mmünstissel- 2 ?sgl nur io üügkk!
B ehufs E inführung meines vorzüglichen Dam en- u. Leeren- 
schnürftiefelS, elegante, moderne Fassons, liefere ich reName- 
halber D a m e n stie fe l S h e v re tt.-L e d e r m it  Lackkappe laut 
Abbildung 2 P a a r  fü r  n u r  IS M k .  Lerrenstiefel, Boxleder 
2 P a a r  fü r 11 M k. 1 P a a r  Dam en- und 1 P a a r  Leeren- 
ftiefel fü r 10.50 M k. Einzelnes P a a r  6 M k. Lieferbar -  
in jeder gewünschten N r . oder ZentimetermaH gegen

H arrrvirrgerstr. L2. A b t .  440

L e lb tt »LLob Ik i r v i»  Ä tS
oto.,

I^e iao  ^Vatto  in e lir. 2 a r  V o rliü tim s ' lin d  L e s o iti^ iiiiA  a lle r  
O broiilo idon, so^vio ^ a r  ^ rb o b u ii^  d e r O eb ö rlrrak t dio Oo- 
lio rtiü lso r 'a s t a n s ie litlie li 2a  t r a fe n ,  d a b re la a ^
b ra a e b d a r. k re is  rn ir  3  M ir .  p ro  k a a r  kran ko, se ^ e n  V o r-  
einseiidliQ A oder R a eb n a lim e  30 ?k§. w e b r. O eb rarle lis - 
an^veisanA § ra tis . O an kse b re ib ea . L e s te lle n  8 ie  sotort.

«Sink. e. blsobsr,
H lS r'tL tL  L. r8o1rll., X on su ls trasse  24.

1812. Napoleons Zug nach Rußland. 
Die Flucht durch Rutzlands Eis- und Schneefelder. 

M oskau , Smolensk, B erefina, W Una, Kowno.
Ergreifende Schilderung eigener Erlebnisse von » .  Sergeant im
8. westfälischen Insanterie-Regimentz gestorben 1SS4 als preußischer Wachtmeister. 

Zu beziehen durch ü S v li» - . L v l k s l s ,  B orken i. W . Preis 1,S0 M .

Allein-Bertretung.
W ir  suchen einen H errn , welcher die A llein-Vertretung  

Unseres einzic; dastehenden, völlig konkurrenzlosen Unter­
nehmens fü r den B ezirk  Thorn auf viele Jahre  hinaus er­
halten soll. Z u  dieser selbständigen Position sind keine beson­
deren Branchekenntnisse erforderlich und brauchen nur einmal 
im  Jahre die besseren Geschäftsleute besucht werden. Diese 
mühelose, angenehme Tätigkeit ist event!, auch nebenbei zu 
erledigen. Dieses Unternehmen ist bereits von V ertre tern  in  
über 25 anderen Städten m it Leichtigkeit schnell eingeführt. 
Z u r  Übernahme dieser Vertretung ist ein A nlage-K apital von 
10VV M .  erforderlich, w ofür absolut kein Risiko vorhanden, 
dagegen ist hierm it ein jährlich sehr hohes Einkommen ver­
bunden. Berücksichtigung finden nur H erren , welche über das 
A nlage-K apita l verfügen und an einer ständigen, soliden V e r ­
tretung gelegen. Gest. Angebote unter Gt. LL. L 7 0 8  befördert 
„Jnvalidendank", M agdeburg.

Bessere Kleider
fertigt V . Mskovski. Modistin.

Englische Kostüme
MsLvwsLI, Damenschneider,

Gerberstr. 13 15.

E x t r a  flache 
L L v a l l G i » -  r i L r S n
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, Silber, Nickel und 

Stahl.
ikS P S E Iv L ' , 8p01vt-R ». / W l  

LrLSnrLvi»-DI»i70i». A
V » 8 « L r « n  - HH ^
mit Radium -Leuchtblatt, M
f.Reiseu.Jagd unentbehrlich!

L > D U --s rs o s v , ?
moderne Formen, fugenlos, 

feinstes Fabrikat. ^
3 deutsche Reichspatente!

L . Sieg, Uhrmachermeister,
Thorn, Elisabethstr. ö,

Telephon 542. ^

BliOkSeir-SAmiki! iir Wasche
wird sauber und billigst angefertigt. Zu  
erfragen bei Frau LL1ooLps.LLi» im  
Laden. Schillerslrake 30.

K .S N c k « S Z S - k E T 8 k s N D  - .
andere junge Leute erhalten kostenlos aus­
führlichen Prospekt der Landw. Lehranstalt 
u. Lehrmvlkerei, Braunschweig. Direktor 
Krause. ^Jn 20 Jahren über 3800 Besucher.

Frische, „epretzle

P Ü l D S
in jedem Quantum hat abzugeben

Mrkessbril Thon,.

L is iM W c h iil 

Kleines möbl. Zimmer
sof. zu oerm., eoentl. mit solider Pension. 
Windstr. 5, Eingang Bäckerstraße, 2 , !.

Möbliertes Borderzimmer
zu vermieten Breileftraße 38, 3 T r .

Gut möbl. BMerzivunel
per 1. 10. zu oerm. Allst. M a rk t 3 4 .8 .
H ^ ö b l. Z im m er, mit auch ohne Pens. 
E  zu oerm. Elilabethstr. 10, 2.
W Höbl. Offizierswohn. u. möbl. Zimmer 

von sof. zu oerm. Funkerstr. 6.
2 Ziinmer, sep. 

Eingang, nebst Zu­
behör, eventl. mit Burschengelaß, von sof. 
oder spater zu vermieten. G raben- 
strake 34» pt., r., gegenüber d. Theater.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

M c k u z  Ü M M 8 ,  G . U . b. H .

Wohnung:
3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 

Kasernenstraße 37, per sofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark.
ückmli iilttüiMll, k. N. b. 8.,

Mellienstraste 129.

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

kreäsr, Graudenzerstr. 81.
L i n v N k o k n u n g
2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder späteren vermieten. 

______ Culmer Chaussee 118.

BreitestratzeA
<2. Ltage),

4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 
Zubehör, von sofort zu vermieten.

Eine kieine Hofwohnung
(Stube, Küche) an ruhige Leute sofort 
zu vermieten. Baderftratze 5.

M o k n u n g ,
5 —6 Zimm. mit Zubehör, wird vom 
1. April, mögl. Innenstadt zu mieten 
gesucht. Angebote unter D .  V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wmer-WchilW
mit Balkon, Gas und reichlichem Zube­
hör, fortzugshalber von sofort oder 
1. April zu vermieten 
Kioßmannstraße 18 (Eingang Talstr.)

3-Zimmer-Wohuuug
mit Loggia von sofort ZU vermieten. 
________ Schulftvaße 20.

Etu möbliertes Zimmer
mit auch ohne Pension zu vermieten. 

_________________ Tal,traue 2S.

3-4-Zimmer-Wohnung
mit reichl. Zubehör von s o f o r t  zu 
vermieten. X e iL m rL iL n , Schmiede- 
bergstv. 3. 1 T r ., verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pferdeställe nud Wagenremise 

uud Heller Arotzer Keller
als Lagerraum oder Werkstätte zu haben.

uns vierzimmerige Wohnung
(eventl. auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten. 
__________________ M ellienftraße 101.

Die bisher von Herrn Ersten Staats- 
anwalt bswohttte

W U -  1 .
Bromberger- und Hofftraßen-Ecke,

8 Ziiiiiiitr, il»H Pselötstsii,
ist zu vermieten.

Z L L rs tv , Hofftratze 1 » .



königliche Domäne 
ZMlsil) - Hshtiikich,

hat
20 Stück erstklassige, einjährige, 

sprungfähige

aus westpr. hochprämiierter Herdbuchherde 
preiswert abzugeben. Beste Abstammung 

von reinblütigen Ostfriesen. 
________ Garantie sür Körung. ___

Pelzsachen jeder Art
werden in meiner Werkstatt wie bekannt 
sauber, sachgemäß und in allen Neuheiten 
angefertigt. ZL.

Kürschner, Coppernikusstr. 24.

Sllirtünngschiüki'.lllbkül'ii
bei L v I r i 'e n Ä t ,  Altstadt. Markt 28, 3.

D M "  Kränze.
<2oI<riiribLv^v8kL, Schuhmacherstr. 16.

rals Buchhalter, S ekretär, 
s V e rw . erhält man nach 
»2— 3monatl. gründ!. Kursus. 

Prosp. frei. Bish. 15 0 Beamte ausgeb. 
Dir. HLLrstiRSL', Leipzig-Li 104.

Hing., ilkttks Milölh. s. SttSliW
am liebst, bei Kindern u. zur Erl. des 
Haushalts zum 15. 10. oder 1. I I .  Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Eoangei., junges, träft., ordentliches 
Mädchen von auswärts sucht s o f o r t

Stelle für alles.
Gest. Angebote unter „Olga" an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Sleükimiu,klink

1 Buchhalter
oder

Buchhalterin
sür die Kampagne sucht sogleich

Zuckerfabrik Ncu-Schöusce 
_____iu Schömee Wpr.

Einkasfierer u. 
Verkiiuler

für unser Nahmaschinengeschäft sofort 
gesucht. Festes Gehalt und Provision. 
Kleine Kaution und Kenntnis der pol­
nischen Sprache erforderlich.

Verästeln L  Vomp.,
____________ Gerb-rstr. 33 35.

Rockschneider
für leichte Maßarbeit sucht
__________ L L e rn r Le lr IL r '« rb rv IK .

Glasergesellen
s u ch t von s o f o r t

l'rltL Llbutst»
Glaserei,

Bilder - Einrahmungswerkstatt,
________ Gerechtestrabe 2.

L o h n  achtbarer E ltern, der Lult hat, 
^  M O  Uhrmacher zu lernen, kann 
Meldung unter ^  5 0 0  in der
Geschäftsstelle der „Presse" abgeben.

sofort gesucht. Taschengeld wird gewährt. 
Bäckermeister, Strobandstr. 12

Kuhmeifter,
nüchtern, zuverlässig, evangelisch, der mit 
eigenen Leuten ine Wartung und das 
Melken von zirka 60 Kühen und die 
Aufzucht der Kälber übernimmt, wegen 
plötzlicher, dauernder Erkrankung des bis- 
herigen Schweizers s o f o r t  gesucht. 

Zeugnisabschriften erbeten.

vonÜWM, Nkssliii bei Meliis.
38 Iram age-Arbeiter
sofort gesucht. Weisungen beim
Schachtmeister Thor« 4,
______  Brumrenstraße 13._________

1 Arbeitsburschen
stellt ein ______ Errlrner Chaussee 95.

Einen kräftigen

Lausburschen oder ein 
Lausmädchen

sucht von sofort die Buchhandlung von
W s l l e r  L ^ s m b s o l c .

8ZAINNSZH,
die gründlich die Damenschneiderei und 
Zuschneiden erlernen wollen, können so­
fort eintreten bei L I .  Culmerstr. 26,
akademisch geprüftes Damen-Lehrinstitut.

Samen zum Frisieren
werden in und außer dem Hause noch 
angenommen. MeUienstraße 90.

K o n r m v i 'L v L ä t ,  Friseur

Bei WinUeii
sucht zum sofortigen Eintritt

Altst. Markt 22. 
Eine tüchtige. saubere

sucht sogleich bei hohem Lohn
F rau  Ulanenkasino.

Wn »WkSM
können sich melden beim

Fejtnngsgärlner L Iv L e in » » » , 
R u d a k.

W U -  ö W t S M  N . , » « 1 1 W  M .

Als W M e  ^  Rsklamö-Artkkel ^  Mtzsehle Weit M M :
1 Wachstuch-Tischdecke» prima Qualität . . . . . .  83 Psg.
12 Stück seine T o ile tte -S e ife ............................... .... . 88 „
6 Stück Scheuertücher» Mitte verstärkt...................... .... 88 „
3 „ graue oder Gerstenkoruhandtücher. . . . .  88 „
1 „ Bettuch» slanellartig, weiß mit Kant e. . . . .  88 „
4'/s Meter Batist- oder MaDapolam-Siick rei . . . .  88 „
1 Stück Brotkorb» Aähkorb o. Vürfteutafche a. Strohgeslecht 88 „
1 „  Autolack-HanDtasche und andere Handtaschen . . 38 „
1 ,» Pompadour» neuester Artikel . . . . . . . .  88 „
2VS Papier-Serrrietten . .........................................83

Als Extra-Ausnahme:
1 Stück moderne Kissenplatte» verschiedene Muster . . LÄ Psg. 
V2 Dutzend seidenartige Batist-Taschentücher. . . .  80 „

6 Stück prima imitierte Ledertücher . . . . . . . .  88 Psg.
6 „ Netz- oder Wischtücher.................................  88 „
1 „ echtes Wildleder.......................................................88 „
12 „ Linon-Kinder-Taschentücher................................ 88 „
6 „ prima Linon-Taschentücher sür Damen und Herren 88 „
6 „ seine weiße Batist-Damen-Taschentücher . . .  88 „
4 „ seidenartige Batrst-Herrentücher mit bunt . . .  88 „

M  2 Paar mit. Wildleder-Damenhandschnhe, sarbig u. schwarz 88 „
2 „ weiße Damen-Strick-Handschuhe............................88 „
1 „ Trikot- 0 . Krimmer- mit Leder Herrenhandschuhe 88 „
1 Stück Vatist-Untertaille» prima Qualität . . . . .  88 „
1 „ weiß-wollener Damen-Kopfschal» Neuheit . . . 88 „
1 „ wollene Rodelmütze . . . . . 88 „
1 „ Musfler-Jaquet-Cinlage» 4 Sorten . . . . . 88 „
1 „ eleganter Sammet-Gürtel» neueste Schlösser . . 88 „
1 „ weiße Kamm-Garnitur sür Toilettentische . . .  88 „
1 „ eleganter Kragenschoner......................................... Z3 „
1 Paar starke Hosenträger . ............................  88 „
3 „ gute Schweitz-Herren-Socken . . . . . . . 88 „
2 „ wollene graue Herren-Socken................................ 88 „
1 Stück Unterzieh-Herren-Jacke.............................. 8 8  „
1 „ Unterzieh-Damen-Jacke mit Aermel . . . . .  88 „
1 .. Wirtschaftsschürze ohne Latz, ertra weit . . .  88 „
1 weiße oder bunte Teeschürze................................88 „
1 „ bunte Kinderschürze» 46—90 oiri lang . . . .  88 „

Reklame 1912:
1 Markttasche aus steifem Ledertuch . . . . . .  88 Psg.
3 Stück Madeira-Taschentücher 0 . Schweizer Artim Karton 88 „

1 Stück wollenes Kopftuch» unterlegt. . . . . . . .  88 Psg.
1 Paar wollene Frauenstrümpse........................................83 „
2 „ baumwollene Damenstrümpse» schwarz, lang . . 88 „
1 Stück Frottierhandtuch» ertta g ro ß ...............................88 „
1 „ Kaffeedecke» leinenartig, gesäumt.......................... 88 „
1 „ Gobelin-Kissenplatte............................................ 88 „
3 „ Wachsluch-Tablettdecken............................... . 8 8  „
1 „ Robespierre-Kragen oder -Jabot . . . . .  88 „

 ̂  ̂ Ferner ausgezeichnete Artikel: —
4 Stück ausgezeichnete Tablettdecksn, Hohlsaum . . .  88 Psg.
Außerdem: Kaffeewärmer, Milieux, Tischläuser, 

KüchenhanStücher, Besen-Vorhänge. Waschtisch- 
Garnituren, 2.Nachttisch-Decken, Tops- u. Lampen- 
tuchtasche» Küchengarnitur, Messer- u. Gabeltasche

M e rt fromberg,
28 Seglersirasse 28.

Vorverkauf: Sonntag den 2S. d. Mts., von 1 1 -2  Uhr.

Ü S t t z l
Telephon 322 -  , - -  KaLharinenstr.

Meinen Saal
stelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten und anderen Festlichkeiten 

» gefälligen Benutzung. —  R e n o v i e r t . ___

Stammzüchterei
des g roß en  w e iß e n  bdelschweins

zu

F r ied er iken hos  bei Schönsee Wpr.
Höchstprämiierte Herde Graudenz 1909. 
Stammeber InPreis D.L. G. Hamburg 1910.

Eber von 3 Monaten 60 Mk. Sauen 50 Mk. Ältere Tiere 
auf Anfrage.

Prospekte gratis und franko.

M . 8xrS i'1 ir»§.

«Kk-S«M
M W L W

in einfacker un6 elebonker ^U85ükrun§
i'Slnigt von 75 k^lonnig an

I l ö i m M n Z s M L ä s  ,
Mdewt L  cksrn. >

H lO L 'II ,  MSLLStäat. MSL'lLt 2 2 .^ .
IM S  L i s k u n g  s e N s n  L .  » l o v s m v s r  

äer laewerbe ^U88t6r!ung191^ 4 k 7 i

« v r r o o .
..M W  FH  ^ M .
L W Porto nnü Illsts 25 l?k extra.

L» Lertin V /3. f?leöriek8tk'. 193 a

- U N L H L S  E u r 'a v p k v r M s
s  ^  d  d   ̂ cssen g. Ni,
8vM6 in aüen äurek Plakats kenntiivlren Verkaufssieüsn.

—  H s d e r s ü  s e k ä M ie ü .  —

N . Nsncklsvk Naokk., S s Iksn M M ,
L l a r k t  3 3 .

Wohnung
(Hochparterre)

3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche re., 
bisher von Herrn Art.-Major LvkuttZ 
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten; aus Wunsch PferdestaU 
für 2 Pferde.

LL. Friedrichstraße 6.

Herrschaft!. W ohM W ,
MeUienstraße 90, 1. Etage»

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burschen­
gelaß und Pferdestall, von s o f o r t  zu 
vermieten.

Zchulftmtze r r .  1 .  St..
3 Zimmer, Balkon, Gas. Bad u. Zube­
hör, event!. S tall und Wagenremise per 
sofort zu vermieten.
M . Zim. sof. billig zu verm. Bäckerslr. 6, 2.

Kaiernensttatze 13, 1 Tr., 
2- nud 4-Zimmerwohnnngcn
von sofort zu vermieten. Zu erfragen bei

» i - v 8 S ,  2 Treppen.

Gut möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. Bäckerslr. 1S. 2.

Gnt möbliertes Zimmer
zu vermieten. Waldstraße 45. p.. r.

Wcgzugshalber
5-Zim m er-W ohnm rg, Balkon, Bad, 
Gas, Zubehör, 575 Mk., zu vermieten.

Graudenzerstraße 84.
1 gut möbl. Zim.» 1. E t., n. vorn, per 
1. 10. od. sp. z. vm., evtl. 2 Z im . m it 
Entree. Wrndstraße 5, 1.

1—2 gut sehr möbl. Zimmer
zu vermieten Schuhmacherstr. 3. 1.
RLin eleg.» ungeniert., möbt. Z im m er  V mit sep.Eing., u. Morgenkaffee, 20 M „  
ist o. 1. 11. 12 z. vm. Bäckerstr. 9 .3 . l .

Wohnung,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver­
mietet von sofort oder später 

LL. r le b r i ie lL ,  Brombergerstr. 41.

2 gut möbl. Vorberzimmer,
für 1—2 Herren paffend, Schreibtisch vorh., 
sep. Eing., p. sof. z. vm. Neust. Markt 18,2.
M . Zim. m. Penf. z. verm. Culmerstr. 1,1.

1. Etage,
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

Talstratze 30.

Frreövichftvaße 8 :
Hochherrschastttche

8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder fpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 

_____________ Brombergerstrake 50^

1-NlIIM-WslMW
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

U L iL 's t« , U lm ienstrake4.

Möbliertes Zimmer,
in Gartenvilla, schönste Lage, unmittel­
bar an der Stadt gelegen, von sofort 
oder später zu vermieten

Kirchhofstrake 6, 1-

von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

Csrt k-reuss»
'Harkstrasze 18.

Laden,
hell, zu jedem Geschäft, u. Wohnung da­
bei, ist zu vermieten. Es sind auch zwei 
Wohnungen, 2 Zimmer, helle Küche, zu 
vermieten. Zu erfragen

Bäckerstraße 16, 1, vorne.

Bachestr. 13,4 Zimmer
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum, per sofort oder später zu 
vermieten.

Auskunft bei Eigentümer L 'r rL i,»  
Waldstr. 15, 3 Tr. 

Daielbst Portierstelle zu besetzen.

Gr. möblierte Zimmer,
geeignet für 2 junge Leute, billig zu 
vermieten._______Bäckerstraße 3» pt.

AH I - s r k s n  ^
in der besten Lage der Innenstadt zu 
vermieten. Gest. Ang. u. IL . L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Wohnungen
von 2 und 3 Zimmern sof. zu vermieten

I>ipiv8ki,5chu!straßel6.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Ballon, Gas Bad 
sofort zu vermieten, auch Pferdestall. 

^abloirskS, Bergstraße 22».



Nr. 24k. Chorn, Sonntag den 2«. M oder » M .

(viertes Blatt.)

Mit dem Motor ins innerste Afrika.
Von Oberleutnant P a u l  Graet z .

" D.cha auMarts zwischen Süd- und Neulamerun.
An Bord der „Hygiama", 11. August 1912.

Zr ^  sechzehn Steinbauten und mehreren 
^E^rhüusern bestehende Faktorei Molundu ist 
êr Verwaltungssitz der deutschen Gesellschaft Süd- 

Konzessionsland ursprünglich halb 
iv  umfassend, jetzt a ls Eigengebiet auf

2 Millionen Hektar beschränkt und als solches in 
as Grundbuch der Kolonie eingetragen ist. Mo­

lundu am Bumba, zirka 2 Kilometer von dessen
n-fluß ^  den Dscha entfernt, liegt südlich des 

evwt§ der Gesellschaft, welches im Süden durch 
^  Rückfluß begrenzt, westlich bis zum 14. Längen- 

û ad, nördlich bis etwa zum 4. Breitengrade reicht 
und im Osten durch die Flüsse Bumba und Ndjui 
Zuflössen wird. Das ganze Gebiet ist in eine große 
urzahl Gummibezirke eingeteilt, deren jeder von 

einer sogenannten Gummiproduktionsstelle aus 
ûrch einen Europäer verwaltet wird. Täglich 
laufen die Gummikarawanen aus allen Teilen 
lefes Kautschukreiches ein. Bei der Gummi- 

gervinnung gibt es zwei Verfahren: entweder wird 
nach der althergekommenen Art der Eingeborenen 
vie dem Gummibaum abgezapfte Milch in Gefäßen 
aufgefangen und dann aufs Feuer gestellt, worauf 
Nch der Gummi zu unförmlichen Klumpen zu­
sammenballt, oder der Saft wi^> unter der sach­
verständigen Aussicht der Weißen gesiebt und in 
kochendes Wasser gegossen. Die schwammartige 
Masse wird alsdann geknetet, gepreßt und gewalzt. 
Durch diese Behandlung gewinnt der zu Würsten 
oder Platten geformte Gummi ein Drittel an Wert. 
Auf dem großen Hofe der Faktorei Molundu sitzen 
im Kreise die als gute Arbeiter geschätzten Jaunde, 
in der Landschaft Jaunde in Zentral-Kamerun an­
geworben, und schneiden den auf Eingeborenenart 
gewonnenen Gummi in kleine Stücke, welche in 
einem großen zementierten Becken gewaschen und 
von anhaftenden Schmutzteilchen gereinigt werden. 
Der 25 Ton-Heckraddampfer „Bumba" der G. S. K., 
Zwischen Molundu und dem Stanley-Pool ver­
kehrend, vermag die Gummi-massen für den Ab­
transport nicht mehr zu bewältigen, weshalb der 
just während unseres Aufenthaltes in Kinshasa zu­
sammengesetzte 50 Ton-Heckraddampfer „Dscha" be­
reits auf dem Kongo in Anfahrt dampft. Das Kilo 
Gummi, von Eingeborenen gekauft, erzielt augen­
blicklich auf dem europäischen Markt den Preis von 
7,60 Mark, von Europäern behandelt jedoch 10 Mark. 
Fünfzehn Tons Gummi — 15 000 Kilogramm 
liegen momentan in den hiesigen Magazinen auf­
gestapelt, bereit, den heimischen Jndustriewerken zu­
geführt Zu werden. Bei dem Einhandeln des 
Gummis kommt es in erster Linie darauf an, die 
richtigen Waren zum Tauschhandel für den Neger 
zu erraten und vorrätig zu halten. So erzielte ein 
kleiner Händler mit einem langen Feldstuhl im 
Wert von 30 Mark loko 70 Kilogramm Gummi --- 
525 Mark, mit einer Petroleumlampe, hier mit 
25 Mark bewertet, 30 Kilogramm Gummi. Die 
bei den Negern einziehende Kultur fragt nach euro­
päischen Haushaltungs-, Vekleidungs- und Luxus­
gegenständen. Das Grammophon steht besonders 
hoch im Kurs. Stoffe, Salz und Kupferspiralen 
halten sich jedoch noch immer für die Allgemeinheit. 
Elfenbein, mit Vorderladern und Speeren von den 
Eingeborenen, besonders von dem Zwergvolke der 
Vomanjoko, wörtlich: der Elefantentöter, erlegt, 
rangiert in zweiter Linie als Tauschobjekt im 
Molundubezirk. Die Elefantenbestände von Süd 
und Neukamerun sind bedeutend.

Dort, wo der Lupifluß hart unterhalb des 
Bumba in den Dscha fließt, liegt in Blumen gebettet 
der Europäerfriedhof: acht Gedenktafeln mit deut­
schen Namen. I n  der Blüte der Jahre wurden sie 
auf dem Felde der Pflicht von Tropenkrankheiten 
oder SchicksalsLücke dahingerafft. Droben im Busch 
beschattet der Urwald noch manch anderen Grab­
hügel jugendlicher Hoffnungen. Jetzt sollen sich die 
GesundyelLsverhältnisse durch Verbesserung der 
Unterkunft wesentlich gehoben haben. Hat sich doch 
sogar eine deutsche Frau Hier herausgewagt. Ihrem 
Gatten, Herrn von Stetten folgend, hat sie das 
väterliche Haus im Grunewald gegen die Villa 
Stetten am Ufer des Bumba in Molundu einge­
tauscht, fürwahr, ein tapferes Vorbild! Man ver­
gißt, daß man in Afrika weilt, am zweiten Grad 
nördlicher Breite, wenn man an dem mit deutscher 
Hausfrauenliebe gedeckten Tische sitzt und die 
Kinder heimatlicher Kunst von den Wänden Herab­
schauen, oder wenn „ihre Lieblinge", die Hennen 
mit ihren Kücken, den Körnerregen aus der Hand 
der Herrin gackernd begrüßen. —

Sonntag, der 4. August, ist für eine Erkundi­
gungsfahrt auf dem Bumba ausersehen, «woran die 
Zerren Direktor Pfützner und Subdirektor von 
Stetten, Oberbuchhalter Leonhardt, Depotleiter 
Kunze und last not lernst Frau Anna von Stetten 
teilnehmen. Der Bumba wurde bisher nur von 
Kanoes befahren, also heißt es: aufgepaßt! Herr

Kunze, den ich im Jahre 1900 als Leutnant im 
1. Ersatz-Seebataillon und Führer der 1. Leicht- 
matrosen-Kompagnie auf Fort Falkenstein bei Kiel 
im Jnfanteriedienst ausgebildet, steht mit Zinko 
am Steuer. Mehrere quer durch den Fluß laufende 
SLeinwälle werden mit leichtem Rumpler genom­
men, bis schließlich die Ngodio-Schnellen unserer 
Fahrt ein Ziel setzen. Unter dem dichten Laubdache 
des Urwalds wird Picknick gemacht, worauf wir mir 
dem Strom in der Hälfte der zur Auffahrt benötig 
ten Zeit wieder Molundu erreichen. —

Am frühen Nachmittag des 9. August Liegt die 
„Hygiama" in den Dscha, unser Kurs steht strom­
aufwärts. Wir wollen erkunden, wie weit der 
Dscha für uns schiffbar ist, und diesen Teil von 
Neu-Kamerun in Augenschein nehmen, der sich von 
Quesso aufwärts des Dscha erstreckt. An Bord be­
finden sich Gäste: Herr von Stetten, der eine ge­
schäftliche Reise nach Westen unternimmt, mit Frau 
Gemahlin und Gefolge. An der deutschen Faktorei 
„Wenig" vorüber, die, wie die Faktoreien unserer 
Landsleute de Euvry und Kallen nahe dem von 
einem Zollbeamten verwalteten Regierungsposten 
dicht unterhalb der Bumbamündung, GurnmHandel 
betreibt, gleiten wir zwischen Süd- und Neu- 
Kamerun an hohen Urwaldmauern dschaaufwärts. 
Der Fluß, etwa 150 Meter breit, windet sich in 
Schlanglinien gen Westen. Der Kompaß zeigt 
dauernd spielend alle Stunden fast entgegengesetzte 
Richtung. Mehrere bewaldete Inseln teilen den 
Strom. Ein einziges Dorf auf Neukameruner Seite. 
M it heftiger Stromkraft schießt das Wasser durch 
die Earnap-Schnellen. Da taucht plötzlich auf 
langer gerader Strecke weit vor uns ein kleiner 
Dampfer auf, die „Sembe", die vier .Stunden vor 
der „Hygiama" Molundu verließ, einer der beiden 
kleinen französischen Dampfer, welche den oberen 
Dscha mit der Welt verbinden. Der Tag neigt sich. 
Wir suchen, wie so manches mal, vergeblich nach 
einer offenen Stelle am Ufer für unser Zeltlager. 
Die „Sembe" setzt schon das Hecklicht aus. Bei jeder 
Biegung -des Flusses haben wir ein Stück auf­
geholt. Der Sternenhimmel spiegelt sich als 
breiter, Heller Streifen zwischen den schwarzen auf 
dem Wasser liegenden Schatten des Urwaldes. 
Zinko steht am Steuer. Ich kontrolliere die looten- 
den Boys vorn auf dem Kastell. Stetten tröstet 
seine junge Gattin über die unerquickliche Aussicht, 
im Boot übernachten zu müssen. Schon kielt die 
„Hygiama" den zitternden Widerschein der Signal­
laternen des kleinen Schraubendämpflings — da 
blitzt ein Licht vor uns am Südkameruner Ufer auf 
— ein Dorf allerneuesten Datums, von niemand 
gekannt. Wir laufen an. Die Schwarzen, ein ver­
sprengter Trupp der am Bumba sitzenden Kuna- 
bembe, zeigen sich freundlich und hilfsbereit. Wäh­
rend wir an Bord Lei einem Whisky-Soda die 
glückliche Wendung unseres Schicksals für die heutige 
Nacht begrüßen, bereitet James ein Antilopen- 
menu. Die Boys schlagen auf dem hohen Uferrand 
zwischen den Hütten von „Bombe" das Zelt auf, 
unter dessen schützendem Dach heute die erste deutsche 
Frau in diesem Hinterlande träumen wird. Zinko 
und ich schlafen im Boot. Der Morgen findet das 
ganze Dorf auf den Beinen. Neugierig und in 
diskret verfolgen die schwarzen Angen alle Rum 
mern unseres Toilettenprogramms Frauen sind 
wie überall in der Überzahl. Welche Eigentümlich­
keit des Geschmackes! Es gibt auf der ganzen Welt 
nichts so Erfinderisches, als die Phantasie der weib­
lichen Eitelkeit. Diese fetten BuMchönen schießen 
darin den Vogel ab: Von den Schläfen laufen 
dünne Zöpfe über die Backen bis unter das Kinn, 
wo sie sich in einem Knoten vereinigen. Das braune 
Gesicht ziert eine schwarze, spinnennetzartige Male­
rei, deren Mittelpunkt die wie eine Kohle glänzende 
Stubsnase bildet. Diese Auswüchse der Darnen- 
mode werden kurz vor der Abfahrt auf die Platte 
gebracht. An einigen Dörfern vorüber — staunende 
Negergruppen. Von der Mündung des Kuduflusses 
ziehen sich die Gebäude von Ngala hin. Der Agent 
der Kompagnie Ngoko-Ssanga und die französischen 
Unteroffiziere stehen auf dem hohen Ufer. Wir 
ändern unsere ursprüngliche Absicht, ohne Halt vor­
beizufahren, und werden von dem Vertreter der 
Kompagnie bei einem Glase Champus willkommen 
geheißen. Der liebenswürdige Franzose stellt uns 
sogar einen „Barrsur", einen Lotsen, zur Ver­
fügung, da wir auch heute in die Nacht hineinfahren 
müssen, um Dongo, unser Ziel, zu erreichen. In  
Tango-auba, wo die G. S. K. unter einem Farbigen 
einen Einkaufsposten unterhält, prüft Herr von 
Stetten den Bestand an Gummi und Tausch-waren. 
Dann steuern wir weiter in das Urwaldgobirge 
hinein, durch das sich der Dscha in einigen Windun­
gen hindurchkämpft. Ein Tropenschauer geht nieder. 
Unser halbnackter Steuermann zittert vor Kälte. 
Der Motor schafft in gleichmäßigem Gang gegen 
den Strom 12 Kilometer pro Stunde. Die Schlaf­
krankheitsfliege überfällt uns in Schwärmen, sobald 
sich unser Kiel in der Mitte des Flusses dem Laub 
der Ufer und Inseln nähert; doch ist die Gefahr 
der Ansteckung bezw. der Übertragung der Seuche

- i
gering, da auf der ganzen, 80 Kilometer langen 
Strecke von N'goila bis Dongo nur eine einzige 
Niederlassung — Tango-auba — existiert. Auch 
heute sieht uns die scheidende Sonne noch in voller 
Fahrt. Der Himmel bewölkt sich. Die Nacht liegt 
schwarz auf dem Fluß — noch eine halbe Stunde, 
und wir sind am Ziel. Unser P ilot kennt das Fahr­
wasser. Es ist keine Gefahr. Da ruft er plötzlich 
von achter: „Nicht weiter! Steine!" Der Motor 
wird ausgekuppelt. Hier beginnen die felsigen 
Vorboten der Eholetfälle bei Dongo. Ich staune, 
daß ein Schwarzer einmal Verantwortungsgefühl 
zeigt, werde jedoch sofort belehrt: „Herr, ich kann 
nicht schwimmen!" — Wir machen am Ufer fest und 
schlagen mit Buschmessern einen Platz frei für das 
Zelt. Die Elefanten haben uns etwas vorgearbeitet. 
Sonderbarerweise find wir gänzlich von Mücken 
verschont. I n  aller Frühe des 11. August, eines 
Sonntags, steuern wir weiter stromaufwärts und 
erreichen nach 10 Minuten die Eholet-Fälle. So 
nahe waren wir also unserem Ziele! Wir legen 
unterhalb der Fälle an, von einigen auf Gummi- 
suche hier lagernden Negern vom Stamme der 
Bassas begrüßt, deren Heimat südlich des Dscha jetzt 
deutsch geworden. Unter Führung eines spitz- 
bärtigen Bassas, dem drei von den Schläfen und 
der Stirn steif abstehende, handlange Zöpfe ein 
teuflisches Aussehen verleihen, dringen wir am 
rechten Ufer auf schmalem Eebirgspfa.de durch hohen 
Galleriewald, der sich wie ein gewaltiger Dom über 
unseren Häuptern wölbt und uns in feiertägliche 
Stimmung versetzt, durch Lianen, Klettengewächs, 
Farren, Dorngestrüpp, Gräser, Winden, Beeren­
sträucher, Ranken, Fächerpflanzen, Büsche und 
Minnen, von farbenprächtigen Schmetterlingen um- 
gaukelt und buntschillernden Käfern umsummt, über 
hervorstarrende, übermooste Steine, knorrige Wur­
zeln, querliegende, dicht überwucherte Urwald­
riesen, über Spalten und Risse, Rinnsale und 
Quellbäche, — unsere mutige Landsmännin, den 
Browning im Futteral über der Schulter, immer 
mit uns. I n  der Tiefe rauscht über Steinstufen 
und Klippen der Dscha. Durch eine Lichtung schauen 
wir auf die weißglänzenden Wassermassen. Auf 
tiefgetretener Nilpferdspur geht es über eine Sumpf- 
grasblöße, und wir stehen auf dem freien Platze 
einer verlassenen deutschen Faktorei. So verlockend 
es ist, einen Pirschgang in die nahen, oberhalb der 
Fälle sich dehnenden Grassteppen zu unternehmen, 
wo Herden von Büffeln, Elefanten und Antilopen 
in noch wenig berührten Jagdgründen stehen, so 
verzichten wir darauf, um 10 Uhr 35 Minuten vor­
mittags startend, heute Abend wieder in Molundu 
einzulaufen. - -

Das Ergebnis dieser kleinen Expedition möchte 
ich dahin zusammenfassen, daß der Dscha bis Dongo 
für Heckrad- und Schraubendampser mit einem 
Tiefgang bis zu 65 Zentimeter unbedingt schiffbar 
ist — selbst bei jetzigem niedrigem Wasser-stand — 
und daher als Wasserstraße für den Abtransport 
der reichen Gummibestände aus dem an Deutsch­
land abgetretenen Gebiet südlich des Dscha sowie 
des Süd-Kameruner Ufers seinen Wert besitzt 
Während der Konzession an die französische Kom> 
pagnie Ngoko-Ssanga das Gebiet südlich des Dscha 
vorläufig noch dem deutschen Handel verschlossen, ist 
der gebirgige, unbewohnte, kautschukreiche Urwald 
auf dem Kameruner Ufer für jeden Deutschen zu- 
gängig. Die Holzbestände am Dscha sind ganz be­
deutend, ob jedoch die Nutzhölzer (Mahagoni) den 
Abtransport lohnen, möchte ich bei den unerschwing­
lichen Frachtsätzen der Kongo-Eisenbahn bezweifeln. 
Der Boden ist außerordentlich fruchtbar, wie man 
an dem unermeßlichen Wachstum des Ufers und 
der Gebirgslandschaft sowie an der Ergiebigkeit 
des von den Eingeborenen urbar gemachten Bodens 
feststellen kann. Die Versuche mit Gummi­
anpflanzungen haben jedoch ergeben, daß der unter 
großem Kostenaufwand für Rodung und Pflanzung 
gezogene Kautschukbaum dem wildwachsenden in der 
Ausbeute nicht gleichkommt. Das ganze Augenmerk 
ist also darauf zu richten, daß kein Raubbau ge­
trieben wird, vielmehr die wilden Gummibäume 
durch rationelles Anzapfen am Leben erhalten 
bleiben. Das seitens der Gesellschaft Süd-Kamerun 
auf dieses Prinzip aufgebaute System der Gummi- 
gewinnung kann als mustergiltig bezeichnet werden. 
Es wird die Hauptaufgabe unserer im Herbst hier 
zu erwartenden Verwaltungsbehörden sein, festzu­
stellen, wie weit dieser Lebensfrage unserer neuen 
Kolonie durch die französischen Konzessionsgesell­
schaften Rechnung getragen wird. Inwiefern sich 
das Land zu anderen Kulturen eignet, müssen Ver­
suche beweisen, von denen man angesichts der spär­
lichen Bevölkerung und hohen Kosten für Anwer­
bung und Löhnung auswärtiger Göldarbeiter sowie 
aus dem einfachen Grunde Abstand genommen hat, 
weil sich hier alles Interesse auf die Gummi- 
gewinnung aus den wildwachsenden Beständen als 
den einzigen, allerdings bedeutenden Wert des 
Landes neben dem Elfenbein konzentriert. —

Wir fahren mit einer Geschwindigkeit von 
20 Kilometer stromab, ohne zu ahnen, welch furcht­

bares Unheil im Hinterhalt liegt, um Boot und 
Insassen an den Rand des Verderbens zu bringen.

Nächtlicher Uampf.
Skizzen vom letzten Manöver.

------------  (Nachdruck verboten.)
Heuer war kein Mairöverwetter. . . .
Das eintönige, schmutzige Grau des Himmels 

wandelte sich nur des Nachts in ein ebenholzfarbe- 
nes Schwarz. Regenschauer prasselten hernieder, 
bisweilen zu einem regelrechten Bindfadenregen 
sich verlängernd. Die Wege waren grundlos, oie 
Felder überschwemmt. Jedes kleine Rinnsal war 
fast zum reißenden Strom geworden.

Wir unglückseligen Menschlein wurden niemals 
mehr trocken. Hatten wir einmal Gelegenheit, 
unsern Kleidern am Herdfeuer die Nässe zu ent­
ziehen, so war Tausend gegen Eiys zu wetten, daß 
ein Alarm oder sonst ein ungewisses Etwas uns 
binnen kürzester Frist wieder Hinausrufen würde in 
den strömenden Regen. Zogen wir dann auf den 
lehmigen Feldwegen einher, dann kam es mehr als 
einmal vor, daß ein Füsilier plötzlich eines seiner 
Stiefel beraubt in wehleidigem Tone bat, austreten 
zu dürfen, um das unentbehrliche Bekleidungsstück 
vor den zermalmenden Tritten der Nachfolgenden 
zu retten.

Hundewetter! . » .
Nun liegen wir schon die zweite Nacht im 

Regenbiwak. Egyptisch ê Finsternis ringsum, hier 
und da durch den spärlichen Schein einer Laterne 
unterbrochen. Kein Feuer wärmt und trocknet. 
Hatten wir die Feldküchen nicht gehabt, wäre es 
gar elend um unsere Verpflegung bestellt gewesen.

Eintönig pickt der Regen an den Zeltdächern. 
Wie lange wird es noch dauern, bis er sich auch 
dort durchgerungen hat?

In  den Offizierzelten tröstet man sich mit 
Punsch; aus denen der Mannschaften verraten 
ggende, schnarchende Laute, daß man auch dort 
einen Trost gefunden h a t . . .  .

Es ist inzwischen elf Uhr geworden. Noch immer 
harre ich meines Feldwebels, der sich schon seit zwei 
Stunden drüben beim Bataillonszelt zum Befehls­
empfang befindet. Wohl zehn mal habe ich meinen 
Burschen bereits hinübergesandt. Stets kehrt er mij 
der stereotypen Antwort zurück: „Befelle noch nichi 
da, Herrr Hauptmann!"

Das Warten wird zur Qual.
Wenn uns auch durch das schöne Sprichwort „Die 

Hälfte seines Lebens steht der Soldat vergebens", 
eine Weisung gegeben î t, wie wir uns in einem 
olchen wie dem vorliegenden Falle vor Verzweif­

lung zu bewahren vermögen, so bietet er uns doch 
immer Gelegenheit, mit. dem Schicksal zu hadern. 
Warum muß gerade ich hier lauern? Weshalb 
kann ich nicht daheim im molligen Pfühle liegen?

Ach ja, daheim! Wie es wohl dort jetzt ans­
ehen mag!

Die beiden Buben liegen mit schlafgeröteten 
Bäckchen in ihren Betten. Die Mutter zieht ihnen 
gerade die heruntergestrampelten Decken wieder bis 
an den Hals hinauf. Jetzt drückt sie jedem noch 
einen Kuß auf die Stirn und nun . . .

„Herr Hauptmann, das Biwak muß sofort ab­
gebrochen werden. I n  einer Stunde steht die Divi­
sion marschbereit".

Es ist der Feldwebel, der mich aus leisem Hin­
dämmern in die Wirklichkeit zurückruft . . .

Aus allen Zelten kraucht es hervor — gähnend, 
sich reckend, sich streckend, seufzend, lallend. Die 
Mutter der Kompagnie weckt die nur langsam zur 
Besinnung kommenden Schläfer mit wenig liebe­
vollen Worten.

Wie gut, daß meine Ahnung nicht trog! Nun 
können die Leute doch wenigstens noch einen Becher 
heißen Kaffee trinken. . . .

Ein Uhr! bei den zusammengesetzten Gewehren 
steht das Bataillon zum Vormarsch bereit. Halb­
laute Kommandos erschallen. Der Heerwurm setzt 
sich in Bewegung. Wir marschieren als letztes 
Bataillon im Vortrupp.

Lautlos geht es dahin. Nichts darf dem Feinde 
den Anmarsch der Division verraten; nicht einmal 
eine, wenigstens die Nasenspitze wärmende Zigarre 
anzubrennen, ist erlaubt.

Von Frostschauern gepackt, fitze ich auf meinem 
Ianos. Der neben mir reitende Kollege von der 
königlich Dritten versucht, einen Witz zu machen. 
Es bleibt beim Versuch, denn er hat die Pointe 
vergessen. Stumpfsinnig ziehen wir unsere 
Straße. . . .

Längst hat mein „wasserdichter" Umhang dem 
Liebeswerben des Regens nachgelassen. Gr kann 
nun nicht mehr widerstehen und schon fühle ich ein 
Büchlein den Rücken herablaufen. Einige Zeit ver­
weilt es dort unten. Dann setzt es munter feinen 
Weg fort und rieselt allmählich in die Stiefel. 
Franz, der Bursche, hat mir in weiser Voraussicht 
kommender' Ereignisse die Wasserstiefel gereicht. 
Das sind die, welche neulich ein kleines Malheur 
erlitten haben. So hat denn der Zufluß von oben 
wenigstens auch einen Abfluß . . ,



W i r  durchschreiten e in  D o r f .  W ie  ausgestorben 
l ie g t  es da . N u r  e in  K a te r  M u r r ,  d e r v e rm u tlic h  
vo n  e ine m  S te lld ic h e in  kom m t, huscht ü b e r den W e g . 
H in  un d  w ie d e r m acht e in  A m m i,  H e k to r oder B e llo ,  
e inen  schüchternen Versuch, m i t  he iseren T ö n e n  
seinen H e r rn  v o r  d rä u e n d e r G e fa h r zu w a rn e n . 
A b e r auch h ie r  b le ib t  es n u r  b e im  V ersuch; der 
ström ende R ege n  t r e ib t  d a s  T ie r  in  seine B e ­
hausung zurück.

H in te r  dem D o r fe  e in  B a h n ü b e rg a n g . G re ll  
du rchbrich t La te rnensche in  d ie  F in s te rn is .  S charfe, 
rügende W o r te  e rtö n e n  v o n  d o rth e r . N ä h e r kom­
m end, sehen w i r  unsern  D iv is io n s k o m m a n d e u r schel­
tend  un d  m i t  den A rm e n  fuch te lnd  a u f den K o lle g e n  
vo n  de r ersten K o m p a g n ie  e in rede n  —  n e in , e in - 
schreien.

W a s  ist geschehen? ?

E in  Unglücksmensch w a r  w o h l im  G ehen e inge­
schlafen; er w a r  ü b e r d ie  Schienen gesto lpe rt und  
h a tte  v o r  S e in e r  E xze llenz e ine n  echt chinesischen 
K o to u  v o l l fü h r t .

N e in , aber so e tw a s ! w ie  kan n  m a n  seine L e u te  
so m a n g e lh a ft beau fs ich tigen ! U n e rh ö r t !  !

B e t r ip p t ,  unse rn  trostspenden so llenden W o r ­
ten  n ich t acht gebend, g a lo p p ie r t  de r K o lle g e  w ie d e r 
nach v o rn . F ü r  e ine  W e ile  is t es n u n  d o r t  m i t  de r 
nächtlichen S t i l le  v o rb e i.  . .

V o r  u n s  hö ren  w i r  e in ze ln e  Schüsse fa lle n . D a s  
macht m u n te r . Ic h  tra b e  a n  d ie  S p itze  de r K o m ­

p a g n ie .
E in  M e ld e re ite r  kom m t a n g e ju x t.
„ W a s  ist lo s ? "
„D e r  F e in d  h a t d a s  W ä ldchen  a n  de r S tra ß e  

besetzt." -
E s  w a r  w o h l n u r  e in  vorgeschobener Posten.
W e ite r !  . . . .

A u s  dem E benholzschw arz ü b e r u n s  w ir d  a l l ­
m ä h lich  das schmutzige G ra u . Noch kann m a n  aus 
d re iß ig  S c h r it te  E n tfe rn u n g  d ie  Gegenstände n ich t 
vo n  e in a n d e r unterscheiden. D a  he b t sich im  Osten 
e in  ganz k le in  w e n ig  d ie  W o lk e n w a n d , e in  S te rn ­
le in  fu n k e lt.

S ehnsüchtig  kehren d ie  B licke  im m e r w ie d e r 
d o r th in  zurück. S o l l te  dieser v e rm a le d e ite  R egen 
n u n  doch e in  E nde  h a ben?  . . ^

D e r A d ju ta n t  erscheint.
„ V ie r t e  K o m p a g n ie , R ic h tu n g  a u f den e inze lnen  

B a u m !"

Ic h  sehe ke inen B a u m  . - . Doch, d o r t  scheint er 
-u  stehen.

A lso  ru n te r  v o n  de r S tra ß e  u n d  re in  in  den 
S turzacker.

Ia n o s  m ag  n ich t. E in  p a a r  Z in k e n  b e le h re n  ih n , 
daß m e i n  W i l le  herrscht. B is  a n  d ie  K n ie  sinkt 
er e in . W ie  d ie  F lie g e n  im  S iru p to p f  s ta p ft d ie  
K o m p a g n ie  h in te rh e r . N u n  h a t sie den B a u m  er­
re icht. V o rn  F e in d e  ist n ich ts  zu sehen.

W ie d e r  ko m m t d e r A d ju ta n t  dahe r. E s  w a r  
b l in d e r  A la r m ;  d ie  K o m p a g n ie  so ll a u f de r S tra ß e  
w e ite rm a rsch ie re n . E in e n  le isen  F lu ch  kan n  ich und  
w o h l auch m ancher m e in e r L e u te  n ich t un te rd rücken .

A ls  w i r  d ie  S tra ß e  w ie d e r e rre ich t haben, w a n ­
d e r t  m e in  B lic k  zurück nach Osten. D e r  lich te  
S t re i fe n  ist verschw unden, da s  öde G ra u  h ü l l t  a lle s  
e in . . . . .

E s  w i r d  E rn s t.
A b e rm a ls  e n t fa l te t  sich das B a ta i l lo n  im  

M o rg e n g ra u e n .
D o r t ,  d ie  H öhe is t besetzt.
N u n  b li tz t  es u n s  a u s  w o h l h u n d e r t  G ew e hren  

entgegen.
N ic h ts  kann den V o rm arsch  m e h r hem m en. N u r  

e ine n  G edanken g ib t  es noch be i u n s  a l le n : h e ra n  
a n  den F e in d !

Noch is t vo m  G eg ner n ich ts  a ls  de r Feuerschein 
des ve rb re n n e n d e n  P u lv e rs  zu sehen. H in te r  e in e r 
dichten Hecke h a t  e r sich verschanzt. S ie  z ie h t sich in  
de r D ä m m e ru n g  a ls  schw arzgrauer S t re i fe n  am  
H öhe n ra nde  h in  . . . ü b e r a l l  dieses ve rhaß te  G ra u !

Je tz t sind w i r  n u r  noch h u n d e r t M e te r  vo n  ih r  
e n tfe rn t.  D e r G eg ner w ir d  u n s  n u n  w o h l erkennen 
können.

D a s  T e m p o  de r s tü rm enden Masse w ir d  e i l ig e r .  
O hne  K o m m a n d o  geht es in  L a u fe n  ü b e r. U n a u f­
h a lts a m  . . la u t lo s  . . . v o r w ä r ts ,  n u r  v o r ­

w ä r ts .
K e in  H u r r a  erschallt. W ie  e ine  lebe nd ig e  M a u e r  

stehen w i r  p lö tz lich  in  de r fe in d lich e n  L in ie  . . . 
D ie  Besatzung h a t sich g e o p fe rt; sie w ir d  außer G e­
fecht gesetzt.

E in e  kurze A tem pause . D a n n  w e ite r  gegen d ie  
H a u p ts te llu n g . S ie  so ll n u r  w e n ig e  H u n d e r t  M e te r  
h in te r  de r vorgeschobenen S te llu n g  lie g e n .

E rs t ist e in  b re ite s  S to p p e lfe ld  zu durchqueren. 
Auch h ie r  sinken d ie  L e u te  b is  üb e r d ie  K nöchel e in . 
D a n n  kom m t e in  g roß e r K a rto ffe ls ch la g . D ie  v o r ­
deren L in ie n  b a hnen  den fo lg e n d e n  K o lo n n e n  den 
W eg.

Im m e r  noch können w i r  n u r  a u f kürzeste E n t ­
fe rn u n g  d ie  Gegenstände u m  u n s  unterscheiden.

N u n  v e r rä t  de r F e in d  durch e in  überraschendes, 
au s  fe in e r  ganzen L in ie  he rvorbrechendes F e ue r 
seine P o s it io n .

W i r  s te llen  fest, daß w i r  u n s  seinem äußersten 
rechten F lü g e l gegenüber b e finden . W ie  w e it  w i r  
aber noch v o n  ih m  e n tfe rn t  sind, lä ß t sich n u r  a n ­
nähernd  bestim m en . . . A ls o  w e ite r !

D ie  lebende M a u e r  h a t e ine n  A u ge nb lick  ge­
stutzt. D a n n  a b e r geht es m i t  v e rd o p p e lte r K r a f t  
v o rw ä r ts .

R echts v o n  u n s  ve rs tu m m t da s  F e u e r. D o r t  ist 
de r Zusam m enstoß w o h l schon e r fo lg t .  . . .

N u n  sind auch w i r  m it te n  d r in n e n . D e r  G egner 
w e ich t nach ha lb rech ts  z u rü c k . . .

W ä h re n d  ich m e in e  K o m p a g n ie  a u s  dem  w i r r r n  
G e w a lth a u fe n  sam m le , ko m m t w ie d e r d e r A d ju ta n t  
a n g e r it te n :

„ H e r r  H a u p L m a n n  so llen  d ie  B a t te r ie ,  d ie  d o r t 
steht, s tü rm e n !"

D a s  is t e tw a s  f ü r  m e in e r M u t t e r  S o h n .
M i t  des G edankens S chne lle  ra ffe  ich, w a s  um  

m ich ist, zusam m en. U n d  w ie d e r geh t es v o r w ä r ts .
B a ld  seKen w i r  das Z ie l  v o r  u n s . V e rz w e ife lt  

versucht de r B a t te r ie fü h re r ,  seine Geschütze ;n  S iche r­
h e it  zu b r in g e n . N ich ts  zu m achen!

B is  a n  d ie  Achsen sitzen d ie  F a h rze uge  im  
Schmutz. D ie  F ü h re r  gebrauchen nachdrücklich d ie  
Peitschen. D e r B a tte r ie c h e f flu ch t, d ie  Z u g -  u n d  Ge­
schützführer fluchen. Z u  spät is t unsere N ähe  e rk a n n t 
w o rd e n .

D ie s m a l ve rkü n d e t e in  w e ith in sch a lle n d e s  H u r ra  
unsern  S i e g . . .

A u f  de r ganzen L in ie  w e ich t d e r F e in d .
U nsere L e u te  sind a b e r auch b is  zum  Äußersten 

au sg e p u m p t. N u r  h ie r  un d  da  w i l l  e in e r dem 
G egner nachstürm en. D ie  M e h rz a h l steht schnaufend, 
nach A te m  rin g e n d , da . E in z e ln e  sinken erschöpft in  
d ie  K n ie  . . . .

E s  ist h e ll ge w o rde n . U nsere B licke  w a n d e rn  
von  dem genom m enen Höhenzuge zurück d o r th in ,  
w o h e r w i r  gekom m en sind. U n d  je tz t erst können 
w i r  ermessen, w a s  w i r  ge le is te t haben  . . .

D a s  R e g im e n t sa m m e lt sich, w o  es steht, z u r 
V e rfü g u n g  des D iv is io n s k o m m a n d e u rs . M i t  der 
V e r fo lg u n g  w e rd e n  andere , frischere T e i le  b e a u f­
t ra g t.  A b e r w e i t  kom m en sie n ich t und  dem  G egner 
m uß h a lb  u n f r e iw i l l ig  e in  u n g e h in d e r te r A b zu g  ge­
s ta tte t w e rd en . Auch d ie  K a v a lle r ie  v e rm a g  ih m  
in  dem  g ru n d lo se n  G e lä n d e  n ich ts  anzuhaben .

W i r  lassen d ie  G ew ehre  zusammensetzen. D ie  
M annscha ften  tre te n  w eg un d  legen sich, w o  sie ge­
rade sind, a u f den sch lam m igen B o d e n . . . .

D e r O berst lä ß t d ie  H a u p tle u te  zu sich beschei­
den. I m  N a m e n  des D iv is io n s k o m m a n d e u rs  spricht 
er u n s  d ie  v o lle  A n e rke n n u n g  S e in e r  E xze llenz fü r  
d ie  L e is tunge n  des R e g im e n ts  a u s  . . .

M i t  u n v e rm in d e r te r  K r a f t  h a t de r R egen w ie d e r 
eingesetzt. D a  kom m t de r B e fe h l, N o tq u a r t ie re  zu 
beziehen.

D em  R e g im e n t w ir d  e in  in  d e r N ähe  b e fin d ­
liches D o r f ,  in  dem u n te r  gew öhn lichen  V e r h ä l t ­
nissen höchstens zw e i K o m p a g n ie n  u n te rg eb ra ch t 
w e rd e n  können, angew iesen. Besser aber noch solch 
e in  Q u a r t ie r  a ls  w ie d e r e in  R e g e n b iw a k . .

A ls  ich nach a n d e rth a lb  S tu n d e n  in  m e in em  
w e n ig  sauberen B e tte  lie g e , habe ich das G e fü h l 
a b so lu te r W u rs tig k e it.

N u r  schlafen w i l l  ich . . . schlafen . . .

Mannigfaltiges.
( E i n e  F r a u  i m  W a g e n  v^r» 

b r a n n t . )  Infolge Scheuens der 
stürzte auf der Fahrt zum Herbstmarkt riaai 
M irow (Mecklenburg) ein mit W o l l -  un 
Spielwaren beladener Wagen um. D"ve 
explodierte die brennende Petroleumlampe 
des Wagens und fetzte diesen in Brand. 
Der Besitzer, der auf dem Kutscherbock Mb' 
konnte sich retten. Seine Frau, die "" 
Wagen eingeschlafen war, verbrannte.

(Z  w ö l se i n h a l b M  i l l i o n e n E r b '
s ch a f t  s st e u e r.) Die höchste Erbschaft^ 
steuer, die jemals erhoben worden ist, wurde 
im Staate Newyork bezahlt. M r. Vincem 
Astor, der Sohn aus der im Jahre 
für nichtig erklärten ersten Ehe des mit der 
„T itanic" untergegangenen Obersten Astm, 
hatte vier Prozent des Gesamtwertes sein^ 
Erbschaft zu zahlen, und dieser an den 
Staat fallende Prozentsatz betrug nicht we­
niger als 12 600 000 Mark. Der Wert des 
ganzen Riesenvermögens belauft sich mithm 
auf 320 M ill. Mark, auch nach amerikaM- 
scheu Begriffen ein selten in einer Hand be­
findlicher Wert. Der erst nach dem tragi­
schen Tode des amerikanischen Millionär? 
geborene Sohn aus zweiter Ehe wird siE 
mit einer Laopali von 12 Millionen begnü­
gen müssen.
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Lekönel 
Lebultbeiss 
8psnöLuorS 
ViotoriL . . - ,  

/^U8«S
6oeb. Victor. S 
8riexor8t.8r "  
vortmunösr 
öo.tleionsdr 
öo.VietoriLb 
vsslöttöteld 
Oermn.Ortm 
OlüekLuf . . 
tterkuIOLSS. 
ttolstsn . . 
ttuzxsr Pos. 
Kiel.8erblo88 
Könix8.8vok 
i.oiprkisbsk 0  
Unödr.vnnL "  
Unösner. . 
t.övsndrvtm 
Oberseblss. 
Oppslnsr. . 
pLulLböbs.

Ksnir-Mkn
83rm. 8K.-V. 
6sr8.«ärk.8 
brl.ttLnö.Os. 
öo.ttvp.-8.X. 
8raun80bv8 
öo.ttann.ttvp 
8rö8l.vi8k.8 
Oom.ulliLv.8 
vLnr.priv.8. 
ÜLrmst. «k. 
vt.-X8ILt.8K. 
vt.Xnsisöld. 
ÜsutsobsLK.

öo.
Uiso. Oomm. 
vrssönsrkk.

ttitös8k.8nk. 
Köni§8d.V 
l.LnödLnk . 
l.sipr.6rö.X. 
«Li-lcisoliob.
«L§öed.8V.
«seklb.8.40 
«sining. 8K. 
«ittslö.Oröb 
ttLt.-8k.t.0t. 
KorööKrsöX 
öo.Orunökrk 
OsnLbrvok.8 
Ortb.f.tt.u.6. 
prsus8.8öKr 
öo.6tr.8ö.Kr 
öo.ttvp.X.-8. 
öo.pföbr.-8. 
Ksiobsb.Xnt. 
kb.MfOiso 
Ku88.ö.t.att. 
LLobs. 83nk 
LotiLLlitMv

7 68117.00»
7 7 147.75»
7 9̂ 164.60b
7 6K N 4.00»
7 5L112.50»
7 84166.506
7 6 107.506
7 6 N  1.6056
7 129 40 b
7 6ZN 9 .75 »
7 5 135.00»
7 8 130.00»
7 12k246.75b
7 114.506
7 6 147.75»
7 6 116.75»
7 9 161.406
7 10 183.00»
7 6K152 25b
7 9 169.006
7 61125.00»
7 9 180 006
7 7k140.00»
7 9 168 5 0 »
7 7 139 00»
7 5 100.00»
7 9 160.50»
7 6 100.006
7 6 114 006
7 8 123.00»
7 7 135.75b
7 6K116.75»
7 7 120.755
7 7 117.00»
7 6 114.50»
7 4 125.006
7 7 122.90k
7 8 157.50»
7 SK188.75b
7 6 N 5 .25 »7 6 150 90b
7 133.53»
7 7 122.40»
710 153 1 v »
7 6 152.10»
7 7k!117.10b

liirv8f7j8'-^iek,
SLnIinsn SfAusnslen

8ob!o5sl. . 
8okvLbsn8r 
8inner . . . 
vluebsrreb 
V,iokI.Küpp.7V 
^oovm.kLb 7 

7 
7 
7 
4 
7

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7

7
52! 

20 
25 

6 
10 
9
8 
3

13 
N  
3 
9 

10 
5

0  13 
0 
7 
0 
0 
0 
0 
7 
7

öo.SoossVX. 
X.O.t.Xnilint 
öo.tbLULUSt 
öo.f«nt.lnrt. 
XölerOöm.kv 
Xölsrwsrks. 
Xltolökron.p 
XllßLorlOmn 
Xnßlo Oont.6 
XllLklekt.Os 
XnnLlt. Kobl.

öo. V.-X. 
Xnnsn. 6.U88 
Xplsrb. 8^b. 
Xrobimeöös 
XrsnbrZ.Szb 
Xrnsövripsl) 
Xumstr-kro. 
8 2 grL8t .« 
SarirLOo 8p 3LU8 8ttsv8t 
öo.KLisMr 
8enöixttoirb 
8grZ.«Lrk.l. 
Sergm. klkl. 
8r!.Xnb«8vb 
öo. kiekt.-V/. 
öo. öo. 
öo.kisprlLst 
öo.Kub.ttutt. 
öo.ttlr-Ompi 
öo.«L8vnin. 
öo.8peöV.kv 
öo. 00. V.X. 
öo.7err.u.8. 
8sttkolö8eb 
8srreliv83v, 
8>8MLrekbtt 
6ovbum.8gvc 
öo. 6uS88t. 

8ö§8crl,önbX 
8ösiler L Lo.
3ösperö.Nv 7

S31.S0K6 
250.505«; 

79 25K6 
ior.75b<;
139.506 
80.806 
51.006 
42.506 
81.5056 
57 006

114.506
233.251.6
195.256
216.006
245.0056 
114.255«
103.256 

ntigs 
'  404 75b

92 256 
357.00 c
416.006
115.006
158.0056135.506

9
7 12 

27

fro. 
7 12

159.508 
189.75"6 
134.75»
118.506 
155.106
182.508 
68 606

209.75 b

87.006
62.0Üt>6
81.256

157.506 
149.006 
214.00i)6 
254.50!>6 
124.0056 
522.75b

örnsvtm.KKI 
<to. öute 

8rsöot»7vkf. 7 
8rsitsnb.7m 7 
8rsm.V/v!!k. 7 
8rosl.8pritf. O 
öuöorus kis. 7 
Sutrks «st. 
vLrtl.osebW 
öo. öo. 

OLLselksöst 
OkarlFLSS. 
.«8vvkLU . 
^Oriesk.kl. 
ZWosipos.^ 
ZOi-Lnienb. 7 
Oöln. KsrZvr. 7 
0öln-«ü8on 7 
6onovrö8zb 7 
öo. Spinner. 7 
0ont.ViL88» 7 
vs!mnk.t.in 7
ÜS88LU. 6r
0t.Xtl.7sloe. 
öo.l.ux.8».V. 
öo.lüeö.lvl. 
öo.Oost.Sx»» 
öo.Usbs.klO 
öo.Xspk.Lss 7 
öo. OLSßlübl 7 
öo.KLbsltvk. ' 
öo.8eksoktb 
öo.SpisZslel 
öo. VfLttsnw 
öoFL»8«rv». 7 
vt. kissnköl. " 
Oinnenösbl. 
Oonnorsmkk 
vor.Ll.ebrm 
vüsrsIöVixß 7 
öo.kis.uvrbt17 
öo.«L8vkin.

2.90b 
410.7556 

85.1056 
35.50i)«> 

115 60X? 
586 50k 
102.MK 
151 506 

7^,16.605 
255.0V5 
154.0üt)6 
114.256 
115.105 
160.5056 
134.80°6

16; 404.50b«
107 006 
183.80 b 
440.25» 
156.8056 
41.006 
39.2556 
68.005 
69.506 

125.0056 
171.10K6 
ISS.OOdO 
101.006 
28 606

245.755 
927556

234.755 
162.006 
144.0V6
32 506 

258.506 
153 506 
145.0656 
147.00^

12^228 005

7 10 
12

. 6L8 7 
7 
7 
7 
7

Vvnsm Irust 
iLvKS!

k 7 27 7

» ..v^rt «.k. 
kgsst.SLlino 
kintrsobt8rk 
kisslm.Krrft 
klbsrt.kLrb. 
öo.pLpiertb. 
kiekt, vrssö. 
knel. V/ollv. 
O.krnstLOo. 
kscrk«.6rx«. 
ksssn.8tnk8 fLtzkis.̂ st 
föin-öutv8p 
klnsd.Sobiff 
krsust. luok 
krsunö«.k». 
5ri8t.Lk8sm 7 
Ssirliv. kis. ^  
üslssnk. 8v. 
öo. Ousstabl 
65. «Lrisnli.

!o. Vorr.-X. 
OermLniapr 
Os.f.sl tlntrn 
OlLöb.Lpinn 
6lLs8vkLlke 
Oörl.kirsnb. 
öo.«Lsekin. 
Orsppin.M. 
6uttsm«sek 
ttabsrm.LO 
ttLZsn.Ouss. 
ttsttssobv«. 
ttrll88.l6röb 

bsllsLll.ttsi.
ttLNNVV. 8LU

öo. «L80k. 
ttardFisnO. 
ttarkortLrok 
öo.8«.8t.-pr 
ttLrpsn.kFb. 
ttLrtm.«seb. 
ttLsperkissn 
ttsini.skm.3.

62.0056!ttemmoor0m 
225.105 tts rb rL n E  

91.0056lttsrmLNNm.

7 11^

193 0056 
84.50»

100.5056 
268 2ün6 
333.25b 
115 60!̂  
106 006 
411 506 
222.80 b 
189.7SK 
244.00»; 
179 5ÜK 
247.50 b
280.5056 
t 34.006 
497.7556
SSSOl  ̂

309.00b 
!34 00i)6 
145 0ÜoL 
361 50», 
135 7550 
124.00»; 
174.406 
IN  506 
228 00b 
159 0056 
125.2456 
599 00» 
128 25b
388.60v6
363.00 b 
512 6056 
111 006 
123.0056 
23 00'  ̂

312 00»,
152.006

141.00» 
111 006 
175.50» 
14500» 
,88.50» 
481006 
205 09» 
519.00b 
88 00» 

110.256 
59-08» 
2L.V66 

16030b 
172 00» 
143.00b
156.006 
122 506 
218.75b

81 50b 
221 00b 
193 00» 
85.25» 
98.006 

113.75» 
59.506 

165 20b 
94 506 

260.00» 
260 25» 
128.50» 
200 00»; 
36 00» 

127.25»

ttückst. kbv. 
ttobenloksA 
ttöeobk.u.Si. 
ttvmbo!ri«L. 
Ilse 8sred. 
IsserlobVX.

öo. sdj 
össssnltr I 
k<LblLporr. 
KLliXsobrsl. 
Kspler^sob. 
KLttov/iir.Kg 4 
KnZFilk.kv. '  
öv. öo.pr.-X. 
Kön.^srisnb 
Königsborn. 
Könixrroltp. 
6br. Körtinj 
Krvsobv. 7. 
KvlfkLussrb 
l . 3bmsver k E
l.LUvbbLMM. 
i.LurLbütts. 
beonk. örnk.
ke^ksm öos. 
Nnkottoffm. 
I..l.övsL6o. 
t.otbr.k.öp.L 
öo.öo. 8t.pr. 
t.uok.L8tsff. 
l.ünsb.Veb8 
t.utb.kr8vtm 
NitlLnnssmr. 
«LrkVsttkZ 
«LZösd.OLS 

ösrj

423.75» 
155.006 
105.756 
32 006 

274.0056 
146 60K6 
111.50» 
171 0 0 »  
183 25b6 
138.60b 
17L.25K 
123.00b 
129.75bv 
159.50» 
168 006

7 27 
4

617 90b
178.506
321.25»
122.0056
455.00»
99.506 

141.50»
13.005 

310.50». 
16510»
67 OOv 

231 50 »  
260.25» 
339.25»

84.006 
2;9.00b 
160.00» 
128.50 
L87.0L1K 
184.75b 
119.368 
131 0 0 « 
167.80b
184.506

303.75b 
314.00» 

18 606 
53.S0L

106.006 
133.5Ü»
30.00»

«Lris
«arionbKotr 
«.-P.KLppel 
«Xrm8trubs 
«o1,Mt.inö. 7 
«ixLOsnest 
MlsKüninZf. 
«üblb.kr§v,. 
19optun8ob. 
tteuskö.X.-6 7 
ttioösrl. Kbl. ^  12 
ttitritfLbrik. "  
ttoröö. kisvk. 
öo. Kummi . 
öo.öutsl..8. 
öo.V/ollksm. 
Obsebikisb 
öo.kissninö. 
öo. Koksmk. 
öv.prtl.Ivm. 
Oppsln. 7m. 
0rsn8t.LKo, 
Osnsb.kupt 
Otavi -biinon 
Ottsns.kissn 
panr. 6slö. 
pLuksek U. 
petersb.kl.ö 7 

öv. V.-X.

13^214.25»

pstro1«.V.X. 
Phönix Ut.l..

7 
7
7

KLvvnsb Sp 7 
ksiobolt ttst 7 
kbvin. 8rnk. ^ 
öo. ttstLllt«,. 
ö o . t t L S S .6 v .  
öo.8tLkI^vrk. 
öoFstt.inö. 
öo.öo. Kikv. 
Kiebsoklätv. 
ö. 0. kisöel 
kombvkttütt 
Kosentb.prr. 
kositr. 6rnk. 

öv. 7uoksr 
kolke krös 

M. 
SLvksSök 7 
8an§srk. 
Sarotti

»  8okerinZ. . 
8vkl.sl.u6L8 
8okl.prtl.7m 
tt.Soknsiösr

135.25b 
104.50» 
523.75 b

79.506 
116.50 b 
43^.00»

32490b 
84.255 

351.75b 
175.75» 
91.25 b 

108.00» 
139.00» 
172 0 0 »  
34.60i^

101.00»
148.10»
97.405
84.60»

207.75»
155.256
147.0058
206.00»

72.00»
11180W

101.506 
,1.00»

8vkamkur§. 0  
Svkosning . 6 
Sokuoksrt ki 9 
8esbsok8i:k 7 
Siemens 61.1 7 
8iem.L tt!sk. S 
8ismenskl.8 0  
SimoniusOII 7

8outkV/stXtr / 
3pritbsnkX6 0  
Stsötkerg. tt 7 
StokILttölke 7 
8tL88t.6k.ss. 7 
8tett.VuIkzn 7 
StollmekVX. 7 
8tolb.7,nIc-X 7 
StralsSpielk 7 
1sseok1gndr§ 7 
7sl.8oriinsr7 
leltow-KLn. — 
lerra X.-6.. 6 
Ir. Orossok. 7 
öo.tt.Sokönk 7 
öo.tt 8ot6art -  
öo krlttröost 7 
öo.öo. Siiöcv. — 
Isuton.^isb 7 
IkLlskisStp 
ssr.Ikomes. « 
Iravksnb.r. 7 
UnionkLus. " 
tt.ö.l.inö. 8v. 
Närrin, pap 
V.8rl.ssrkf.6. 
öo.6ölnkiv.p 7 
öo..^örtel-^ 7 
öo.Uetw.ttll. 
öo. ttivkskv. ^  
öv.rscpsnM 7 
ViotoriLssakr 0  . 
VvksIIel.Or. 0  11 
Vokii.^Lsek 7 
Vomokl.p.O. 7 
Vtfsnösrsrss 0  27

7 7

»60.406 
12.906 

271.75b 
105 506 

14 i21S.7öb 
g 169.006 
0 

24

106.008
114.00»

189.00KL 
170 60b 
139.75» 
158 0 0 »  
223.00»

136 006 
143006

7 172.005k 
126 5 0 »  
150 0 0 »  
47 008 

223 0 0 »  
227.50b 
118.25» 
107 006 
110756 
137.10b 
379.25b 

87 0 9 »  
148 25b 
147 50b 
183 25b 
117 80k 
135.50» 

78139.806 
141 2 5 »  
167 5 0 »
35.006 
97 5 0 »
86.006 
76.506 
92006

207.50» 
125 0 0 »  
139.00b 
254.00» 
86.98k 

136 0 0 »  
83.00» 

158 5 0 »  
173.50» 
133306 
315 5 0 »

4 
8

fre.
0
0
0

kro.
0

fro.
5 

18
3 

12
5

10 
12 
9 

18 
.  5 
0 11 

16 
12
6

2.

3

3

S
3
s

»2

Visstsrsßln. 
öo.pr.-Xkt. 

V/sstfLl.Osm 
V/sstl.vr.Inö 

öo. Kuofsr 
öo. 8tLkIiV. 
öo. Kö.X.6. 

Viekinsp.O. 
MelLttrötm 
WkekLsom 
V/itt. Oussst. 
öo. Stsklrkr. 
Virsös IXslr. 
LookLuKrb. 
leitrsrXIsvk 
rsllrtWLlök

L Z
cv A

34.00» 2 2 
155 0 0 »  Z I  
274.60b 
185.753 
102.10» T ^ 
182 75b 2  2  
636.00b
229 0 0 »
421 501)6 L  2. 
213 8 0 »  
101.086 
116 006 
160.00K6 ^  Q  
111.00» S A 
56.0053 

570 008 
96 0 0 »

IN  0 0 »
SS 2 5 »  

180.00b 
205.0056 

73.00» 
93006 

3 0 2 5 0 »  
234.20b

Med8LiKUss5ö
'  XM8t.-ktt 8 7. 4 169.55»

Lrüss.u.X 6 7. 4 80.375b
KopsnkZ. 8 7. 5 N  2.308
UssLkon 14 7. 6
t.onövn . vista 5 20.59b

öo. . . 8 7. 5 20 465b
kXLör.u.k. 14 7. 4K 7635b

> tteuvvrk . vista 4.21258
: Paris . . 6 7. 3K 81.1756

.. 8 7. ö 84.70»
. 8otms!r . 6 7. 4K 80.90b
' Stovkklm 10 7. 5 N 2.306
'  ItLi piätre 10 7. 5K 8035b
" pstorLbg. 6 7. ö
2 Viarsek. . 8 7. 5 —

2 Zr

5

L
Q.
5

?

s
r
2 .

2

6olö. 8!!bkss. gsfiknoren

8ovsre>8Ns p. 8tvok 
20-ssrsnks-8tiivks. 
tt.kuss.Oolö plOOK. 
XmsrikLn. Koten . . 
knZI. kLnknoton U.. 
ssranr.öLnkn. lOOtr. 
Osst. Koten 100 Kr. 
kuss. ttotsn 100 k. 

öo. Loli-Kus. ki.

16.235k 
216.36» 

4.21b 
20.495 
81.155 
84.7.'» 

L16.20k



19t2 «>rd In d«  
21 am Montan dorr

°°" morgen?
°m D i^-7. bmeum und v b e r i t , .« «

K S M « - .
< ^hr ab erhoben.
Thorn den 16. Oktober 1912.

2. Oktober 1912, 
ab und in der 
am Mittwoch 

von morgens

^  Der Magistrat.

ID w kiilked
v o l l e r  k Ü L U L S n  

M  5  j « a r k  f r a n k o ,
Montiert frostsichere 
B°rl«nd überallhin, in

Verpackung,
deklarativenM Ä E r .

nachstehende Kollektion so billig 
Prachtrolle Topfrose mit 

rm Topfe kultiviert fürr im Top
En Winterflor, feinste Sorte, starke

A" voller Knospen, 1 rieseubl. 
A n ette . 1 Beilchentopf, blüht

->h.L«°L"!chV »«lL-°
fuchste u. 1 granatrotblühende 
A g o n ie  (beides Neuheiten u. Winter- 
Putzer), 1 Palme, großes, bildschönes 
Exemplar, alles in Töpfen m. N., 
M u 18 Blumenzwiebeln für den 
^ttnterflor mit Treibereianweisung, be- 

bdend aus Hyazinthen für Topf- 
A Waflertreiberei, Tulpen, Krokus, 
^reibnarzissen, Seilla usw. Zu­
sammen 81 Pflanzen, alle mit 
itamen, für nur 5 Mark. Bei 
vorheriger Einsendung des Be­
lages 1 Exemplar einer auf- 
lallendenPflauzengattung gratis, 
irauko und emballagesrei.

1 Kulturanweisung wird jeder Sew 
°ung gratis beigelegt.
pgll! k u i t k  GroßgSrtnerei,

«>U> >!UUl,Zachau1.i.Pomm. 
Unweit Stettin. Fernsprecher Nr. 5. 
ea. 750W O Fntz unter Glas.

Lieferant vieler Höfe und hoher 
Häuser, von denen ich viele freiwillige 
Anerkennungen bekommen habe; lasse 
^kolg.: Herr Tierarzt vr. Lüge, 
Ttargard, Pomuu, teilte mir nur 
lobendes über gelieferte Pflanzen mit.

M . Da die Pflanzen kerngesund 
Md, ist die Pflege sowie Weiterkultur 
leicht.

« M S M I - l - S e l «
!  s°-i Gtl»l»iil>i>hülle,
! Ll>rech»il>Wi>eil j
! N i l  U M .

für elektrische Bedarfsartikel, 
Taschenlampen, 2 Feuerzeuge.

L le x  k e l l
Thorn.

Culmerjtr. 4. 
Telephon 83S.

Vromberg,
Brückenstr. 8, 
Telephon 1179,

ßigklle RkMatilMttW 
m Hlliise.

rsdlllllMlsledterullg M r tte t . 

UW" Haustelephon- 
nud Klingelanlagen

werden prompt u. billig ausgeführt.

Der dr Gemäßhev des g 1 des Ortsstatuts, betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule in Thorn vom 27. Oktober 
und 7. Dezember 1891 und des Nachtrages vom 27. Zunb2l. August/2ö. September 1901 für das Winterhalbjahr 1912/13 
her gewerblichen Fortbildungsschule Thorn festgesetzte Stundenplan wird nachstehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Slasi, I Vauhandrverksr Dienstag
Montag und Donnerstag 

Montag, Dienstag und Donnerstag
Llajf« I I » Montag und Dienstag 

Donnerstag und Sonnabend
Montag und Freitag

* ^ Donnerstag
Klasse 2 1 § Dienstag

Freitag
' -

Mittwoch und Donnerstag 
Freitag

«äffe I Maler
Dienstag und Mittwoch

Klaffe I Freitag
Dienstag und Mittwoch

Klaffe II Mittwoch
Freitag und Sonnabend

Mittwoch

Klaffe I
Freitag und Sonnabend

Holzarbeiter Dienstag und Donnerstag

Klaff. H Dienstag "und Freitag 
Mittwoch und Freitag

Klaffe I Metallarbeiter Mittwoch und Sonnabend 
Donnerstag und Freitag

Klaffe H Donnerstag und Sonnabend 
Montag und Mittwoch

Klaffe IH a * Mittwoch und Freitag 
Dienstag und Sonnabend

5Uaffemb * Montag und Donnerstag 
Dienstag und Freitag

Klaffe IV a * Dienstag und Donnerstag 
Montag und Mittwoch

Klaffe IV  b Dienstag und Sonnabend 
Mittwoch und Freitag

Klaffe I Schuhmacher und Schneider Dienstag und Freitag

Klaffe II . . . Montag und Mitäooch

Klaffe m M E ^
» * M
M » »

Klaffe Sattler und Tapezierer Montag und Donnerstag

Klaffe I Gemischte Berufe, Zeichner Montag und Dienstag

Klaffe II » » » M »»

Klaffe I  
Klasse II

Gemischte Berufe, Nichtzeichner Dienstag, Mittwoch, "Freitag
Montag. Donnerstag und Sonnabend

Kaste
Klaffe

Bäcker Dienstag und Donnerstag
Kellner, Köche, Barbiere Dienstag und Freitag

Dorklasse Montag und Dienstag 
Mittwoch und Donnerstag

Das Wintersemester beginnt am 18. Oktober.
Schüleranmeldungen werden n u r  Dienstag und Freitag, abends von 6—6*
T h o r n  den 8. Oktober 1912.

D er M agistrat.

F o u r a g e h a n d l u n g
L.LävI,!8lüiiibklgerstrcht1l>2,

o f f e r i e r t
P serdem öhren , H eu , P reßstroh , 

Häcksel, sowie H aser «ud 
sämtliche S chro te .

B e r k a u s s p r M l e g
an Kolonial-, Drogen- und Seifenhand- 
lungen auf einen pat. konkurrenzlosen 
Haush.-Massen-Verbrauchsartikel (12 Pf.) 
für Thorn und Umgebung Vertrags- 
rechtlich zu vergeben. Anerbieten mit 
Referenzen unter „Heizung" anÜLLSkll- 
8t6iv L Voller. A.-G., Berlin ff. 8.

Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

I ' U .  N ^ s r e w s k i ,
Araberjtraße 13, '2 Tr.

>l!ii> MliMDte 7L
oisiert, neue Plüschformen und Zutaten 
zur Auswahl. Muffs von alten Pelzen 
werden sauber und billig angefertigt.

Frau L o d o ls l r » ,  Bachestr. 16.

Bekanntm achung.
von 2 —6 

4 '/ ,- 6  
6 —8 
4^5-6  
6 —8 
6 —8 
4^/,-6 
2 - 6
3 —6 
6 —8 
4l/§-6 
2 —6 
6 - 8  
6 —8 
4^2—6 
2 —6 
6 —8 
6 —8 
4 t , 6 
6 - 8  
41-2-6 
41/2-6 
6 - 8  
6 - 8

—8 
—8 
—8 
—8 
—8 
- 8  
—8 
- 8  
- 8  
—8 
- 8  
—8 
z—6

4 i.,-6  
6 - 8  
2i/i—4
4 - 6  
4 1 ,-6  
6 - 8  
4 i/i-6  
Ü —8

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
41/.

Zimmer 5, I I
„ S, I I
„ 1 und
„ 3, N
» 3, H
„ 2 ,1
„ 2 ,1
.  1, H
„ 1,11
.  2 ,1„ 2, 1

Malersaal

Zimmer 3, I  
^  7 3. I
Malersaal

Zimmer 3, I  
 ̂ 3 ,1

„ 2,11
^ 1 , 1
„ 2. H
.  7, I„ 8. 1
.  5, I I
„ 3 ,1

3, H  
„ 1, 1
„ 5' H
,  7 ,1
 ̂ 3, I I

„ 2, I
-  3, H
„ 7 ,1
.  1. H
.  8 .1
 ̂ 6. H

„ 7 ,1
„ 6. N
„ 2, I
 ̂ 6, H

„ 1. I I
 ̂ 8, 1

.  2 ,1
Zeichensaal

3, I

„ 4 ^ - 6
6 —8 Zimmer 1, I
6 —8 9, I
6 —8 9. I

1 2 " ,-3 '/ . 2. I
2 —5 7 ,1
6 —8 4 ,1

K l f t l M  p l S N N
»ekannte. gesetzlich geschützte Marke.

Brllili 8iV. lSK. Ltipzigerstrche 82.
Bequeme Zahlungsweise. Bei Barz. höh. Rabatt.

llMM-Pmos. -  dll>ilofürtk-Wri!
6 v o r §  l l F m n l l l l .

K eine K elre o b n e  KSrM ck

I S I M S W M l l W »
s s s i n s t s  L g s i b - k ü s n r e v d u t t e r - ^ i s r g s n n s

- - ... — L s b is r  Lr8a ir  iü r  t s in s  - ...

^ o l k s r s l d u N s r
O.L6.KüIIsr,8pvssvfvttkabrik .̂-Q.,ösrHn,dIsuküUn,81sttrn,Kün!gsdorgl.pr.,Voorcks

MWWl>I-M«kMl«MWWM.
sucht

besShigle N il  W leW schlem  P ersv N il
zm  A ufllärung des Publikum s über die öffentlich-rechtliche Lebens­
versicherung und zur

V erm ittelung von A ntragen
gegen festes G ehalt und Abschlußgebühren. Personen, die neben­
amtlich a ls  stille Verm ittler für die Anstalt zu wirken gewillt sind, 
erhalten für ihre Tätigkeit entsprechende Gebühren.

M eldungen sind zu richten an die Direktion der Lebensver­
sicherungsanstalt Westpreußen, DüNZig. Neugarten 2  (Dieiistgebäude 
der westpreußischen Feuersozietät). ___

färberei im liruibiisll M finden!
— Uillionenkacb berväbrl. — z 

1 kilne kostet lo ?k.
I M i l l  .. 2 5  ?k..
Sir 4 kssr kstlsieen kock» lO?i.! 
« M - H N IS  N S L S ^ k W ! 

aufrukärben.
^U8cirückllck ko^öere man j 

8s*SLL§TS*8r:t!8 fLkdüii 
w?äclicden mrtXcdieikeo-Lcdutrmsrlie. j 

! w s  Lmm'-'-l«'k3?den ekd̂ ü mv !v Vrogknklügv., lakdeMIgi!.. Lsigtdkden. j

welche bei S tö ru n g e n  schon alles 
andere erfo lg los angew andt, b ring t 
m ein glänzend begutachtetes M itte l 
sichere W irkung. Ueberrasch. E rfo lg , 
selbst in  den hartnäck. F ä llen . D ank- 

schreiden. Unschädlichkeit g ar. 8.50 Mk., extra stark 5.50 Mk. p. F l. 
D isk r. N achnahm e-V ersand Überallhin n u r  durch D r o g i s t  L o v a l L u s ,  
Berlin X ., Schönhcmser Allee 134 a . Auch V ersand hygien. B edarfsartikel. 
Neueste illustr. P re is lis te  g ra tis  und  franko.

MlizeulMnÜen
teile ich gern und mrenlgeltttch mit, wie 
ich von quälenden Magen- und Ver­
dauungsbeschwerden befreit worden bin. 

^ r n o l ä .  Lekrevitt in G oslar.

LLlrakeiaer Naeüanäel dlo. 90
xineetraZen am ln8titut für 03runß8- 
eevverde ru verlln» 8ovie aile anderen 
Sorten Stodde'8 ^acUandei, Liköre 

und öranntvelne.
LNeini^er babrikant des v v k k sa  

1-joxsadütvr Alaekandets

N s in r .  8 t o b d s ,  l i s g e n b o t
VarvpL-ves1HlLl!olr. ^LLkLadel-, 
vraanlvoia- uvdl I.Ucör-badrilc.

QoKründel avOO 1776. 
0 rle!naill28cds und 0ri6'ma1§128er 
se8etrl. 6e8edütrt. ?rei8li8te und Ver- 
«snddsdiriLunLen 6r3tr«r und franko.

V srtrv tv r kür l l io r n :
w a l t S i »  Q U I s .  Altst. Markt 20.

p u p p e n  -  d L l l n s k
L »aul V kaike» ', Friseur, 

Bachettr. 2 und Schuymacherjtr. 12.

M . k o c lr n , H oflie fe ran t v ie le r H öfe, 8
Fürstlich Lippescher D 

Hof - Kürschnermeister.
B r e s l a n ,  R in g  3 8 .  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Größtes pelzwaren-versan-haus.
SMndiges Lager von vielen Hunderten fertiger Damen- nnd Herren- 

Velze, Jaketts re. in allen Größen.
Herren-Geh- nnd Reise-Pelze von 

75—90—105 Mark an, 
Pelz-Neverenden für Geistliche von 

90 Mark an,
Offiziers'Pelze mit Pelzkragen für 

alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

Automobil-Pelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

Chauffeur-Pelze mit grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
45 -54 -65  Mark.

Kontor-, Haus- und Jagd-Pelz- 
röcke von 36 Mark an,

Elegante Damen-Pelzsaketts von 
Persianer, Breitschwanz, Nerz, 
Nerzmurmel, Sealb isam, echtSeairc. 
zu billigsten Preisen,

Damen-Pelz-Facken von 24 Mark 
an,

Elegante Damen-Pelz-Mäntel von 
80 Mark an.

Aparte Stolas, Muffen, Pelzhüte
neuester Fassons in allen Pelz­
arten,

Herren-Mützen und Auto-Kappen 
zu billigsten Preisen,

Livree-Pelze für Kutscher und 
Diener von 75 Mark an,

Lange Fußfacke von 21 Mark an, 
Fuß-Körbe, Jagd-Muffen von 

4,50 Mark an,
Pelz-Teppiche von 7,50 Mark an, 
Wagen- nnd Schlitten-Decken 

in allen Größen,
Feder-Boas in allen Preislagen.

Auswahlsendnngen nmgehend per Postsrauko. 
Neubezüge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller Pelzgegenstände, 
wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner eigenen

Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. 
Extra-Bestellungen auf Wunsch innerhalb 24 Stunoen. 
Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk-Proben franko.

— Die Firma unterhält weder Reisende noch Agenten, noch Filialen. —

k k « n « s r s n ,
8 » I i n g s r  L » s k l « s r s n ,

kür » llö  Lrauoktzn,

v s u s r t i s t s l ,
ä i s  I c k u ä v ir ts d m k t ,

N s u r -  u .  X ü c k s n g s r s r « ,

8 E Ü t 7 § 7 S 8 8 S  kür L incksr im ä  L rxvL ebsöns 
s w p ü s ü l t  !v  rsiokÜ L ltiA sr L.ri8^Lli1

H v x a n ä t z r  A r o e L k o v v s k i -
6 ll1 m v r s tr » 8 8 v . —  s —  4 7 .

ö e k s g l i c k k s i t
W v k n u n Z

Tver erstredts sie medt? Onä äoed verksnusü 
so viele, äL83 sie vor allem äanernä v^arm äea 
Asnren Muter LmäureL sein mu88, olme ruviel 
Lolilea Ko8tell. Va8 erreiedt mau am Ke8ten 
mit Sinters

v s u s r d r s n ü ö k s n
p s t S n r - L e i ' m s n e n

äa8 beste, jabr2elmtelal»8 erpropte uuä be^Ldrts 
Okevsystsm. Nebr als SG0 00S  Lw«8r s8n«8 
Im E s d l'su c k . ^säe gute ÜLuebranckkotile, 
auek Lok8 Kami xekeuert v?eräerr. Wertvolle 
^utklarrmA über Lrsparms an Lokleverbraueb 
unä OrixivalverkautLliste ^usAabs 1912 äurek
( ,  8 ,  v i e t n e k  L  § o k n

0. m. b. 6.,
Zeriums 2, Iborv, Lreitebtr. 35.

vorsÜAliob erbalteu, 
) statt 185 Nk. L4V.

statt 150 
, lM. SS.

VvsvIriLQD-VopVvILiLn^v, 1 ^  ^ ^   ̂ 250 18S,
25ei»ti7»Ik«UrvL 1 6 , statt 75 Îlc 30.

Lile 8 o r te a  1»Z<1katl-oii«n 5 — 15 °/° u n te rm  k ü d rik p re i« .

L v a lä  k etlv g , 'UaLenKSLoli., Vkorv, ZoM srstr.
L«lvVk«iL 874.

UM »
V o l l E w e

( W i c v t i g - l e s e n ! )

D a s  s e l b s t t ä t i g e

> V s 8 c k m i t t e I .
k îokt leocben, nur nascben in kanck- 
warmer Pepsttlsuße von 30 — 40^

Keine veitern Wsscbrusätre nsbmen.
Die Keini^unL ist vollkommen, ckas

6 e^vebe b le ib t  lo c k e r
uncl grillig unck ckie >Väscke wircl §le!ck» 

reiti§ äesinkiriert.

u .  L ^ e / o ö k /

k̂ Iur in O r ig in s tp s k e d e n , n iem als lose.

N L K N L l .  L  L O . ,  O O S S L I . V O N k ' .
HUeinige kabriksnten auck cker sNbeliebten

/  K  e  n  k e ! s  8  l  e  i c b  - 5  6 < i  a  x



nach bulgarischer Art hergestellt, wegen 
seiner diätetischen und gesundheits­
fördernden Eigenschaften, sowie seiner 
verdauungsstärkenden Wirkung ärzt­
lich empfohlen, stets frisch bei allen 
unsern Verkaufsstellen zu haben.

W ir verwenden zur Bereitung 
unser Joghurt-Dickmilch nicht minder­
wertige Trockenpräparate, sondern 
stets frisch bezogene, flüssige Joghurt- 
Neinkulturen. Das bakteriologische 
Institut der wesipr. Landwirtschafts­
kammer, an der wir unsere Doghurt- 
Dickmilch zur Untersuchung einge­
schickt hatten, schreibt u n s : „ In  beiden 
Flaschen war Doghurtmilch vorhanden 
und zwar konnte mikroskopisch neben 
dem Kaolins bul^arieuZ Milchsäure­
bakterien nachgewiesen werden".

Die Doghurt-Dickmilch wird in */i*, 
V2- und ^-Flaschen abgegeben und 
kostet aus Vollmilch hergestellt 40, 
20 und 10 Pfg., aus Magermilch 
die Hälfte.

Mtral-Nskerei.

! Q Ss/??.

/d -
A 6/V 6/7- 

NNL? spes6n/>sr'.'

s 7 t t / / t t § « § > 0 § § 6 / '

- 4 »  khrniische
Haut-Harnleiden, ohne Einspritzung, 0. 
Quecksilber bewährte 45jährige Praxis. 
Direktor B e r l i n ,
Mchendorfstratze 1, am Stettiner Bahn» 
Hof. Auskunft unauffällig.

H r u Ä t t L
Nunäokucken

fr6886n alle Kunäs gern — 
! seit 49 la k r s u !

8iv ds8t6d6u aus garantiert 
 ̂ reinern ^leiseli uuck >Vei2en- 
rnekl — uielll aus xs^ürrten  

I ^dtälleu ^vis äis nur selieiu- 
dar dilligsu Futtermittel.

! Llan verlange stets Spratt's 
! llunäekuetren, Oeüügel- unä 
! küekenkutter d e i :

k r s i n i ' i Q r i

W N !»isSN W U
sowie

sämil. trockenen, streichsertigeFarben 
empfiehlt

M A I » L G  L ^ S P P S I ' t ,
Thorn-Mocker. Lindenftr. 18.

I lW ils t  nicht!G 
G

Z A s S M !  U L M !
G Durch kleine wöchentliche oder 
d  monatliche Ratenzahlungen
G kann man seinen ganzen Bedarf an 
8  WU" Herren» sowie Damen» "My ^  
-Z Z E  Garderoben.Pelzkragen,-^»« Z
G SSU- Bettsedern, Wand», -----
D §88" Wecker» u. Taschenuhren,
G ßs§-Bildern,Spiegeln,Musik. -  
§  E "  werken, Teppichen. Läu-ONY I  
R Eifern,Tisch-«.Steppdecken,"Ntz Z  
G Gardinen. Portieren, 'My I
G Sport- u. Kinderwagen, "N> O
G WT" sowie Möbel jeglicher G 
M Art, einzeln u. ganze "ST A
§  E "  Aussteuer, decken. "Mg A

E r s te s  T h o r n e r  8

z

ßI  W a r e n - K r e d ith a u s  

D B r iiS e n s tr n tz e  2 9 .  Z

Feinsten, natürlichen, schleichen

Gebirgs-Himbeer- und
M s c h f i m p ,

garantiert ohne Nachoresse, neuester Ernte, 
Kilo 1,40 Mk., bei mehreren Kilos 1,30 

Mark empfiehlt
kaM Nsdsr, Drogerie,

Culmerstratze 20, Telephon 528. '
2 0 0  Z e n tn e r  veste

Ulkt!!
verkauft billig

» .  L ü n l l l s r ,  Rudnk.

kilisls MÜM,
Qulmerstr. 10, —  I —  Telepüou 101,

em xlle lilt:

s  k l .  I I  kk.

^  k l Z  k l .

W M  k i l W M  

k N l i »  L i !  

szgkM NI 
b g ö k l i M  M ö >

Ü M g c k r  N M ä i i  k  k>. U  k l .  

L s i m M i U  . . . . . .  s  k>.  8  kl .

Die IckskeruuA gsselFslit von 10 k'laLolisn ab tret 
Haus uuä ^ irä  prompte Leäieuuug LUgesleliert.

p r s i s s r m s s s i g u n g !
B i t t e  m e in e  F e n s te r  zn  b each ten .

f a k r r ä ä e r ,  le

M o t o r f a h r z e u g e .  N s b m a
Z ^  s c d i n e n .  Z c b r r i b m a s c d l n e n  Z
e  kauft man am besten beim Fachmann, wo alle Reparaturen 

an jeedm Fabrikat ausgeführt werden.
M M i U  l lM t l ik d  M  ffökiiM ükb. L U R d lstU k iv d tz k N sit .

G rotze A u sw a h l . B e fich tiau n g  o h n e  U a u fz w a n g .
« ---------- — —  B eschäd ig te  F a h r r ä d e r   ----------------------
^  werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. «  
Z  — —  L ustschlauche. M ä n te l, P e d a le ,  N e tte n  rc. — -  

staunend billig und Preiswert.
L  G roße  A u to m o b il-G a ra g e  und  C hauffeu r-F ahrschu le .

b V. XstsSso. N L ' M a rk t
Telephon 4 4 7 . —

2 4 .
s

D ie  e rs te  u n d  ä l te s te  » ^ » s s s s s s s s s

lbmW WMMM tzes SwWn Wlir
von

V .  L s p p  in B ro m b e rg ,
—  B erliner S tra ß e  3 3  —

r e i n i g t  und f ä r b t  alle Arten Kleidungsstücke in Wolle, Sammet 
und Seide, Vorhänge, Gardinen, Teppiche. Theater», Ball» und Masken» 
anzüge, seidene Bänder, Spitzen, Pelzsachen, Schirme, Federn, überhaupt 
alles, was der Mensch nur um und an sich hat. :: n n n :: n L

M l m l m  IN  T H ö l N :  Ell^abethstraße^^ 
ö eigene Läden in Bromberg, 2 in Danzig, je 1 in Hohensalza, 

Grandenz, ANensteln, Gnesen und Culm.
Möglichst schnelle Bedienung! Solide Preise!

^ Z r v I ' L r ,  8 e 8 ! o r s t r .  2 9 ,

U s M  U srisl keZclM
erstell Ranges.

I  8tch!Ä M  m  KIiMii
K" vvm eiüigkdck» bi8 W U c k M lit^ te n  8enrv. 

kavkklllläigtz Lväiellllllg. 
1llMLdl8Ml!lIst̂  8ttzt8 Ktzl-N M vitzIl8ttzN.

I .  <Z. Ä rio lpk ,, V k o rn .
OsZrüQäet 1809.

^ 0 iL 6  G H koi'6 G XiLZ.rren
K r o

S«w brstt«o , « s l-n r ts la x o , la u k e v , L«nSrm -»ti»il, V Iners «te.
L ! 1U § s t s  l? r » s !s s L s1! r n i§ .  — —

W l l t z  M l!  M o r s ,  v e rd r E k t  -,ma.
> veraen  Zorn 2vrüo^gtzQomm6n L n n

ksrosprsed« SO. — I — k'srn-prsedor 50.

V s / '  K sÄ srr r v / / / /
sollütLe seine Neubauten vor Zedvamw uuä ?suebtZgLs!t äurob unsere

^ 8 p K s > ! l ^ ? 8 Q U S ^ - ? ! s t t 6 I i .
6 r s r l< Ie n lr e r  U s c k p A p p e n k a b r ik  U r a u r l e n r .

^lau verlaufe ^rospelrt Nr. 372

Vorflhuk - V erein zu H o r n .
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschrankter Haftpflicht.

w i r  v e r z i n s e n

8 p s r e L i r 1 a § e i i
4  P rozen t.

Annahme von 1  M a r k  a u f w ä r t s  auch von N ic h tm itg k ie d e r u .
Der Vorstand.

z
I n  unserer diebes- und feuersicheren

5 t s k > k s m m s v
vermieten wir

Schrankfächer (S a fe s )
auf beliebige Z eit 

von 3  M k. pro Ja h r aufwärts 
und übernehmen die

AHenOrW «  Merkstei rc.
zu mäßigen Preisen.

NI
Zweigniederlassung Chorn,

Fernruf (26 — VrSckenstr. 2S.

e m r - S K S M M I

l-i e s s  r*u n ß s w s  tzs n 
!>sstrüßs O m nibusss  
f s u s  r* w e l l t ' w s  tzsn  
LperislwsZsn allen

Tsblreicbe Ausreicbnungso 
Llnä Z p e r is lp r s is s  t u n  ' 
Lev'nß2ien kcellndtoilvei-bssuclr»'

o c tr r w M e  6 - 6 6 ^ 0
o ^ L ü e n ^ u  t ö ^ v e n r

VsitrstuiiA: krieLriolr Strwwsr, LH>ii§.

S M Ü S K d S w S D

I t r v i K « .
» r i l r e t t «

8

Z ^  

Z 'Z

z«
Z Z
«  L

§ Z
Z «L ^

« Z

- ß
-L »

« L 
-L k-
r L Z

—K —. s S o iiL ir« ,- '»  Monatspulver iit tausendfach an-
' I 4l . u l l l . i l  ! erkannt und wirksam bei Störungen und Unregelmäßig.
 ̂ 1 "  ^  '  leiten. Keins der schlechten, teuren Nachahmungen hat
! sa unzählige Erfolge auszuweisen, wie W--. echtes Monatspulner.
! Garant,eschein liegt bei. Preis nur 3 Mark. Bei Bestellungen das berühmte 
Frauenbuch von Dr. Schaffer: „Die Störungen der Periode" gratis. Diskreter 
Versand orrert von

vr. SvbLSsr L  0»., Berlin y», Zriedrichstr. y.

Anfertigung sämtNchervrechrlerarbeiten.
sowie «illardbezage « - z »

Mauerstraße 36, 
neben Schlosserei

S ? is r v Z v .  ^ s a e s t s s  ä4ocksll. 
^ » lib s r -  6.35  m i t  c ir e ik se k e r  

m e c d a n r s e k o r  L ie k s r u n ß .  
O r is in Ä i-k 'L d r ik p s'e iL  M K . 2 6 ^""»  ̂

d v i  l e i i r k l x .  
m it  1O°/o 

^ u k s c i i r a g ,
Monatsrate  ̂^

LÄ « M ch  k lsgs rar LrrMt. odm «L -lrvE . 
f e r n e r  e m p k e k ie n  >
a l l e r  ^ r t ,  K a m e r a s ,  f o r n s la r b r ,  
k a i s e a r l L o l ,  k o d r p ls t t s n k o k k s r  e t c .  

L p e r ia ik a t a lo x e  K o a lev k re l.

ZSV!erLco..8mIl!ii^
?ostk«cd 241.

Meale Büste,
schöne, volle AörpersMtt 
durch Nahrpulver

Mrazinol"-.
Durchaus u n s c h ä d lic h ,  

kurzer Zeitgeradezu ub 
raschende Erfolge. S^t
empfahl. Garatttieskhet

^ M a c h e n  Sie einen letz^ 
Versuch; es wird M  

nicht leid tun. Karton 2 M., 3 Kart. A  
Kur erforderlich 5 M., Porto exrr»- 

Diskreter Versand.
Apotheker LL. M SN «v,V ertttt T.?"-

Frankfurter Allee 136.

- - -  firm en  - b
die bei Störungen schon alles andere er 
folglos angewandt, bringt mein arzm^ 
glänzend begutachtetes Mittel sich^ 
Wirkung. Überraschender ^ o lg , st ̂
in den hartnäckigsten Fällen. Unsc, 
kett garantiert! Preis 3.40 M k. Nack 
nähme. Hygienisches Versandhaus
H. Wagner. Köln 423.Blumenthalstt^u-

^Deutschlands grötzt. TpeLialgeschLft̂
mr neue gereinigte

G änsefedern
v o n k .k M iL S o d l l tn r l l lÜ I I

im Oderbruch versendet gegen 
Nachnahme zu EngroS-Preisen r 

10 Pfd. ungerifs. GLnseschlachifederu 
für 12.—. 1S.50 und 18.— M.

10 Psd. Rupffedern m it Daunen für 
19.—, 22.— 24.50 und 27^0 M.

10 Psd. P a . gerissene Federn M  
20.-, 22.50, L8-, 80.-, 85.' rr.40.- M. 

Rrzne GSnsedaunen 
Psd. 8.50 btS 0.50 M. 

Nichlgefallende Ware erbitten wir ohne 
weiteres zurück. Man fordere Preisliste.z»«e

aus garantiert reinem Naturhaar, zu 
b i l l i g  st en P r e i s e n .  Besonders 
günstiges Angebot in Zöpfen zu 3, 8, 8» 
10 Mk. Locken, Turbanfrisuren, Unter­
lagen in bester Ausführung. Sämtliche 
Arbeiten werden auch von eigenem aus» 
gekämmten H.iar angefertigt. Auf Wunsch 
sende Katalog.

B riick en straste  4 0 .

Prospekt-

5st6r!3lM- v r e i l l 'O l I S Q .

HaonröhronIetSonSe
wenden sich sofort an Apotheker IL a« s- 

Schniebinchen 147» bei 
Sommerfeld sBez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber» 
ltner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne Aufdruck.

Ii» D ose»» L 10 80

2 SLlI « «  kLogis für 2 junge Leute,
mit auch ohne Kost. Bäckers«». 8. pt.


